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Geleitwort

des Beauftragten der Bundesregierung fur judisches
Leben und den Kampf gegen Antisemitismus,
Dr. Felix Klein

Israelbezogener Antisemitismus ist heute die am weitesten verbreitete Form von
Judenhass in Deutschland. Er ist in allen gesellschaftlichen Gruppen und Milieus
zu finden und kommt haufig als rechtschaffene, progressive Haltung daher —
noch dazu mit einem rebellischen Gestus, der nicht nur fiir Antisemitismus ty-
pisch ist, sondern ja auch fir eine bestimmte Lebensphase als junger Mensch.
Die personliche Begegnung mit dem Land Israel und vor allem mit seinen viel-
faltigen Blrgerinnen und Biirgern ist dagegen leider kein Allheilmittel — wer es
schon voreingenommen betritt, kann fiir Negativbilder, wie tiberall auch, sicher
Bestatigung finden. Die antisemitismuskritische und -sensible Vor- und Nach-
bereitung von Jugendbildungs- und -austauschreisen ist daher entscheidend fur
deren langfristige Wirkung. Ich freue mich sehr, dass ConAct dafiir nun diese
Methodensammlung bereitstellt und damit engagierten Fachkraften konkrete
Unterstltzung an die Hand gibt, die Auseinandersetzung mit Antisemitismus
im Kontext ihrer Reise padagogisch zu gestalten.

Das Themenspektrum der Handreichung umfasst all jene Aspekte, die dabei ele-
mentar sind, auch in ihrer Widersprichlichkeit: vom Umgang mit der national-
sozialistischen Vergangenheit, der Shoah und der Frustration junger Jidinnen
und Juden, auf einen historischen Opferstatus reduziert zu werden, Uber die viel-
schichtige Geschichte Israels bis hin zu immer wieder aktualisierten Verschwo-
rungsnarrativen und ihrem antisemitischen Kern. Mit diesem Programm erlangen
junge Menschen bedeutsames Grundwissen zum Themenspektrum Antisemitis-
mus. Sie sind damit gut gerustet dafiir, Ambivalenzen zuzulassen und sich offen
und neugierig auf die Erfahrung eines Jugendaustauschs einzulassen.

Fir diese wichtige Arbeit bedanke ich mich herzlich bei allen Beteiligten. Denen,
die diese Handreichung mit Leben erfiillen und damit arbeiten werden, wiinsche
ich dafur viel Erfolg — B’Hatzlachal!

Dr. Felix Klein

Beauftragter der Bundesregierung flir jlidisches Leben
und den Kampf gegen Antisemitismus




Vorwort

Deutsch-Israelischer Jugendaustausch wirkt gegen Antisemitismus. Das ist die
Vorannahme, die gesellschaftlich und politisch weit verbreitet ist. Und sie stimmt.
Junge Menschen aus Deutschland berichten nach der Teilnahme an einem Be-
gegnungsprogramm mit jungen Menschen aus Israel von neuen Einsichten und
veranderten Einstellungen. Weit verbreitete Zerrbilder von Juden und Judinnen
sowie Vorbehalte gegenliber dem Staat Israel werden zumeist ersetzt durch le-
bendige Einblicke in herausfordernde Lebensrealitdten inmitten des Nahen Ostens
und die Begeisterung flr eine vielfaltige, offene, junge Gesellschaft in Israel.

Anregen & Sensibilisieren. Doch die differenzierte Auseinandersetzung mit ge-
sellschaftlich in Deutschland weit verbreiteten antisemitischen Aussagen und
israelfeindlichen Bildern braucht eine gute padagogische Begleitung. Gerade in
der Vorbereitung auf deutsch-israelische Begegnungsprogramme gilt es, Wissen
zu sammeln und Sensibilitaten zu entwickeln fiir offene und verdeckte Angriffe
aufjudische Menschen in der Welt und aufIsrael als jiidischen Staat. Und nach dem
Austausch kann die gezielte Reflexion des Erlebten in Engagement miinden —
gegen Antisemitismus und hoffentlich gegen jegliche Form von Diskriminierung
und Ausgrenzung.

Reflektieren & Handeln. Die vorliegende Methodensammlung ,Bildung in Deutsch-
land — Begegnung mit Israel” ist eine Arbeitshilfe fiir Begegnungsleiter*innen
deutsch-israelischer Austauschprogramme —auf deutscher Seite. Sie bietet schritt-
weise die Annaherung an das Themenfeld Antisemitismus, regt Einblicke in das
vielfaltige jlidische Leben in der Gegenwart an, fiihrt an die Verfolgung jldischer
Menschen zur Zeit der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft heran und er-
mutigt dazu, Abwehrmechanismen gegentber der Geschichte zu widerstehen.
Die Handreichung |adt daruiber hinaus zur Beschaftigung mit Verschwoérungs-
mythen und israelbezogenem Antisemitismus ein; sie ermutigt anhand ausge-
wahlter Projektbeispiele dazu, antisemitischen AuRerungen entgegenzutreten
und gemeinsam fir eine Kultur des Miteinanders einzustehen.

Dank. Fur die Forderung des mehrjahrigen Projekts , Sichtbar Handeln! Gegen
Antisemitismus“, in dessen Rahmen diese padagogische Handreichung entste-
hen konnte, danken wir sehr — dem Bundesbeauftragen fur jldisches Leben in
Deutschland und den Kampf gegen Antisemitismus sowie dem Bundesministe-
rium flr Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Wir danken zudem fur alle Mit-
wirkung an dieser Handreichung — gemeinsam und entschlossen wollen wir anti-
semitismussensible Bildungs- und Austauscharbeit gestalten.

P _
g Cyra Sommer

Koordinatorin der Handreichung

Christine Mahler
Leitung von ConAct
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|. Padagogische Einfuhrung
und Hinweise zur Nutzung

Antisemitismus erkennen — problematisieren — widersprechen. Die vorliegende
Handreichung ladt Fachkrafte der (deutsch-israelischen) Austausch- und Bildungs-
arbeit ein, jungen Menschen aus Deutschland einen Lernraum zum breiten
Themenfeld Antisemitismus zu eréffnen. Dabei gilt es, sie fiir dieses komplexe
Problem in unserer Gesellschaft zu sensibilisieren, ihnen Wissen zur Geschichte
und heutigen Erscheinungsformen antijudischer Vorurteile und Weltdeutungen
zu vermitteln und sie schlieflich dazu zu ermutigen, sich fiir eine Gesellschaft
ohne Antisemitismus stark zu machen. Dazu versammelt diese Publikation zahl-
reiche Methoden, die im Rahmen des mehrjahrigen Projekts ,Sichtbar Handeln!
Umgehen mit Antisemitismus in Jugend- und Bildungsarbeit” neu konzipiert
wurden — orientiert an etablierten und erprobten methodischen Zugangen aus
der breiten Landschaft der Bildungsarbeit gegen Antisemitismus und mit Blick auf
den Kontext des deutsch-israelischen Jugendaustausches (weiter-)entwickelt.
Aufgenommen in die Sammlung wurden zudem einige erprobte Methoden an-
derer Projekte und Einrichtungen. Dariiber hinaus bietet diese Handreichung
zahlreiche weiterflihrende Hinweise auf Publikationen, Websites, Projekte und
Hilfestellungen zur padagogischen Thematisierung von Antisemitismus. Mit
einigen Good-Practice-Beispielen und Projektvorstellungen werden zudem Ideen
und Perspektiven fiir die eigene padagogische Praxis gegeben.

Zum Aufbau des Buches: Zwei Fachbeitrage sind der eigentlichen Methoden-
sammlung hier vorangestellt. Im Text,,Dank des Austauschs stellte ich fest, dass
ich komplett falsch lag ...". Deutsch-Israelischer Jugendaustausch —ein Wirkungsfeld
gegen Antisemitismus® skizzieren Christine Mahler und Jonas Hahn von ConAct
die Wirkungskraft deutsch-israelischer Begegnungen in Bezug auf die Veranderung
antisemitischer Bilder, Vorurteile und Zuschreibungen. Jan Harig und Caterina
Zwilling vom Verein Bildung in Widerspruch geben im darauffolgenden Beitrag
LAntisemitismus in Geschichte und Gegenwart“einen Uberblick Gber die histori-
schen Urspriinge und Kontexte antijudischer Mythen, liber Funktionen sowie
aktuelle Erscheinungsformen von Antisemitismus. Dieser Text soll all jenen, die
die hier vorgestellten Methoden flr ihre padagogische Arbeit nutzen wollen,
eine erste Orientierung bieten und wichtiges Hintergrundwissen zum Themen-
komplex Antisemitismus vermitteln.

Kern der Publikation ist Kapitel IV —Methodensammlung, das acht Unterkapitel
umfasst. Im ersten Kapitel finden sich Methoden zur Einfiihrung und zum Uber-
blick zum Thema Antisemitismus. Kapitel 2 bietet Methoden, Ansatze und wei-
terfihrendes Material, um junge judische Perspektiven, Lebensrealitaten und
Identitaten in Deutschland und Israel kennenzulernen und sichtbar zu machen.
Die Methoden in Kapitel 3 -, Antisemitismus und Nationalsozialismus“ —thema-
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tisieren dann die antisemitische Ausgrenzung wahrend des deutschen National-
sozialismus, die schlielich im millionenfachen Mord miindete, sowie Folgen
und Reaktionen darauf. Daran anschlieend finden sich in Kapitel 4 Methoden,
in denen es um die Wichtigkeit einer Auseinandersetzung mit dieser gewalt-
vollen Geschichte sowie um das Problem der Abwehr von Erinnerung (,sekun-
darer Antisemitismus*) geht. In Kapitel 5 und 6 wiederum werden Erscheinungs-
formen von Antisemitismus in der Gegenwart thematisiert, die gesellschaftlich
weit verbreitet sind. Dabei zielen die Methoden und Ansatze in Kapitel 5 darauf
ab, Jugendliche fiir das Problem des israelbezogenen Antisemitismus zu sensi-
bilisieren und Handlungsoptionen aufzuzeigen. Kapitel 6 nahert sich dem mit
Antisemitismus in engem Zusammenhang stehenden Phanomen der Verschwo-
rungserzahlungen, wobei die Methoden tiber Funktionen dieses Denkens und die
haufig codierten antisemitischen Weltdeutungen darin aufklaren. Mit Kapitel 7
werden dann Handlungsmaoglichkeiten eréffnet, die junge Menschen dazu er-
mutigen und befahigen sollen, Antisemitismus dort und dann zu widersprechen,
wo und wenn er auftritt. Die Methodensammlung endet mit einem abschlie-
Benden Kapitel 8 und einem Blick in die Praxis, indem Projekte und Ansatze der
Arbeit mit jungen Menschen vorgestellt werden: Zum einen geht es um die Be-
gegnung mit und das Kennenlernen von jlidischem Leben und Kultur und zum
anderen um die Auseinandersetzung mit Nationalsozialismus und Shoah sowie
die Erinnerung daran.

Methodische Zugdnge und Zielsetzungen: Die hier versammelten Methoden
orientieren sich an zentralen Pfeilern der historisch-politischen Bildungsarbeit
gegen Antisemitismus und differenzieren zwischen verschiedenen Zielsetzungen
und Zugangen. Wesentlich bei der Mehrheit der Methoden ist die Vermittlung
von Wissen iliber Antisemitismus — Uber historische Hintergriinde und juden-
feindliche Bilder in der Geschichte, Uber Kontinuitaten bis in die Gegenwart,
Uber heutige Erscheinungsformen von Antisemitismus, Erkennungsmerkmale
und Funktionen. Ziel dabei ist die Ausbildung der Fahigkeit, Antisemitismus als
solchen zu erkennen und wahrzunehmen sowie dahinterliegende Mechanismen
zu verstehen. Dabei eignen sich die Teilnehmenden das entsprechende Wissen
hauptsachlich selbst an — der Lernprozess wird von den leitenden Fachkraften
begleitet und erganzend unterstitzt.

Uber das Wissen um historische Zusammenhange und Wirkweisen von Anti-
semitismus kann es dann gelingen, (junge) Menschen dazu zu befahigen, anti-
semitische Bilder, Vorurteile und Welterkldrungen zu hinterfragen und zu de-
konstruieren sowie Gegenargumente zu formulieren. Andere Methoden wahlen
wiederum einen indirekten, gewissermafSen ,positiven” Zugang zum Thema: etwa
Uber die Auseinandersetzung mit junger, judischer Vielfalt, aber auch tber das
Kennenlernen von positiven Reaktionen auf historischen und aktuellen Antise-
mitismus sowie Uber die Wichtigkeit der Erinnerung. In vielen der Methoden
werden explizit jiidische Perspektiven und Stimmen von Betroffenen von Anti-
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semitismus einbezogen, was nichtjtdischen Teilnehmenden einen Perspektiv-
wechsel ermoglicht. Antisemitismus wird somit nicht als abstraktes Thema, son-
dern auf einer lebensweltlichen Ebene vermittelt. Das verdeutlicht, dass Anti-
semitismus ein alltdgliches und akutes Problem fiir reale Menschen darstellt.
Viele Methoden wahlen daher auch einen biografischen Zugang. Integraler Be-
standteil der Methoden ist die Anregung von Reflexion und eines In-Beziehung-
Setzen: Was hat das mit mir zu tun? Was ist mein Bezug zum Thema? Was kann
ich gegen Antisemitismus tun? SchlieRlich zielen einige der Methoden ganz direkt
darauf ab, junge Menschen zu empowern — sie zu motivieren und zu starken,
die eigene gesellschaftliche Verantwortung wahrzunehmen, Antisemitismus in
ihrem Lebensalltag zu widersprechen und sich fiir eine Gesellschaft ohne Juden-
feindschaft einzusetzen.

Insgesamt eignen sich die Methoden fiir die Arbeit mit jungen Menschen ab 14
beziehungsweise 16 Jahren und fiir Gruppen ab sechs Teilnehmenden. Bei eini-
gen Methoden ist historisches Grundlagenwissen und ein gewisses Lernniveau
notwendig. Die Methoden funktionieren jeweils fiir sich und beinhalten immer
einen Einstieg ins Thema, eine Arbeitsphase und eine Ergebnisprasentation so-
wie eine abschlieBende Reflexion. Zusatzlich werden Empfehlungen zur Kombi-
nation der Methoden sowie Hinweise fiir die weiterfiihrende Beschaftigung
mit dem Thema gegeben.

Antisemitismussensible Bildungs- und Austauscharbeit gestalten. Die Metho-
den in dieser Sammlung sind ein Angebot an Fachkrafte der deutsch-israelischen
Bildungs- und Austauscharbeit — sie konnen fir die eigene Zielgruppe je nach
Bedarf angepasst werden. Wann welche Methode Anwendung findet, ob in der
Vor- oder Nachbereitung eines Austausches, ist jeweils abzuwagen und hangt
von individuellen Faktoren ab: Welches Vorwissen und welche Beziige zum
Thema sind vorhanden? Kennen sich die Teilnehmenden untereinander bereits?
Gibt es einen Rahmen, in dem sich alle sicher fiihlen und offen fiir ein selbstre-
flexives Lernen zum Thema Antisemitismus sind? Ist eine langerfristige Arbeit
zum Thema moglich? Diese Fragen kdnnen bei der Entscheidung fiir den Einsatz
einer Methode helfen. Bei Gruppen mit jungen Teilnehmenden ohne besondere
Vorkenntnisse zum Thema Antisemitismus ist es sicher nicht sinnvoll, kurz vor
einer Reise nach Israel Uber antisemitische Stereotype zu sprechen. Hier besteht
die Gefahr, dass sich die Stereotype als vermeintliche Fakten erst festsetzen und
diese den Blick auf die Teilnehmenden aus Israel sowie die israelische Gesell-
schaft im negativen Sinne vorpragen oder zu Hemmungen bezliglich des Ken-
nenlernens flihren. Ohnehin sollte die Vorbereitung auf den Austausch keines-
falls auf das Thema Antisemitismus verengt werden. Vielmehr sollte das Thema
sinnvoll in den allgemeinen (und bestenfalls langerfristigen) Prozess der Vor-
und/oder Nachbereitung eingebettet sein. Zudem sollten Anknlpfungspunkte
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geschaffen werden —etwa zur Auseinandersetzung mit der Geschichte sowie mit
judischem Leben in Deutschland oder zum Lernen lber die Geschichte Israels
und des Nahostkonflikts. Fir manche Methoden bietet es sich womadglich an,
diese in der Nachbereitung eines Austausches durchzufiihren und die Erfahrungen
und Lernmomente aus dem Austausch einzubeziehen (etwa in Bezug auf die
Auseinandersetzung mit israelbezogenem Antisemitismus).

Lern-, Diskussions- und Reflexionsrdume schaffen. Die Auseinandersetzung mit
Antisemitismus in Deutschland beginnt mit der Erkenntnis, dass Judenfeind-
schaft auch heute, fast 80 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs und der
Shoah, nicht verschwunden ist —er ist tief verankert in der deutschen Geschichte
und Gesellschaft und in allen gesellschaftlichen Schichten, Gruppen und Be-
reichen gegenwartig. Antisemitische Vorurteile, negative Zuschreibungen und
Mythen Uber ,die Juden®sind in der Gesellschaft weit verbreitet und auch junge
Menschen sind damit konfrontiert.

Fachkrafte sind daher gefragt, einen Raum zu schaffen, der Lernprozesse und
Selbstreflexion anstoRt und produktiv begleitet. Dazu gehort es, sensibel mit
Unsicherheiten und Unwissen umzugehen, stets den Raum fir Nachfragen zu
6ffnen und einen fehlerfreundlichen Umgang auch untereinander zu férdern. Die
Teilnehmenden haben eventuell ganz unterschiedliche Bezlige und ungleiches
Vorwissen zum Thema — hier sollte der Austausch untereinander und das Be-
wusstsein fur Diversitat in der Gruppe gefordert werden. Diskussionen und Kon-
troversitat innerhalb der Gruppe, etwa zu Themen wie dem Nahostkonflikt, gilt
es zuzulassen und produktiv zu moderieren. SchlieRlich ist die Fahigkeit, Viel-
deutigkeit, Komplexitat und Widerspriiche wahrzunehmen und auszuhalten
(,Ambiguitatstoleranz"), eine Kernkompetenz in der antisemitismussensiblen
Bildungsarbeit, die gleichermafRen vermittelt werden wie auch fir politische
Bildner*innen und padagogische Fachkrafte selbst gelten muss. Falls es jlidische
Teilnehmende in der Gruppe gibt, sollten Fachkrafte damit sensibel umgehen
und womaoglich im Vorfeld ein Gesprach suchen oder anbieten, um gegebenen-
falls auf Bedirfnisse eingehen zu kdnnen.

Bei der in vielen der Methoden vorgesehenen Arbeit mit antisemitischen Aus-
sagen (in Bild und Wort) ist es zudem wichtig, diese immer zu dekonstruieren.
Das heifSt den antisemitischen Gehalt zu benennen und deutlich zu machen,
dass diese Aussage nichts mit dem realen Verhalten oder tatsachlichen Eigen-
schaften von Juden und Jidinnen zu tun hat. Die Pravention von Antisemitis-
mus in unserer Gesellschaft ist eine Aufgabe, die nicht von heute auf morgen
mit dieser oder jener Methode ,gelost” werden kann. Vielmehr gilt es, sie nach-
haltig zu gestalten und in die allgemeine Bildungsarbeit, zu der auch der deutsch-
israelische Jugendaustausch gehort, selbstverstandlich zu integrieren.
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Hinweise zur Nutzung: Dieses Buch enthalt fiir alle Methoden eine ge-
naue Beschreibung des Ablaufs. Zu jeder Methode gibt es einen digita-
len Anhang mit den fir die Durchfiihrung der Methode benétigten Ar-
beitsmaterialien — Arbeitsblatter, Texte, Bild- und Zitatbeispiele sowie
Arbeitsauftrage. Der Anhang jeder Methode wird als PDF-Datei auf der
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,Dank des Austauschs stellte ich fest,
dass ich komplett falsch lag ..“

Il. Deutsch-Israelischer Jugendaustausch —
ein Wirkungsfeld gegen Antisemitismus

Christine Mahler & Jonas Hahn

Der Deutsche Bundestag sieht im deutsch-israelischen Jugendaustausch einen
von zahlreichen Wegen, um Antisemitismus entgegenzuwirken. In seiner fraktions-
Ubergreifenden EntschlieBung , Antisemitismus entschlossen bekampfen“vom
Januar 2018 fordert er den Ausbau des Jugendaustausches, seiner Fordermittel
und Strukturen, um mehr Jugendlichen diese Austauscherfahrung zu ermogli-
chen (Deutscher Bundestag — Drucksache 19/444: 5). Immer wieder lassen Dis-
kussionen in privaten und 6ffentlichen Rdumen antisemitische und/oder anti-
israelische Einstellungen von Menschen in Deutschland erkennen, offen oder
verdeckt werden Stereotype von Juden und/oder Israelis gezeichnet, die in ver-
einfachender Weise Negativbilder festschreiben. Hierbei werden in variierender
Form gesellschaftlich tradierte religiose und kulturelle Vorbehalte mit aktueller
Kritik an israelischer Regierungspolitik verknlpft und abwertende Generalisie-
rungen Uber ,die Israelis” festgeschrieben. Phanomene historisch kontinuierlich
wahrnehmbarer antisemitischer Einstellungen in der Mitte der herkunftsdeut-
schen Gesellschaft werden dabei ebenso wirksam wie israelfeindliche AuRerun-
gen im Kontext einer Migrationsgesellschaft, deren Mitglieder an solche Anti-
semitismen ankniipfen, wie sie in ihren Herkunftsldndern ausgepragt sind (vgl.
Messerschmidt 2014: 38—44). Inwiefern kann die Begegnung junger Menschen
aus Deutschland und Israel diesem Trend entgegenwirken? Welche Erwartun-
gen an die Begegnungsarbeit werden hier formuliert und inwiefern betreffen
sie sowohl die individuelle Wirkungsebene als auch gesellschaftliche Verdnde-
rungsprozesse?

Konzepte Internationaler Jugendarbeit: Interkulturell lernen — diversitdtsbe-
wusst leben. Der Abbau oder zumindest die Veranderung von Vor-Urteilen® ist
eine der zentralen padagogischen und politischen Begriindungen internationaler
Begegnungsarbeit (vgl. Thimmel 2001). Die personliche Begegnung kann und soll
dazu fiihren, bereits bestehende Bilder des (vermeintlich) ,Anderen® in Frage zu
stellen und die durch sozialpsychologische Prozesse initiierten und in Gesell-
schaft und Offentlichkeit kommunizierten, negativ konnotierten Merkmale im
unmittelbaren Miteinander zu revidieren. Zentral sind Erfahrungen der eigenen
Identitatsbildung, sowie Interaktions- und Verstehensprozesse mit Menschen
aus anderen Nationen (vgl. Thimmel 2013). Differenzkonstruktionen von Gruppen,
die sich an zuschreibbaren Merkmalen wie nationale Zugehdrigkeit, Religion,
Hautfarbe oder vermuteten Merkmalen wie kulturelle Gepflogenheiten, Ein-



DEUTSCH-ISRAELISCHER JUGENDAUSTAUSCH
Ein Wirkungsfeld gegen Antisemitismus

stellungen oder Identitaten errichten lassen, werden durch padagogisch beglei-
tete Prozesse des Kennenlernens und gemeinsamer Aktivitaten genauer befragt
und durch differenzierte Wahrnehmungen von einzelnen Menschen ersetzt; Em-
pathie, neue personliche Beziehungen, Gemeinsamkeiten und ein positives Be-
wusstsein flr Diversitat entstehen. Aussagen von Teilnehmenden zeigen lang-
fristige Wirkungen dieser Erfahrungen an: Es wird u.a. berichtet von einer hohe-
ren Konfliktfahigkeit, von mehr Kompetenzen in der Perspektiviibernahme an-
derer, von der Auseinandersetzung mit dem eigenen Deutsch-Sein und dessen
Vor- und Nachteilen sowie von einer positiv-emotionalen Beziehung zum Gast-
land oder zur Gastregion, die sich in langjahrig anhaltenden Kontakten wider-
spiegelt (vgl. Thomas 2013).

Wenn internationale Begegnungen deutliche und langfristige Veranderungs-
prozesse dieser Art bewirken kdnnen, dann kann und wird der deutsch-israelische
Jugendaustausch einen sichtbaren Beitrag im Wirken gegen Antisemitismus (in
Deutschland) leisten.

Die Diskriminierungsform Antisemitismus. Um die komplexen und vielfaltigen
Erscheinungsformen von Antisemitismus erkennen zu konnen, hilft die inter-
national anerkannte Definition der International Holocaust Remembrance Alli-
ance (IHRA): ,Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrnehmung von Juden, die
sich als Hass gegentiber Juden ausdriicken kann. Der Antisemitismus richtet sich
in Wort oder Tat gegen judische oder nichtjidische Einzelpersonen und/oder
deren Eigentum sowie gegen jlidische Gemeindeinstitutionen oder religiose Ein-
richtungen. Darliber hinaus kann auch der Staat Israel, der dabei als jlidisches Kol-
lektiv verstanden wird, Ziel solcher Angriffe sein.” (www.holocaustremembrance.
com — ,Arbeitsdefinition von Antisemitismus"). Ubereinstimmend wird dabei
festgestellt, dass es sich bei Antisemitismus um generalisierende Sichtweisen,
falsche Zerrbilder und negative Stereotypisierungen handelt, die gleichsam ohne
Judinnen oder Juden funktionieren. Vielfach werden Bilder von , den Juden” als
den vermeintlich ,anderen” gezeichnet, auf die dann gesellschaftliche Angste
projiziert werden. Dabei wird neben der Zuschreibung abwertender Merkmale
zugleich dazu tendiert, Einfluss, Macht und die Anzahl von Jidinnen und Juden
systematisch zu Uiberschatzen (vgl. Brumlik 2020).

Ublicherweise werden klassische und neuere Ideologieformen von Antisemitis-
mus unterschieden, die vielfach miteinander verkniipft in Erscheinung treten:
1. Der christlich motivierte, religiose Antisemitismus (,Die Juden tragen Schuld
am Tod Jesu.“); 2. Der soziale Antisemitismus (Annahme eines besonderen sozialen
Status der Juden als ,Wucherer®, heute vermeintlich ,machtige Akteure der Fi-
nanzwelt“); 3. Der politische Antisemitismus (Vorstellung von sozialer Macht
hinter politischen Krisen oder Umbriichen, ,jldische Weltverschworung®); 4. Der
nationalistische Antisemitismus (Juden als ethnisch und kulturell nicht zur jewei-
ligen Nation gehdrende Minderheit, werden zu ,Dritten” gemacht.); 5. Der rassis-
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tische (volkische) Antisemitismus (Abwertung von Juden als minderwertige
,Rasse” —zur Aufwertung der ,Germanen”). Neuere Ideologieformen des Anti-
semitismus kommen im Zusammenhang mit der Auseinandersetzung mit der
nationalsozialistischen Vergangenheit und im Umgang mit dem Staat Israel zum
Ausdruck: Als ,sekundarer Antisemitismus” wird die Schuldabwebhr (in der deut-
schen Mehrheitsgesellschaft) gegen die Verbrechen der Nationalsozialisten be-
zeichnet, die mit einer Tater-Opfer-Umkehr oder der Holocaust-Leugnung ver-
bunden sein kann (,,Es muss doch mal Schluss sein ...“). Der antizionistische oder
israelbezogene Antisemitismus richtet sich auf eine Delegitimierung des Staa-
tes Israel als judischer Staat und beinhaltet rigide Formen der Ablehnung seiner
Politik, die in einer ,Umwegkommunikation” Israel/Israelis an die Stelle ,der Ju-
den“ treten lasst. Auch der Nahostkonflikt dient als Projektionsflache, um anti-
semitische Ressentiments zu transportieren. Bezogen auf die Ausdrucksformen

Die antisemitische Schmierwelle 1959/1960
und die friihen Israelreisen junger Menschen
aus Deutschland

In der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember 1959
Uberschitteten in Koln zwei Personen zuerst einen
Gedenkstein fur die Opfer des Nationalsozialismus
mit Farbe und beschmierten anschlieBend die
wahrend der Novemberpogrome 1938 schwer be-
schadigte und erst wenige Monate zuvor wieder-
eroffnete KoIner Synagoge. Die Tat wirkte wie eine
Initialzlindung fur antisemitische Nachahmungs-
taten und in den folgenden Wochen tauchten tag-
lich neue, frisch geschmierte antisemitische Paro-
len und Hakenkreuze an Kirchen, Friedhofen, Denk-
malern und Wiedergutmachungsbehorden auf.
Judinnen und Juden waren auch direkten Ubergrif-
fen ausgesetzt und es kam zu zahlreichen antise-
mitischen Beleidigungen und Drohungen.

Bis Ende Januar 1960 zahlten die deutschen Ver-
fassungsschutzbehorden insgesamt 685 antisemi-
tische ,Vorkommnisse®, wie in einem von der Bun-
desregierung im Februar 1960 veroffentlichten
Weibuch berichtet wurde (vgl. Bundesregierung
1960: 36). Fur Viele Uberraschend und bestirzend
zugleich war der im WeilRbuch zutage geforderte
Befund, dass ,eine bemerkenswert hohe Zahl Ju-
gendlicher und junger Erwachsener” fur die Taten
im Zusammenhang mit der Schmierwelle verant-
wortlich gemacht werden musste und etwa drei-

von Antisemitismus gilt es, zwischen dif-
fusen, latent vorhandenen Vorbehalten
und bewusst, verbal vertretenen Auffas-
sungen, denen konkrete Handlungen und
gewalttatige Straftaten folgen kénnen, zu
unterscheiden. (vgl. Deutscher Bundes-
tag — Drucksache 18/11970). In der breiten
Bevolkerung in Deutschland sind vor allem
der Schuldabwehr-Antisemitismus (26 %)
und der Israelbezogene Antisemitismus
(40 %) weit verbreitet (vgl. Deutscher Bun-
destag — Drucksache 18/11970: 65).

Begegnungen jiidischer und nicht-jiidi-
scher Menschen in Deutschland als Wir-
kungskraft gegen Antisemitismus? In dem
Wunsch, gegen die vielfaltigen Erschei-
nungsformen von Antisemitismus tatig zu
werden, kommt immer wieder die Frage
nach der Wirkungskraft der Begegnung
zwischen jldischen und nicht-judischen
Menschen in Deutschland auf. Dabei wer-
den unterschiedliche Perspektiven und
kontrare Auffassungen vertreten: Einer-
seits wird der Antisemitismus als eine kom-
plexe kognitive und emotionale, ideologi-
sche Struktur angesehen, welche aufgrund
ihres konstruierten Charakters mit dem
tatsachlichen Verhalten judischer Men-
schen nichts zu tun hat. Gegen diese Form
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abstrakter Konstruiertheit kann Begeg-
nung nicht wirksam werden; vielmehr be-
darf es umfassender Aufklarungs-, Selbst-
reflexions- und Bildungsarbeit zur Ge-
schichte und Gegenwart des Antisemitis-
mus, um seine historisch gewachsenen
Ausdrucksformen und seine Funktionali-
tat inmitten der deutschen Gesellschaft
zu verstehen und ihnen entgegenzutreten.
Gleichzeitig jedoch treffen die aktuellen
Erscheinungsformen von Antisemitismus
— von Beschimpfungen bis hin zu physi-
schen Angriffen und Mordversuchen — re-
ale judische Menschen inmitten der Ge-
sellschaft. Ohne sie, ohne ihre Wahrneh-
mung und ohne ein bewusstes Miteinan-
der von judischen und nicht-judischen
Menschen kann ein Wirken gegen Antise-
mitismus nicht stattfinden. Das Mitein-
ander setzt das gegenseitige Kennenlernen
voraus. Fir derartige padagogische For-
mate in Deutschland scheint eine gute Vor-
bereitung von Teilnehmenden und eine
qualifizierte Reflexion der Rahmenbedin-
gungen sinnvoll (vgl. www.anders-denken.
info— Artikel ,, Anerkennung durch Kennen-
lernen? Begegnungsansatze”).

Der Zentralrat der Juden in Deutschland
|adt im Rahmen des Projekts ,Meet a Jew!“
zu Begegnungen mit Juden und Jidinnen
ein, um das ,oft abstrakte Bild von ,den
Juden’ in unserer Gesellschaft aufzubre-
chen und eine Vielzahl von authentischen
judischen Gesichtern und Perspektiven ken-
nenzulernen.” Realisiert wird dieses Ange-
bot beispielsweise durch die Besuche jun-
ger Jidinnen und Juden in Schulklassen in
Deutschland — in der Uberzeugung: ,Ein
personlicher Austausch bewirkt, was hun-
dert Blcher nicht leisten kénnen.” (www.
meetajew.de — ,Warum Meet a Jew?")

Ein Wirkungsfeld gegen Antisemitismus

viertel, der bis Ende Januar 1960 ermittelten Ta-
ter*innen das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten (vgl. Bundesregierung 1960: 36). Infolge der
Schmierwelle fand eine intensive Debatte (liber
Versaumnisse, Herausforderungen und notwendi-
ge Veranderungen in der schulischen und auRer-
schulischen Bildung statt.

In dieser Situation setzten sich engagierte Einzel-
personen daflr ein, Studienreisen fir junge Men-
schen nach Israel zu organisieren. Derlei Vorhaben
wurden von der Politik vor Ort im Allgemeinen
gerne aufgegriffen und unterstiitzt. So fasste bei-
spielsweise der Miinchner Stadtrat im Juni 1960
als Reaktion auf die antisemitische Schmierwelle
einen Beschluss zur ,Forderung der Beziehungen
der Stadt Miinchen und Israel“, woraufhin einen
Monat spater eine gemischte Gruppe Munchner
Lehrkrafte sowie Schiiler*innen erstmals nach Is-
rael reiste. Ahnliches geschah in Kéln, dem Ort
von dem die Schmierwelle ihren Ausgang genom-
men hatte. Auch hier gab die Schmierwelle den
Impuls dafiir, dass im August 1960 erstmals eine
Kolner Jugendgruppe eine Israelreise unternahm
und mitden wahrend der Reise aufgebauten Kon-
takten die spater geschlossene Stadtepartnerschaft
zwischen Kéln und Tel Aviv begriindete (vgl. Gies-
berts 1963).

Ahnliche Initiativen wie in Miinchen und Koln ent-
standen vielerorts in Deutschland und sie fielen
im Allgemeinen auf fruchtbaren Boden. Das gesell-
schaftliche Klima, unterstiitzt durch eine sich grof3-
zligiger entwickelnde offentliche Férderung, fuihr-
ten Anfang der 1960er-Jahre zu einer stetigen Zu-
nahme der Israelreisen. Nach Angaben des deut-
schen Journalisten Rolf Vogel sollen 1960 etwa
40 deutsche Jugendgruppen Israel bereist haben,
1961 bereits etwa 60 Gruppen und 1963 gar um
die 200 Gruppen (vgl. Vogel 1967: 177). Mit der
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen
Deutschland und Israel im Mai 1965 entwickelten
sich aus vielen dieser einseitigen Studienreisen wirk-
liche Austauschprojekte mit bilateralem Charakter
und Gegenbesuchen junger Israelis in Deutsch-
land. Diese friihen Studienreisen nach Israel leg-
ten so den Grundstein fiir den deutsch-israelischen
Jugendaustausch, wie man ihn heute kennt.
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Deutsch-Israelischer Jugendaustausch und sein
Wirkungspotential gegen Antisemitismus.
Rahmenvorgaben. Die Rahmenvorgaben fir
Austauschprogramme sind wohl lberlegt und
bilateral von Vertreter*innen deutscher und
israelischer Tragerstrukturen vereinbart: Der
deutsch-israelische  Jugendaustausch um-
schreibt und umfasst die Begegnung junger
Menschen aus zwei demokratischen Staaten —
_ der Bundesrepublik Deutschland und dem Staat

- Israel. Junge Menschen sowie Fachkrafte der
’P:?ﬁ " “ D e Jugendarbeit aus beiden Landern sind — unge-
o . achtet ihrer nationalen, religiésen oder ander-
weitig kulturellen Bezlige und personlichen
Identitaten — mogliche Teilnehmende deutsch-
israelischer Austauschprogramme, wie sie durch
das Bundesministerium fur Familie, Senioren,
Frauen und Jugend seit den 1960er-Jahren ge-
fordert und seit den 1970er-Jahren auf deut-
scher Seite fachlich begleitet werden (vgl.
www.exchange-visions.de — Zur Geschichte
des Deutsch-Israelischen Jugendaustausches).

Der im Auftrag von Regierungseinrichtungen
auf deutscher und israelischer Seite seit lber
50 Jahren jahrlich tagende ,Gemischte Fachaus-
schuss fur den deutsch-israelischen Jugend-
austausch” hat bereits in den 1970er-Jahren die
Zielsetzungen deutsch-israelischer Jugendaus-
tauschprogramme definiert und Vorgaben fiir
die inhaltliche und padagogische Arbeit formu-
liert. Die in diesem bilateral besetzten Aus-
schuss vertretenen Stimmen von staatlichen
Stellen und freien Tragern der Jugend- und Ver-
bandsarbeit waren sich dabei liber die thema-
tischen Vorgaben einig, denen alle Austausch-
programme auf unterschiedliche Weise folgen
sollen.

Die Vorbereitung wie auch die Durchfiihrung
von Austauschprogrammen soll zum einen das
historische Wissen erweitern: Dabei soll die
Geschichte der Ausgrenzung, Verfolgung und
Ermordung von Juden durch Deutsche in Europa
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zur Zeit des Nationalsozialismus behandelt werden; die Geschichte und Gegen-
wart judischen Lebens in Deutschland soll ebenso vorkommen wie die Ge-
schichte und Entstehung des Staates Israel; die Geschichte der Entwicklung
beider deutscher Staaten nach 1945 und deren Wiedervereinigung ist aufzu-
greifen, wie auch die Geschichte des Nahostkonflikts.

Zum anderen steht das gegenwartige politische, gesellschaftliche und kulturelle
Leben in beiden Landern im Mittelpunkt: Beztige zu demokratischen Strukturen
in beiden Landern, zu kultureller Vielfalt und jugendpolitischen Fragestellungen
stehen auf der Agenda. Auch Themen wie die Gleichberechtigung der Geschlech-
ter, interreligioser Dialog, Umweltfragen oder die Rechte junger Arbeitnehmer*-
innen werden je nach Trager und inhaltlicher Ausrichtung der Programme auf-
gegriffen.

Seit 20 Jahren begleiten, begriinden und qualifizieren ConAct — Koordinierungs-
zentrum Deutsch-Israelischer Jugendaustausch und die Israel Youth Exchange
Authority in bilateraler Kooperation Austauschpartnerschaften und bieten viel-
faltige Lernrdaume fiir deutsche und israelische Projektverantwortliche zur Dis-
kussion, Selbstreflexion und padagogischen Qualifizierung sowie zur Gestaltung
der Begegnungsprogramme mit hierfiir gezielt entwickelten Materialien

Verstehensprozesse — Veranderungsprozesse. Zahlreiche Aussagen junger Teil-
nehmender von Austauschprogrammen bringen zum Ausdruck, inwiefern sie
bei sich selbst veranderte Sichtweisen, Emotionen oder Handlungsoptionen als
Folge der Begegnungserfahrung beobachten. Die qualitative Analyse dieser Aus-
sagen deutet daraufhin, dass zuvor bestehende Vorbehalte gegentber Jidinnen
und Juden oder/und gegeniiber Israel sich verandert haben.

® 0 ,Vor dem Austausch dachte ich, dass ganz Israel ein einziges Kriegsgebiet
ist, was mich auch erst davon abhielt, mitzukommen. Doch ich bereue diese
Entscheidung keineswegs, denn dank des Austausches stellte ich fest, dass ich
komplett falsch lag.” (2018)

Andere AuRerungen legen nahe, dass die Begegnungserfahrung mit oder in Israel
Einsichten und Innensichten ermdglicht haben, die vorschnelle Urteile in der
Zukunft verhindern werden.

1 Weitere Informationen und Materialien zur Arbeit von ConAct unter www.ConAct-org.de.

2 Dieim Text verwendeten Zitate stammen zumeist aus Jugendaustauschprojekten, die von
ConAct koordiniert wurden sowie aus Projektdokumentationen anderer Trager. Zu den Projekten
von ConAct gehorten die Deutsch-Israelische Schreibwerkstatt 2010, das Filmprojekt ,Spotlight
on ... 2015% das Geschichtenprojekt ,Wir vergessen nicht, wir gehen tanzen” (www.dont-forget-
dance.org) 2018, das Projekt ,Your Story Moves!“ (www.living-diversity.org) 2019/2020.
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90 ,ich habe jetzt (iber 20 Tage mit der deutsch-israelischen Austauschgruppe
verbracht und selbst nach stundenlangen Diskussionen ist es fiir mich unmaéglich,
entweder flir die Israelis oder flir die Paldstinenser Partei zu ergreifen. (..) Je mehr
ich erfahren habe, desto schwieriger und unldsbarer erscheint mir der Konflikt.
Irgendwie finde ich es auch anmafSend, als Europderin liber den Konflikt zu
urteilen.” (2010)

In diesem Sinne kdnnen gelungene Austauscherfahrungen mit Israel auch als
praventive MaRnahmen gegen das Entstehen antisemitischer oder/und anti-
israelischer Ressentiments angesehen werden. Ausschlaggebend fiir das Eintreten
solcher Veranderungsprozesse scheinen das Zusammenspiel kognitiven Lernens
und emotionalen Erlebens im Miteinander der Begegnung zu sein:

®0 , Wir hirten viel von Krieg, Leid, Hass, aber auch von Freundschafft,
Begegnung, Hoffnung und dem Wunsch nach Frieden. (...) Wir fiihlten viel:
Freude, Entsetzen und Trauer. Wir sprachen viel: von Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft, von Problemen und méglichen Lésungen.” (Teilnehmerin aus
Deutschland, 2009)

Gegen religiose Zerrbilder — Offenheit fiir andere Religionen. Das Kennenlernen
von judischer Kultur und religiésen Brauchen ist Teil eines jeden Austauschpro-
gramms. In Deutschland oder/und Israel wird eine Synagoge besucht, es gibt
Treffen mit Menschen, fiir die die Religion Bedeutung hat. In vielen Austausch-
programmen findet sich unterdessen der Bezug zu allen drei monotheistischen
Religionen, um die Vielfalt religioser Bezlige und ihrer Bedeutungen im Alltag
der jungen Menschen unter den Teilnehmenden gemeinsam aufzugreifen.

90 ,Der inspirierendste Moment fiir mich persénlich war der Aufenthalt in
Jerusalem, einer Begegnungsstdtte fiir Menschen aus diversen Religionen und
Kulturen. (..) Aufserdem konnten wir mit unserem Teamkoordinator viele Erfahrun-
gen auf einer spirituellen Ebene machen. Unser gemeinsamer Shabbat war einer
dieser Momente.” (Teilnehmer aus Deutschland tiirkischer Herkunft, 2079)

®0 ,Schon auf dem Weg hierher, zur Klagemauer, waren uns viele religiése
Menschen entgegengekommen. Juden, die auf dem Weg zur Synagoge waren
und mit inrem Aussehen ihren Glauben auf stdrkste Weise nach aufen trugen.
Natiirlich kann man in Frage stellen, ob das nétig ist und vielleicht auch welchen
Zweck das haben soll, aber mir war das véllig egal. Die vielen religiosen Menschen
zu sehen, gab mir Hoffnung. Ich dachte mir, dass jeder Mensch, der seinen Glauben
hat und ihn in Liebe lebt, eine innere Stdrke hat und einen Grundrespekt vor der
Schépfung der Welt und anderen Menschen. Das beruhigte mich zutiefst.”
(Teilnehmerin aus Deutschland, 2016)
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® 0 , Die Aleviten sind sehr interessante und offene Menschen. Sie sind sehr
liberal und verstdindnisvoll. (..) Die Tatsache, dass sie gegenliber der jiidischen
Religion tatscichlich offen sind und uns akzeptieren und verstehen, ist sehr wichtig
flir unsere Beziehungen.” (Teilnehmer aus Israel, 2019)

Die Zitate bringen zum Ausdruck, dass die Begegnung mit einer anderen Religion
neue Erfahrungen birgt. Dazu gehort die Wahrnehmung fremd anmutender
AuRerlichkeiten wie etwa die Erscheinung orthodoxer jiidischer Menschen eben-
so wie neue spirituelle Erfahrungen. Das unmittelbare Erleben scheint hier einen
hohen Stellenwert zu haben. Die Offnung des deutsch-israelischen Austausches
fir bisher wenig vertretene Religionsgemeinschaften, wie etwa die Aleviten,
kann auch fir jldisch-israelische Teilnehmende neue Verbindungen bringen
und gegenseitige Vorbehalte ausraumen.

Gegen Schuldabwehr —fiir historisch-politisches Lernen und Verantwortungs-
Ubernahme. Der deutsch-israelische Austausch fordert in spezifischer Weise von
jedem’r Teilnehmenden die Auseinandersetzung mit der Vergangenheit. Die
Nachwirkungen der Geschichte sind allzeit prasent — in Familiengeschichten,
Identitaten, Begegnungsdynamiken und Auseinandersetzungen mit dem Leben
in der Gegenwart.

Die Austauscharbeit wird dabei durch bestimmte Vorgaben begleitet: Zum einen
geben die verabredeten, ,Gemeinsamen Bestimmungen® zur Ausrichtung von
Begegnungsprogrammen (ConAct/Israel Youth Exchange Authority 2011), dieses
Thema als einen wichtigen Baustein zur Vorbereitung und Durchfiihrung von
Austauschprogrammen in Deutschland und Israel vor. Zum anderen zeigt die
Erfahrung, dass die Begegnung mit der deutschen Geschichte und ihren Aus-
wirkungen auf das Leben in der Gegenwart frither oder spater beim Zusammen-
treffen junger Menschen in Deutschland oder Israel ohnehin passiert: Ein Haken-
kreuz an einer Hauswand in Deutschland oder eine deutschsprachige Unter-
haltung zweier alter Menschen in Israel — es gibt zahlreiche Gelegenheiten, auf
die Gegenwartigkeit der Vergangenheit aufmerksam zu werden, ganz sicher
jedoch fungiert der (gemeinsame) Besuch einer Gedenkstatte fir die jidischen
Opfer des Nationalsozialismus als wichtiger Impuls.

®0 ,ich will davon erzéiihlen, wie ich in Yad Vashem in der abgedunkelten Halle
der Kinder stand und zum ersten Mal gesplirt habe, welches Leid die Deutschen
damals liber die Juden gebracht haben.” (Teilnehmerin aus Deutschland, 2018)

Zum einen passieren hier Prozesse der Realisierung und Erfassung des Ausmafes
der Verbrechen. Zum anderen werden Gefiihle ausgelst und eine Selbstreflexion
bezogen auf die eigene deutsche Herkunft angestof3en.
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®0 ,ich ging durch die Ausstellung in Yad Vashem mit den vielen grausamen
Bildern. Vor einem Bild stand ein jlidischer Vater mit seinem Sohn und dieser
fragte seinen Vater etwas tiber dieses schreckliche Bild. In diesem Moment habe
ich mich so beschdmt gefiihlt. Es war ein schreckliches Geftihl. Ich hatte einen
Klofs im Hals, mir kamen die Trinen und ich wollte am liebsten kein deutsches
Wort mehr sagen.” (Teilnehmerin aus Deutschland, 2010)

In der Begegnungsdynamik ist dies haufig der Moment, wo die nationalen Zu-
gehorigkeiten — woméglich nach vielen Tagen intensiver Begegnung und ent-
standener Freundschaften plotzlich (wieder) groRRe Bedeutung bekommen und
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nun — verkniipft mit der Vergangenheit — Unterscheidungen und gegenseitige
Zuschreibungen in die ,Nachfahren der Opfer’ und die ,Nachfahren der Tater im
Vordergrund stehen.

®0 ,ich hatte Angst, dass unsere Gruppe sich teilen wtirde, auf der einen
Seite Deutsche und auf der anderen Seite Israelis. (..) Zum Gliick kam alles
ganz anders. Unsere Gruppe entfernte sich nicht voneinander, im Gegentell,
es entstand eine starke Gemeinschaft.” (deutsche Teilnehmerin, 2009)

Nun bedarf es intensiver padagogischer Arbeit, um dringliche Fragen zu stellen,
Befiirchtungen zu formulieren, Projektionen offenzulegen und vorschnelle Ur-
teile Gber ,den anderen” bezogen auf seine Geschichte zu hinterfragen. Erneut
flhrt die unmittelbare und personliche Begegnung dazu, Schwarz-Wei3-Bilder
aufzulosen, indem der verbale Austausch fiir die zentralen Fragen ermoglicht
wird: Wer bist Du bezogen auf diese spezifische Geschichte? Wo und wie hat
Deine Familie zu dieser Zeit gelebt? Was denkst Du heute dartiber? Die Selbst-
befragung und die Befragung des jeweils anderen ist Herausforderung und Chance
zugleich, die individuelle und kollektive (nationale) Identitdt vor dem Hinter-
grund dieser Geschichte zu reflektieren und dabei gegenseitig voneinander und
Ubereinander zu lernen. Dass solche Prozesse der offensiven, personlichen Be-
schaftigung mit der Geschichte im normalen schulischen Geschichtslernen
fehlen, wird von Austauschteilnehmenden im Nachhinein reflektiert:

®0 Die ganze Mittelstufe im Geschichtsunterricht verbinde ich mit dem
Nationalsozialismus, aber es war so sachlich, dass es wirkte, als wdre es woanders
passiert. Ich frage mich: Wie kann man nur einen Abstand dazu haben? Das hat
mich als Schiilerin total irritiert, dass man das Emotionale so schnell wegldsst. {(...)
Mit den Israelis dartiber zu sprechen, war nochmal was anderes, und ich habe
auch endlich mal die Emotionen gesplirt, die mir so gefehlt haben. Das war ein
Highlight!“ (Teilnehmer aus Deutschland, 2019)

Bemerkenswert erscheinen auch Aussagen junger Menschen aus Deutschland
mit Migrationsgeschichten, die sich selbst nicht unmittelbar mit der deutschen,
nationalsozialistischen Geschichte identifizieren, sehr wohl aber gerade nach der
Austauscherfahrung mit Israel deren Gegenwartigkeit in Deutschland sehen und
bewusst annehmen.

®0 , Aber dann kommen wir und bringen alle eine eigene Geschichte mit.
Menschen, die mit der Shoah biographisch wenig zu tun haben. Ich hatte Angst,
sie (die Israelis) wiirden da leicht irritiert werden. Aber sie waren so positiv! Viel
offener als ich gedacht habe. (..) Und danach ist (das Thema) Nationalsozialismus
immer noch so prdsent in Deutschland. Das finde ich auch gut so, die Art und
Weise muss noch verbessert werden. Aber dass es so prasent ist, ist wirklich gut.”
(deutsche Teilnehmerin kurdischer Herkunft, 2019)
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Auch wenn an diesem Punkt Riickschllsse auf spatere, moglicherweise auftre-
tende Schuldabwehrmechanismen nur schwer moglich sind, so lassen o. g. Ergeb-
nisse der Austauschforschung vermuten, dass die Intensitat der Auseinander-
setzung bleibende positive Einstellungen und Handlungsimpulse begriindet.

Gegen anti-israelische Ressentiments — fiir das Verstehen eines vielfaltigen
Israels. Antisemitische Einstellungen verbergen sich gegenwartig vielfach hinter
ablehnenden Haltungen gegentiber dem Staat Israel als ,judisches Kollektiv* und
seinen Menschen. Dabei handelt es sich gerade bei jungen Menschen oft um
gesellschaftlich tradierte, fragmentarische, stereotype Bilder und aus Medien
vorschnell ibernommene Wertungen. Der Konflikt zwischen Israelis und Palas-
tinensern erscheint dabei als dominierendes Thema, wahrend die gesellschaft-
liche, soziale und kulturelle Vielfalt Israels inmitten eines lebendigen, demokra-
tischen, diskursiven Alltags wenig vermittelt wird. Im Leben junger Menschen
mit Migrationsgeschichten kénnen Vorbehalte auch in der eigenen familiaren
Herkunftsgeschichte aus Landern, die mit Israel im Konflikt stehen, begriindet
liegen. Den Aussagen junger Austauschteilnehmender wie auch (junger) Fach-
krafte aus Deutschland folgend, haben deutsch-israelische Austauschprogramme
gerade bezogen auf israelkritische Vorbehalte eine grol3e Wirkungskraft:

®0O ,Man hat Vorurteile iber Israel. Ich habe vorher selbst noch keine Israelis in
Deutschland kennengelernt und wusste nicht, wie man mit dem Paldstinenser-
konflikt in Israel umgeht. Ich wusste nicht, ob ich liberhaupt Paldstina erwdhnen
darf. Als ich dann da war, habe ich festgestellt, dass das liberhaupt nicht der Fall
war. Das hat mich beruhigt und auch gliicklich gemacht, dass ich daran teilge-
nommen habe. VVorher habe ich alles tiber den Paldstinakonflikt nur durch den
Bildschirm, auf Facebook und Instagram gesehen. Von aufSen ldsst es sich immer
ganz leicht reden. Aber erst, wenn man so etwas hautnah miterlebt und Beteiligte
kennenlernt, kann man etwas dazu beitragen.” (Teilnehmer aus Deutschland, 2019)

Im Hinblick auf eine vorschnelle und vereinfachte gedankliche Verkettung von
LJudentum” (in Deutschland) und ,Israel” in der falschlicherweise in Deutsch-
land lebende jiidische Menschen mit israelischer Regierungspolitik in Verbindung
gebracht werden, er6ffnen Einblicke vor Ort neue Welten. Die Selbstverstand-
lichkeit jlidischen Lebens in Israel, als Mehrheitsgesellschaft mit einer Vielfalt
innerjudischer Diskurse und politischer Meinungen, bedeutet vielfach die Auf-
|6sung vereinfachender Bilder von ,den Juden®. Das Kennenlernen von jlidischen
Israelis mit unterschiedlichsten familidaren Hintergriinden und Einwanderungs-
geschichten aus Europa, den arabischen Staaten, aus Afrika und den Landern der
ehemaligen Sowjetunion, mit vielerlei personlichen Interessen und taglichen
Gepflogenheiten wandelt das schlichte Bild von ,den Israelis” zu einem vielfal-
tigen. Noch differenzierter und bunter wird dieses Bild im Prozess der Begegnung
mit arabischen oder drusischen Teilnehmenden, die in zahlreiche Austausch-
programme eingebunden sind und damit eine von aul3en nicht sichtbare Reali-
tat eines tagtaglichen gesellschaftlichen Miteinanders in Israel vermitteln:
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90 ,Am Anfang hat man einen Holzschnitt im Kopf, und am Ende ist es eher
ein Kupferstich. Mein Bild war sehr stark vom Nahostkonflikt im Sinne vom
Gazastreifen, der Grenze und im Grunde genommen dieser Trennung gepragt.
Was mich iiberrascht und gefreut hat, waren die vielen kleinen Schnittmengen
zwischen jlidischem und arabischem Leben.” (Teilnehmer aus Deutschland, 2079)

Gerade auch firr junge Menschen, die familiare Wurzeln in Ladndern des Nahen
Ostens haben, kann das authentische Erleben des israelischen Alltags bedeutsam
flr eine Veranderung von Vorbehalten sein. So wird auch berichtet, dass diese
Jugendlichen mit groBem Interesse jungen Israelis arabisch-paldstinensischer
Herkunft tber ihr Leben und Wirken inmitten einer israelischen Jugendbewe-
gung zuhoren und lber bisher nicht fir moglich gehaltene Wege des Zusam-
menlebens lernen (vgl. Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus e. V. 2011).
In diesem Sinne gilt es, deutsch-israelische Austauschprogramme bewusst und
gezielt fur die Vielfalt individueller und kollektiver Identitaten beider Gesellschaf-
ten zu 6ffnen, um Zerrbildern entgegenzuwirken und zukunftsorientierte Ver-
bindungen zwischen jungen Menschen beider multiethnischer Gesellschaften
zu begriinden.?

3 Inden Modellprojekten ,Your Story Moves!“ kamen junge Menschen mit Migrationsgeschichten
aus Deutschland und Israel zusammen. lhre personlichen Geschichten standen im Mittelpunkt
der Begegnung und begriindeten tber viele geteilte Erfahrungen intensive Verbundenheit.
Rahmen dieser Programme war das mehrjahrige Projekt ,Living Diversity in Germany and
Israel” von ConAct, geférdert im Bundesprogramm ,Demokratie leben!“ 2015-2019.
www.living-diversity.org.
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Fazit. Deutsch-Israelische Austauschprogramme erreichen jahrlich rund 10 000
junge Menschen aus Deutschland und Israel. Uber 60 Jahre hinweg konnten
mehr als 600 000 Teilnehmende Ulber die erzahlende Weitergabe individueller
und interindividuell geteilter Erfahrungen im unmittelbaren Lebensumfeld Ein-
fluss auf Meinungsbildung und auf gesellschaftlich vorherrschende Bilder vom
jeweils anderen Land nehmen. Der Deutsch-Israelische Jugendaustausch eignet
sich dabei nicht als MaRBnahme zur Bekehrung offen antisemitisch eingestellter
Menschen(-gruppen). Padagogisch gut vorbereitete und bilateral begleitete Be-
gegnungsprogramme konnen jedoch — wie hier ausgefiihrt —als wirkungsvoller
Lernraum angesehen werden, um latente, gesellschaftlich verbreitete antisemi-
tische Ressentiments zu reflektieren, aufzudecken und zu verandern, dabei der
Schuldabwehr entgegenzuwirken und israelbezogenem Antisemitismus vorzu-
beugen. In diesem Sinne sind diese Begegnungsformate als wertvoller Kontext
historisch-politischer Bildungsarbeit (in Deutschland) aufzufassen. Mdgen po-
litische Entscheidungstrager®innen in Deutschland (und Israel) Ressourcen be-
reitstellen und angemessene Rahmenbedingungen schaffen, um den Deutsch-
Israelischen Jugendaustausch in diesem Sinne zu starken fiir die Zukunft.
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I1l. Antisemitismus in Geschichte
und Gegenwart

Ein Uberblick

Caterina Zwilling & Jan Harig, Bildung in Widerspruch e. V.

Antisemitismus ist fiir Juden und Judinnen in Deutschland eine alltagspragende
Erfahrung. Er tritt in Form von vermeintlich harmlosen Bemerkungen auf, als
Anspielung oder ,Witz", aber auch als offene Aggression. Allein im Jahr 2021 wur-
den laut polizeilicher Kriminalstatistik 3028 antisemitische Straftaten registriert,
die von Propagandadelikten, tiber Beleidigungen bis zu tatlichen Angriffen und
schweren Gewaltverbrechen reichten. Dies entspricht durchschnittlich rund acht
Straftaten pro Tag. In diese Statistik flieBen langst nicht alle strafrechtlich rele-
vanten Handlungen ein: Das offenbaren unter anderem die Berichte der bundes-
weit tatigen Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus (RIAS) und weite-
rer zivilgesellschaftlicher Meldeeinrichtungen. Diese geben zudem Einblick in
Vorfalle unterhalb der Strafbarkeitsschwelle, ohne sie allerdings vollstandig er-
fassen zu konnen. Ein weites Dunkelfeld antisemitischer Ubergriffe bleibt trotz
dieser neuen Meldewege bestehen.

In einer europaweiten Umfrage unter Juden und Jidinnen aus dem Jahr 2018
gaben neun von zehn Befragten an, dass der Antisemitismus in ihrem Wohnsitz-
land in den letzten flinf Jahren zugenommen habe. Eine dhnlich hohe Anzahl
sah darlber hinaus Antisemitismus im digitalen Raum als grol3es Problem und
stellte auch hier einen starken Zuwachs fest.

Soziologische Studien zeigen zudem, dass Antisemitismus kein Randphdanomen
ist, das sich etwa nur auf rechtsextreme oder islamistische Kreise beschranken
wirde. Antisemitische Einstellungen sind weit verbreitet und finden sich in allen
politischen Milieus und gesellschaftlichen Schichten. Dabei kénnen solche Ein-
stellungen individuell ganz unterschiedliche Ausmafie und Verankerungen auf-
weisen: Antisemitismus kann in Form von einzelnen (auch unbewussten) Vor-
urteilen und Klischees vorliegen, in Gestalt von Versatzstiicken einer antisemi-
tischen Ideologie oder als geschlossen antisemitisches Weltbild.

Antisemitismus — Vorurteil und Weltdeutung

Zum Grundmuster von Antisemitismus gehort es, dass Juden und Jidinnen als
einheitliche Gruppe wahrgenommen werden. Aus Millionen verschiedener Indivi-
duen werden so ,die Juden“ gemacht. lhnen werden bestimmte, meist negative
Eigenschaften angedichtet. In der antisemitischen Vorstellung sind , die Juden”
zum Beispiel machtig und reich, aber auch minderwertig und schwach. Grund-
satzlich wird behauptet ,die Juden“ seien anders als der Rest der Menschheit.
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Antisemitismus ist aber mehr als eine Ansammlung von judenfeindlichen Vor-
urteilen. Er ist auch eine Form der Weltdeutung, die die unterschiedlichsten so-
zialen und politischen Phdanomene der modernen Gesellschaft mit Juden erklart
und in Juden sieht. Sie werden als geheime , Strippenzieher” hinter allen gesell-
schaftlichen Entwicklungen vermutet, mit denen man unzufrieden ist. Das kon-
nen wirtschaftliche Krisen, Kriege, Armut und politischer Zerfall sein, aber zum
Beispiel auch die Veranderung von Geschlechterrollen.

Juden und Judinnen werden im Antisemitismus also nicht nur abgewertet, son-
dern ihnen wird zeitgleich zugeschrieben, libermachtig zu sein. In der antisemi-
tischen Fantasie haben sie die Macht (und den bosen Willen), die Welt zu kon-
trollieren und ins Chaos zu stiirzen. Diese Welterklarungsfunktion unterscheidet
Antisemitismus von anderen Ideologien der Ungleichwertigkeit.

Die antisemitischen Vorwiirfe haben nichts mit dem konkreten Tun oder Sein von
Juden und Judinnen zu tun. Sie entspringen vielmehr den Bedurfnissen derjeni-
gen, die antisemitisch denken. Das wird schon durch die innere Widersprichlich-
keit der Zuschreibungen deutlich. So werden ,die Juden® seit der Entstehung des
modernen Antisemitismus flr Kapitalismus und Kommunismus verantwortlich
gemacht. lhnen wird verfiihrerische Schonheit, aber auch abscheuerregende
Hasslichkeit unterstellt. Sie gelten einerseits als feige und minderwertig, anderer-
seits als stark und machtig. Sie werden als Inbegriff eines nur am personlichen
Vorteil interessierten Materialismus beschrieben und zugleich als eine Gemein-
schaft, die unverbriichlich zusammensteht.

Fir diejenigen, die antisemitisch denken und handeln, erfiillt Antisemitismus
spezifische Funktionen (und an diesen Funktionen sind die Zuschreibungen in-
haltlich ausgerichtet). Er schafft Fremd- und Feindbilder und wirkt damit identi-
tatsstiftend. Einige Zuschreibungen, wie die Fantasie von mithelosem Reichtum
und UbergroRer Macht, lassen sich als Projektion eigener, mitunter uneingestan-
dener Wiinsche interpretieren: Was man sich selbst ertraumt, aber nicht haben
kann und darf, wird ,,den Juden“ angedichtet und an ihnen bekampft. Auch eige-
ne Aggressionen werden verleugnet und anderen nachgesagt, um so das eigene
Handeln zu rechtfertigen: Man fantasiert von einer jidischen Bedrohung und
schafft damit die Grundlage, um selbst Gewalt anzuwenden.

Vor allem aber bietet Antisemitismus in einer komplexen und schwer durch-
schaubaren Welt, auf die man als Einzelne*r kaum Einfluss hat, das Gefiihl von
Halt und Orientierung. Er vermittelt das angenehme Geflihl, die Welt verstan-
den zu haben und die (vermeintlich) Schuldigen fir gesellschaftliche und per-
sonliche Missstande zu kennen. Dies fiihrt zu einem subjektiven Erleben von
Handlungsfahigkeit und Selbstermachtigung.
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Transformationen und aktuelle Erscheinungsformen
von Antisemitismus

Der Begriff Antisemitismus wird in Wissenschaft und 6ffentlichem Diskurs heute
haufig als Synonym fiir alle Formen von Judenfeindschaft genutzt. Daneben gibt
es Stimmen, die weiterhin fir eine begriffliche Differenzierung eintreten und
unter Antisemitismus — in Abgrenzung vom religios begriindeten Antijudaismus
des Mittelalters und der Friihen Neuzeit — nur die modernen Erscheinungsfor-
men der Judenfeindschaft verstehen.

Der Terminus war erstmals um 1879 im Umkreis des deutschen Publizisten Wil-
helm Marr als Selbstbezeichnung aufgekommen. Mit dieser sprachlichen Neu-
schopfung wollten sich die selbsterklarten Antisemiten einen seriésen und wis-
senschaftlichen Anstrich geben und von der Judenfeindschaft religioser Pragung
abgrenzen.

Jenseits von Begrifflichkeiten lasst sich festhalten: Feindschaft gegen Juden und
Jidinnen hat eine jahrtausendealte Geschichte. Dennoch handelt es sich nicht
um ein ewig gleiches, dem historischen Kontext enthobenes Phanomen. Viel-
mehr hat sich Form und Sprache der Judenfeindschaft in der Geschichte immer
wieder gesellschaftlichen Veranderungen angepasst. Dabei wurden altere For-
men des Judenhasses nicht einfach von neueren abgeldst. Im Antisemitismus,
den wir heute sehen, sind die historisch tieferen Schichten weiterhin prasent.
Das zeigt sich in etlichen judenfeindlichen Bildern und Motiven, die eine jahr-
hundertealte Tradition haben und in aktualisierter Form auch heute wirkmachtig
sind. Im Folgenden wird ein Uberblick zu historischen Urspriingen und aktuellen
Erscheinungsformen von Antisemitismus gegeben.

Christlicher Antijudaismus

Der moderne Antisemitismus hat seine Wurzeln im christlichen Antijudaismus.
Vor dem Hintergrund eines zunehmenden Abgrenzungsbediirfnisses gegentber
der judischen ,,Mutterreligion” entwickelte sich im Christentum ein ganzer Kanon
von judenfeindlichen Motiven, die bis heute fortwirken. Dazu gehort der Vorwurf
der Blindheit und Verstocktheit, demzufolge Juden und Judinnen verbissen an
ihren vermeintlich archaischen Glaubensvorstellungen festhalten wiirden, statt
die behauptete Wahrheit der christlichen Religion anzuerkennen.

Die zentralste und wohl auch verhangnisvollste Anschuldigung des christlichen
Antijudaismus ist der Vorwurf des ,Gottesmords®: Juden und Jidinnen seien
flr den Tod Jesu verantwortlich und triigen kollektiv und lber alle Zeiten hin-
weg die Schuld an diesem Verbrechen. Schon in frihen christlichen Schriften
wurden sie zudem als Handlanger des Teufels bezeichnet oder auf andere Weise
mit ihm assoziiert. Das auch im modernen Antisemitismus gangige Motiv von
Juden und Judinnen als Inbegriff der Bosheit hat hier seine Vorlaufer.
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Der ,Gottesmord“-Vorwurf verdichtete und aktualisierte sich im Mittelalter in
Schauermadrchen Uber angebliche Hostienschandungen und Ritualmorde. Juden
und Jidinnen wurde nachgesagt, durch das Durchbohren der (als Leib Christi
angesehenen) Hostie oder die grausame Ermordung unschuldiger christlicher
Knaben ihre vermeintliche historische Schandtat zu wiederholen. Sowohl in den
erdachten Legenden Uber blutende Hostien als auch in den Fantasien lber eine
rituelle Verwendung des Blutes angeblich ermordeter Kinder sticht das Blut-
motiv heraus, das auch im modernen Antisemitismus auf unterschiedlichen
Ebenen von zentraler Bedeutung ist.

Bereits im Mittelalter begannen sich judenfeindliche Anschuldigungen aus ihren
rein religiosen Begriindungszusammenhangen zu I6sen. Im Zuge der Pest wur-
denJuden und Jidinnen beschuldigt, Brunnen zu vergiften und so das Massen-
sterben zu verursachen. Hier wurde eine unverstandene Bedrohung durch das
Wirken von Juden und Judinnen erklart. Damit liegt in Grundziigen bereits ein
Muster vor, das zum Kern des modernen Antisemitismus werden sollte.

Moderner Antisemitismus und Antisemitismus
im Nationalsozialismus

Im Zuge der Aufklarung und der schrittweisen Sakularisierung der europaischen
Gesellschaften biiRSte der religios begriindete Antijudaismus an Bedeutung ein.
Neue Formen der Judenfeindschaft bildeten sich heraus, die dltere Elemente in
sich aufnahmen und diese an den veranderten gesellschaftlichen Kontext an-
passten.

Im Laufe des 19. Jahrhunderts erlangte die (mannliche) jiidische Bevolkerung im
deutschsprachigen Raum in einem langwahrenden und wechselvollen Prozess
die rechtliche Gleichstellung. Gegen diese Entwicklung regte sich von Anfang an
erbitterter Widerstand, in dessen Rahmen sich die ,modernen” Argumente des
Antisemitismus herausbildeten.

Dazu gehorte die Behauptung, Juden und Judinnen kénnten nicht Teil der deut-
schen Nation sein. Seit Jahrhunderten als religios Andere ausgegrenzt, wurden
sie jetzt Zielscheibe nationaler Abgrenzungsbediirfnisse. Sie fungierten im zu-
nehmend volkischen Denken der deutschen Nationalbewegung als Gegenbild,
das zur Herstellung nationaler Identitat benétigt wird. Anders als der duRere
Gegner Frankreich galten Juden und Jidinnen als getarnter und damit umso
gefahrlicherer Feind, der die Nation von innen heraus zersetzen wiirde. Um die
vermeintliche Nichtzugehdrigkeit, ja Schadlichkeit von Juden und Judinnen zu
belegen, wurden dankbar die Rassentheorien aufgegriffen, die als Legitimations-
ideologie des Kolonialismus entstanden waren. Solche rassistischen Begriindun-
gen von Judenfeindschaft erlangten spatestens im letzten Drittel des 19. Jahr-
hunderts Dominanz.
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Die spezifischen Inhalte und Funktionen des modernen Antisemitismus lassen
sich nur vor dem Hintergrund gesellschaftlichen Wandels nachvollziehen. Die
moderne, biirgerliche Gesellschaft, die die vorher vorherrschende feudale Stande-
gesellschaft abloste, brachte tiefgreifende Veranderungen mit sich. Fundamen-
tale Umbriche wie Industrialisierung, Sakularisierung, Urbanisierung und Libe-
ralisierung veranderten die Gesellschaft nicht nur nachhaltig, sondern I6sten bei
vielen Menschen auch tiefe Verunsicherungen aus. Und entgegen allen Gliicks-
versprechen hatten die Neuerungen fiir viele auch Leid und Armut zur Folge.
Gesellschaftliche und 6konomische Prozesse sowie Machtverhaltnisse wurden
zunehmend komplexer und waren dadurch nicht ohne Weiteres zu verstehen.
Im Antisemitismus werden fiir die tatsachlichen und vermeintlichen Zumutun-
gen, die die Moderne mit sich bringt, Juden und Jidinnen verantwortlich ge-
macht. Es erfolgt also eine Personalisierung von abstrakten gesellschaftlichen
Funktionsmechanismen durch die Benennung von scheinbar konkret Schuldigen.
Juden und Jidinnen werden dabei als machtvolle und untereinander verschwo-
rene Gruppe fantasiert, die flr alle politischen, sozialen, wirtschaftlichen und
kulturellen Probleme verantwortlich sein soll. So werden ganz unterschiedliche
und sich widersprechende Phanomene — zum Beispiel Kapitalismus und Kom-
munismus — als Ausdruck einer ,jldischen Weltverschworung” interpretiert.

Der Nationalsozialismus trieb die Ideen des modernen Antisemitismus mit mor-
derischer Konsequenz auf die Spitze. Juden und Judinnen wurden als eine ,Gegen-
rasse” stilisiert, die es sich zum Ziel gesetzt habe, das deutsche Volk zu vernich-
ten. Im nationalsozialistischen Selbstverstandnis stellten alle MaBnahmen gegen
Juden und Jidinnen somit einen Akt der Notwehr dar. Antisemitismus wurde
als Kernelement staatlicher Politik in eine sich radikalisierende Praxis Ubertragen,
die mit gesellschaftlichem Ausschluss und Entrechtung begann und im millionen-
fachen Massenmord miindete. Die Ermordung der Juden und Jidinnen hatte
keine zweckrationalen Griinde, sie war keine Folge anders gelagerter politischer
Zielsetzungen. Zweck des Massenmords war die Ausldschung aller Juden und
Judinnen, um die ,arische Rasse” vor der imaginierten ,judischen Weltverschwo-
rung“zu retten.

Antisemitismus nach der Shoah

Die militarische Niederschlagung des Nationalsozialismus bedeutete eine Zasur,
die auch die antisemitische Ideologie nicht unberihrt lieB. Zum einen wurde
Antisemitismus nun offentlich tabuisiert. Neben weiterhin offen formuliertem
Hass gibt es seither die Tendenz, entsprechende Einstellungen versteckt, Gber
Umwege zu dullern.

Zum anderen lassen sich inhaltliche Anpassungen in Folge der Shoah beobach-
ten. Antisemitismus steht seit 1945 unter einem Rechtfertigungsdruck: Denn die
unvorstellbaren Grauel der Shoah fiihren dessen menschenverachtenden Kern
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vor Augen. Um das eigene Denken zu legitimieren, wird haufig auf Strategien
der Relativierung oder Leugnung des Massenmords zurlickgegriffen oder eine
Mitschuld von Juden und Jidinnen konstruiert, die durch ihr Verhalten selbst
den Hass auf sich gezogen hatten. Einer solchen Tater-Opfer-Umkehr entspricht
auch die Suche nach ,schuldigen Juden und Jiidinnen“ in der heutigen Welt.
Beispielhaft steht hierfiir die antisemitische Behauptung, Israel wiirde einen
Volkermord betreiben. Durch die Darstellung des jlidischen Staates als ,Tater-
staat” wird die Shoah relativiert und eine neuerliche Legitimation fir Antisemi-
tismus geschaffen.

Im Antisemitismus nach 1945 stellt die Shoah nicht nur ein Legitimationsproblem
dar, sondern — insbesondere in Deutschland —auch eine neuartige Triebfeder fiir
Ressentiments. Denn wer sich nach einer positiven Identifikation mit der deut-
schen Nation sehnt, nimmt die Shoah als krankendes Hindernis wahr. Dass die
Vergangenheit nicht vergeht, wird dabei nicht auf die Ungeheuerlichkeit der
Verbrechen zuriickgefiihrt, sondern Juden und Jidinnen angelastet, die allein
schon durch ihre Existenz daran erinnern. Ein solcher Antisemitismus nicht trotz,
sondern wegen Auschwitz wird als sekundarer Antisemitismus oder Schuldab-
wehr-Antisemitismus bezeichnet. Darin finden sich auch traditionelle antisemi-
tische Stereotype und Motive. So wird Juden und Jidinnen im Zusammenhang
mit der Shoah haufig unversohnliche Rachsucht und das Streben nach finanziel-
lem Profit unterstellt. Im Umkehrschluss kann das ,deutsche Volk“ als eigent-
liches, durch liberzogene Vorwiirfe verfolgtes Opfer jlidischer Aggression dar-
gestellt werden.

Israelbezogener Antisemitismus

Antisemitische Aussagen mit Israelbezug erhalten in Umfragen (neben solchen,
die sich auf die Shoah beziehen) mit Abstand die hochsten Zustimmungswerte.
Das hangt auch damit zusammen, dass derartige AuRerungen vordergriindig
betrachtet das Tabu des Antisemitismus nicht brechen. Denn beim israelbezo-
genen Antisemitismus handelt es sich um eine Form der Umwegkommunikation,
in der Israel —der einzige Staat weltweit mit einem jidischen Selbstverstandnis
und einer mehrheitlich jidischen Bevolkerung — bewusst oder unbewusst als
Platzhalter fungiert. Indem die feindseligen Geflihle auf Israel gelenkt und als
legitime Kritik getarnt werden, kann man den Vorwurf des Antisemitismus weit
von sich weisen.

Selbstredend ist nicht jede Kritik an Handlungen der israelischen Regierung anti-
semitisch. Sachliche Kritik nimmt zu bestimmten Fragen konkret Stellung, sie
argumentiert auf der Basis Uberprifbarer Fakten, sie ist offen fiir Einwande und
will konkrete Veranderungsmoglichkeiten aufzeigen. Israelbezogener Antisemi-
tismus unterscheidet sich davon grundsatzlich.



SICHTBAR HANDELN! GEGEN ANTISEMITISMUS.

Methodensammlung fiir den deutsch-israelischen Jugendaustausch

Aussagen uber Israel sind dann antisemitisch, wenn sie Juden und Jidinnen auf
der ganzen Welt fiir das Handeln der israelischen Regierung verantwortlich ma-
chen. Ebenfalls antisemitisch sind Aufierungen, die den israelischen Staat damo-
nisieren oder ihm gleich ganz das Existenzrecht absprechen. Das ist beispiels-
weise der Fall, wenn Israel als Gefahr fiir den gesamten Weltfrieden oder als ein
von purem Rassismus angetriebenes Projekt dargestellt wird. Besonders augen-
fallig werden dahinterliegende Ressentiments, wenn bei Israelfeindschaft auf
traditionell judenfeindliche Bilder zuriickgegriffen wird und zum Beispiel israe-
lische Politiker als Schadlinge oder blutsaugende Vampire dargestellt werden.
Auch der verbreitete Slogan ,Kindermorder Israel” greift mit der mittelalterlichen
Ritualmordanschuldigung auf ein altes judenfeindliches Motiv zuriick. Ein wei-
teres Anzeichen fiir antisemitische Haltungen, die sich an Israel entladen, ist das
Anlegen von Doppelstandards: Israel steht immer wieder im Fokus der Kritik,
wahrend andere Akteure im Nahen Osten oder andere Konflikte weltweit keine
derartige Aufmerksamkeit auf sich ziehen. So wurde kein anderes Land der
Welt mit mehr Verurteilungen des UN-Menschenrechtsrats bedacht als der ju-
dische Staat: Im Jahr 2021 waren es beispielsweise 14 Anti-Israel-Resolutionen,
wahrend nur insgesamt vier derartige Beschliisse gegen andere Staaten verab-
schiedet wurden.

Struktureller Antisemitismus und Verschworungserzahlungen

Verschworungserzahlungen fiihren die verschiedensten Ereignisse und Probleme
auf das gezielte Tun einer klar umrissenen Gruppe von Akteur*innen zurlick,
denen in der Regel bosartige Absichten unterstellt werden. Sie teilen ihre Grund-
struktur also mit dem Antisemitismus, der selbst eine Verschworungsideologie
ist. Jede Art von Verschworungserzahlung ist damit zumindest strukturell an-
schlussfahig an antisemitische Vorstellungen und Weltbilder, auch wenn sie
selbst ganzlich ohne Juden und Jiidinnen auskommt.

Auch eine sogenannte ,verkiirzte Kapitalismuskritik®, die nicht die kapitalistische
Gesellschaft als Ganze in den Blick nimmt, sondern nur die Gier und Bosheit von
Einzelpersonen sieht, hat eine solche Struktur und damit eine offene Flanke
gegeniber antisemitischen Vorstellungen. Das gilt umso mehr, wenn alle sozia-
len Missstande auf das Geld- und Finanzwesen zurtickgefiihrt werden. Der Fokus
auf die Finanzsphare bietet tber die alte judenfeindliche Vorstellung einer Ver-
bindung von Juden und Jiidinnen mit Geld nicht nur allgemein Anschlusspunk-
te fUr antisemitische Sichtweisen. Er hat mit diesen auch weitere strukturelle
Ahnlichkeiten: Denn auch der moderne Antisemitismus trennt bei seiner Be-
trachtung der Okonomie zwischen einem schadlichen Finanzkapital, das er als
juidisch kontrolliert ansieht, und einem dem (nationalen) Gemeinwohl dienenden
Industriekapital. Diese antisemitische Gegentiberstellung von ,raffendem® und
,schaffendem” Kapital nahm auch in der Ideologie des Nationalsozialismus eine
zentrale Stellung ein.
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Zu den einflussreichsten antisemitischen Verschwérungserzahlungen gehoren
die sogenannten ,Protokolle der Weisen von Zion“. Dieses Pamphlet entstand
zu Beginn des 20. Jahrhunderts im zaristischen Russland und gibt vor, durch den
Abdruck von angeblichen Originaldokumenten Einblick in die finsteren Machen-
schaften eines jldischen Geheimbunds zu geben. Sowohl die vermeintlichen
Protokolle als auch der Bund der ,Weisen von Zion“ selbst sind reine Fantasie-
produkte, die zum Zweck antisemitischer Propaganda erdacht wurden. Angeb-
lich beabsichtige der Geheimbund, mithilfe der — in der antisemitischen Vor-
stellung — bereits jldisch kontrollierten Geldwirtschaft die Herrschaft tber die
Welt zu Gibernehmen. Um dies zu erreichen, plane man die christlichen Massen
gegen ihre Staatsfiihrungen aufzuhetzen. Die fiir einen Umsturz nétige Desta-
bilisierung solle durch die Verbreitung zersetzender Ideologien, eine entspre-
chende Lenkung der Presse, bewusst herbeigefiihrte Wirtschaftskrisen und
Terroranschlage erreicht werden. Diese Mustererzahlung einer jidischen Welt-
verschworung wurde in etliche Sprachen lbersetzt und ist heute eine Art Best-
seller des globalen Antisemitismus, der in vielen Landern frei verkauflich ist.

Aufgrund des gesellschaftlich nach wie vor giiltigen Tabus, mit dem Antisemitis-
mus belegt ist, greifen antisemitische Verschworungserzahlungen haufig auf
Chiffren und Codes zurtick, um eine direkte Nennung von Juden und Jidinnen
zu vermeiden. Dann dienen Begriffe wie ,Ostkiistenkapital®, , Globalisten“ oder
~New World Order“ dazu, die antisemitische Vorstellung einer jlidischen Welt-
verschworung zu kommunizieren. Auch der historische Bund der , llluminaten®
oder die judische Bankiersfamilie ,Rothschild sind Projektionsflachen dieser
Vorstellung.

Auffallig ist, dass auch bei aktuellen Verschworungserzahlungen immer wieder
alte judenfeindliche Motive aufblitzen, die sich bis zum christlichen Antijudais-
mus zuriickverfolgen lassen. Die im Rahmen der Corona-Pandemie weit verbrei-
tete Anschuldigung, Juden und Judinnen seien flr die Pandemie verantwortlich
oder wollten der Menschheit mit einer krank machenden Impfung schaden,
knlpft an das mittelalterliche Bild der Brunnenvergiftung an. Auch die aus den
USA stammende QAnon-Verschworungserzahlung bedient sich altbekannter
Motive der Judenfeindschaft: Hier wird die ebenfalls auf das Mittelalter zuriick-
gehende Ritualmordlegende in die Vorstellung von einer globalen Elite Uber-
fihrt, die Kinder kidnappt und foltert, um aus deren Blut ein Verjlingungsmittel
herzustellen.

Menschen, die an eine jlidische Weltverschworung glauben, fiihlen sich angesichts
der Dramatik solcher Verschworungserzahlungen unter verstarktem Handlungs-
druck. Im vermeintlichen Abwehrkampf gegen derartige Gefahren erscheinen
auch Gewalt und Mord als gerechtfertigte Mittel.
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Doch auch jenseits extremistischer und gewaltbereiter Stromungen ist Antise-
mitismus —in all seinen unterschiedlichen Formen und Auspragungen — gesell-
schaftlich weit verbreitet und hat direkte Auswirkungen auf das Leben von Juden
und Jidinnen. Mit seiner jahrhundertealten Tradition ist er tief in unserer Gesell-
schaft verwurzelt. Umso wichtiger ist es, dieser menschenfeindlichen Ideologie
auf allen Ebenen entgegenzutreten — durch personliche Positionierung in privaten
und offentlichen Kontexten, durch politisches Handeln und durch Bildungsarbeit.

ZUM WEITERLESEN

o www.anders-denken.info — Anders Denken. Die Onlineplattform
fiir Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit.

o www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/ —
Dossier ,,Antisemitismus® der Bundeszentrale fiir politische
Bildung (bpb).
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KAPITEL 1

Uberblick und Einfiihrung
Antisemitismus

Antisemitismus hat viele Gesichter. Er hat weit in die Geschichte
zurlickreichende Urspriinge und hat sich stets an neue Gesell-
schaften und Zeitepochen angepasst. Heute zeigen sich juden-
feindliche Einstellungen teilweise offen und miinden immer wie-
der in verbalen und physischen Angriffen auf Juden und Jidinnen
in Deutschland. Haufig tritt Antisemitismus aber auch verdeckt
auf, in Bildern und Aussagen, die sich nur mit dem Wissen um
historische Urspriinge und gangige Motive als antisemitisch er-
kennen lassen.

Es gilt daher, Jugendliche fur das Problem Antisemitismus zu
sensibilisieren, ihnen Wirkweisen und Ausgrenzungsmechanis-
men von Antisemitismus bewusst zu machen und Wissen zum
Erkennen von Antisemitismus an die Hand zu geben. Dabei ist es
zum einen wichtig, Antisemitismus nicht als abstraktes, theore-
tisch vielschichtiges Phanomen zu vermitteln, sondern einen lebens-
weltlichen Bezug herzustellen und dabei auch die Erfahrungswelt
und Perspektiven der von Antisemitismus betroffenen Menschen
mit einzubeziehen. Durch den Austausch uber Handlungsmoglich-
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keiten sollten Jugendliche zudem motiviert und ermutigt werden,
uber ihre gesellschaftliche Verantwortung nachzudenken und
Antisemitismus etwas entgegenzusetzen.

Methode 1in diesem Kapitel, ,,Antisemitismus?! Was ist das und
wo begegnet er mir?“, wahlt den Zugang zum Thema liber die
Perspektive von Betroffenen und macht die Teilnehmenden mit
konkreten Beispielen von Antisemitismus aus dem Alltag be-
kannt. In Methode 2, ,Bilder im Kopf — Vorurteile und Antisemi-
tismus*, geht es zunachst ganz grundlegend um Mechanismen
der Stereotypisierung und Ausgrenzung, um darauf aufbauend
Antisemitismus auf einer basalen Ebene verstehen zu kénnen.
Beide Methoden konnen gut mit Gruppen ohne Vorwissen zum
Einstieg in das Thema genutzt werden. Methode 3, ,Die Macht
der Bilder —antijudische Mythen in Geschichte und Gegenwart,
bietet eine etwas intensivere Beschaftigung mit den Urspriingen
und Kontinuitaten antisemitischer Bilder und Mythen an. Fir
diese Methode ist ein gewisses Lernniveau und ein grundlegen-
des historisches Interesse und Verstandnis notwendig.
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ANTISEMITISMUS?!

Was ist das und wo
begegnet er mir?

75 Minuten

% 6-15; ab 14 Jahren
Moderationskarten; Pinnwand/
Flipchart; Papier; Stifte

UBERBLICK

Anhang:

- Fallbeispiele mit Arbeitsauftrag

- Hilfestellung: Antisemitismus —
was tun?!

kurzelinks.de/anhang-methode-1

Diese Methode ermoglicht den Teilnehmenden, tGber ihren Bezug zum und ihre
Erfahrungen mit dem Thema Antisemitismus nachzudenken. Sie macht die Teil-
nehmenden zudem mit der Perspektive der von Antisemitismus Betroffenen
bekannt und gibt Beispiele von antisemitischer Diskriminierung. So bekommen
die Teilnehmenden einen Eindruck davon, was Antisemitismus konkret bedeu-
tet. Zudem regt die Methode an, Uber Handlungsmoglichkeiten bei antisemiti-

scher Diskriminierung nachzudenken.

ZIELE

Teilnehmende erhalten einen ersten Einstieg ins Thema Antisemitismus
Teilnehmende denken Uber den eigenen Bezug zum Thema nach
Teilnehmende kennen reale Beispiele von antisemitischer Diskriminierung
und lernen Perspektiven von Betroffenen kennen

Teilnehmende erfahren, welche Auswirkungen Antisemitismus hat und

entwickeln Empathie fur Betroffene

Teilnehmende diskutieren Handlungsoptionen bei antisemitischen Vorfallen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-1

KAPITEL 1
Uberblick und Einfiihrung Antisemitismus

ABLAUF

Einstieg (30 min)
Die Moderator*innen fragen in die Runde: ,Kennt jemand den Begriff Antisemitis-
mus und kann ihn erklaren?”

Falls niemand den Begriff kennt, wird als Hilfestellung eine kurze Begriffserklarung
gegeben: Antisemitismus nennt man die Feindschaft gegeniiber Jiidinnen und
Juden.

Diese sehr kurze Begriffserlauterung (die noch keine Definition ist) wird im Verlauf
der Methode erweitert; zunachst dient sie nur dem ersten Verstandnis.

Nach dieser Erklarung geht es in einer kurzen Positionierungsiibung zundchst um
den Bezug und das Vorwissen der Teilnehmenden zum Thema. Dazu legen die
Moderator*innen auf einer Seite des Raumes eine Moderationskarte mit der
Beschriftung ,Ja“ und auf der anderen Seite eine Karte mit der Beschriftung
,Nein“ auf den Boden. Die Teilnehmenden werden gebeten aufzustehen. Dann
werden die folgenden Aussagen vorgelesen, zu denen sich die Teilnehmenden
positionieren sollen. Je ndher sie in der Mitte stehen, desto unentschiedener/
ambivalenter ist ihre Antwort. Dabei ist es wichtig, im Vorfeld zu betonen, dass
es bei der Positionierung nicht um richtig oder falsch geht.

Aussagen

»Ich glaube, dass es in Deutschland heute noch viel Antisemitismus gibt.”
,»Mir ist schon einmal Antisemitismus begegnet.”

»lch habe schon einmal erlebt, dass ein Jude/eine Jiidin beleidigt
oder ausgegrenzt wurde, weil er/sie jiidisch ist.”

»Ich habe schon einmal gehért, wie jemand ,Du Jude!” als Schimpfwort
verwendet hat.”

»Ich kenne jemanden, der/die jldisch ist.”

»Wenn ich jiidisch ware, wiirde ich das offen sagen.”

Die Moderator*innen warten jeweils, bis sich alle positioniert haben. Dann fragen
sie, ob jemand etwas zu seiner/ihrer Positionierung sagen mochte. Die Moderator*-
innen sollten dabei ein Gesplir fiir die Gruppe haben. Niemand sollte gezwungen
werden, etwas zu sagen! Jedoch sollen die Teilnehmenden ermutigt werden,
uber ihre Gedanken und Meinungen zu den Aussagen zu sprechen. Dabei wird
das Gesagte — solange es nicht grenziberschreitend oder verletzend ist — zu-
nachst so stehen gelassen und nicht kommentiert.
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Nachdem sich alle wieder gesetzt haben, wird zusatzlich zur Begriffserklarung
eine kurze Arbeitsdefinition gegeben, die zum Mitlesen auf eine Pinnwand/einen
Flipchart geschrieben wird.

..................

ARBEITSDEFINITION:
Antisemitismus nennt man die Feindschaft gegeniiber Jidinnen und
Juden. Antisemitismus...
zeigt sich in Worten (z. B. Beleidigungen) und Taten (z. B. Angriffe
auf Menschen).
richtet sich haufig gegen Menschen, die judisch sind, oder gegen
judische Einrichtungen.
hat haufig die Funktion einer ,Welterklarung®, in der Juden/
Judinnen fir alles Schlechte verantwortlich gemacht werden.
hat eine lange Geschichte.
gibt es auch dort, wo keine Juden und Jidinnen anwesend sind.

@ HINWEIS

Die Satze sollten langsam vorgelesen werden und den Teilnehmenden
sollte die Moglichkeit gegeben werden, Riickfragen zu stellen. Die Arbeits-
definition dient hier dazu, einige zentrale Fakten und Merkmale von Anti-
semitismus zu vermitteln und einen kurzen Uberblick zu geben. Einige
Aspekte werden durch die folgende Gruppenarbeit anhand von Fallbei-
spielen konkreter und damit fiir die Teilnehmenden nachvollziehbar.
Andere Aspekte werden in dieser Methode nicht vertieft und bleiben an
dieser Stelle womoglich abstrakt. Es ist nicht schlimm, wenn nicht alle
Punkte der Arbeitsdefinition sofort verstanden werden und offene Fragen
bleiben. Die Teilnehmenden sollten ermutigt werden, nachzufragen und
sich weiter mit dem Thema auseinanderzusetzen.

..................

Die Moderator*innen kiindigen an, dass nun eine Kleingruppenarbeit folgt, in
der einige Aspekte dieser Arbeitsdefinition konkreter werden —anhand von Fall-
beispielen, in denen Juden und Judinnen berichten, welche Erfahrungen sie mit
Antisemitismus gemacht haben und welche Auswirkungen das fir sie hatte.
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Arbeitsphase (20 min)

Die Teilnehmenden werden in drei bis vier Kleingruppen eingeteilt. Jede Gruppe

erhalt ein Arbeitsblatt mit einem Fallbeispiel und dem folgenden Arbeits-

auftrag sowie Moderationskarten. Die Moderator*innen stehen den Gruppen

flr Fragen zur Verfligung und geben falls notig Hilfestellungen (siehe dazu die
Hilfestellung: Antisemitismus —was tun?!).

L0 Arbeitsauftrag

Bitte lest euch das Fallbeispiel durch. Tauscht euch dann zu folgenden
Fragen aus:

— Was hat die Person erlebt?

— Welche Geflihle und Gedanken beschreibt sie? Welche Folgen hatte
der Vorfall fur sie?

Uberlegt dann gemeinsam:
—> Was hatte der Person in der Situation vielleicht geholfen?

—> Wie konnte man als AuRenstehende*r/Miterlebende’r reagieren,
um der betroffenen Person zu helfen?

Haltet die Handlungsmaglichkeiten auf Moderationskarten fest.

Ergebnisprasentation, Reflexion und Abschluss (25 min)

Nach der Kleingruppenarbeit kommen alle wieder zusammen. Die Moderator*-
innen bitten die Gruppen nacheinander, ihr Fallbeispiel sowie die Auswirkungen
fir die betroffene Person zu schildern und dann die Karten zu Handlungsmaoglich-
keiten vorzustellen. Diese sollten fiir alle gut sichtbar an einer Pinnwand ange-
bracht und am Ende wertschatzend von den Moderator*innen zusammenge-
fasst werden.

Die Moderator*innen stellen bei jeder Gruppe Reflexionsfragen:

—> Wie ging es euch nach dem Lesen des Fallbeispiels?

— Habt ihr schon einmal von einer dhnlichen Situation gehort
oder habt ihr so etwas schon einmal erlebt? Wie war das?

— Hat euch etwas Uberrascht oder irritiert? Was?

— Ist es euch schwergefallen, Uber Handlungsmaoglichkeiten
nachzudenken? In welcher Weise?
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@ WICHTIG

In dieser Methode geht es noch nicht darum, den antisemitischen Ge-
halt der verschiedenen Fallbeispiele zu analysieren oder die unterschied-
lichen Erscheinungsformen auseinanderzuhalten. Hier geht es zunachst
um Antisemitismus als alltagspragende Erfahrung von Jiidinnen und
Juden in Deutschland. Es ist wichtig, diese Erfahrungen wahr- und ernst
zu nehmen sowie Solidaritat und Empathie mit der Perspektive von Be-
troffenen zu fordern. Die Moderator*innen sollten die Gruppen bei der
Vorstellung daher gegebenenfalls erganzen und anhand der Fallbeispiele
herausstellen, welche Folgen Antisemitismus fiir Betroffene hat (Angst,
die judische Identitat offen zu zeigen; Angst vor Beleidigungen und Ge-
walt; Gefiihl, als ,,anders” angesehen zu werden; Ausschlussgefiihl etc.).
Wenn eine Gruppe keine Handlungsméglichkeiten erarbeitet hat, wird
die GroRgruppe gebeten, gemeinsam zu tiberlegen. Die Moderator*innen
erganzen. Auf keinen Fall sollte die Situation so stehen gelassen und
suggeriert werden, dass man gar nichts hatte tun kénnen! Denn in vielen
Fallen berichten von Antisemitismus Betroffene, dass sie es als beson-
ders schlimm empfanden, dass umstehende Personen, die die Situation
gesehen haben, geschwiegen und nicht eingegriffen haben oder zu Hilfe
gekommen sind.

Nach der Vorstellung der Gruppen fragen die Moderator*innen: ,Glaubt ihr,
dass das Einzelfalle sind oder denkt ihr, solche Situationen passieren oft?“

AbschlieRend geben die Moderator*innen einen kurzen Uberblick Gber die Ak-
tualitat von Antisemitismus:

..................

AKTUALITAT VON ANTISEMITISMUS:

Antisemitismus ist in Deutschland immer noch weit verbreitet. Studien
kommen zu dem Ergebnis, dass durchschnittlich fast jeder vierte Mensch
in Deutschland antisemitischen Aussagen zustimmt. Fur viele Jidinnen
und Juden ist Antisemitismus eine alltagspragende Erfahrung, sie sind
haufig damit konfrontiert — in der Schule, auf dem Sportplatz, auf der
StralRe, bei einer Party. Er kann bei einem vermeintlichen ,Witz“ anfangen
oder bei einer seltsamen Reaktion des Gegentibers, wenn man sagt, dass
man judisch ist. Haufig geht es aber weiter — mit Ausgrenzung, Beleidi-
gung und oft sogar korperlicher Gewalt, die Jlidinnen und Juden erfahren.
Im Jahr 2021 erfasste die Polizei liber 3000 Straftaten mit antisemitischem
Hintergrund. Antisemitismus hat direkte Folgen fiir Menschen. Daher ist
es wichtig, Antisemitismus Uberall dort etwas entgegenzusetzen, wo er
auftritt —auch wenn vielleicht keine Juden und Jiidinnen anwesend sind.

..................
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KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Die Methode empfiehlt sich zum Einstieg in das Thema Antisemitismus fur
Gruppen ohne Vorwissen. Sie kann gut kombiniert werden mit Methode 3, ,Die
Macht der Bilder —antijudische Mythen in Geschichte und Gegenwart®, die ndher
auf die lange Geschichte und Kontinuitaten von Antisemitismus eingeht.

@ WEITERFUHREND

Seit 2016 gibt es eine international beachtete Arbeitsdefinition von
Antisemitismus, die die International Holocaust Remembrance Alliance
(IHRA) — eine zwischenstaatliche Organisation, der die Bundesrepublik
Deutschland neben liber 30 anderen Staaten angehort —erarbeitet und
verabschiedet hat. Die Arbeitsdefinition ist vage formuliert und rechtlich
nicht bindend, sie dient aber als Orientierung bei der Einschatzung anti-
semitischer Aussagen und Handlungen. Die Definition wurde durch ei-
nen Kabinettsbeschluss im Jahr 2017 von der Bundesregierung verab-
schiedet und dient seither als handlungsleitendes Instrument und als Leit-
linie in vielen Bereichen des 6ffentlichen Lebens. (Siehe Website des Be-
auftragten der Bundesregierung fiir jiidisches Leben und den Kampf
gegen Antisemitismus in Deutschland, www.antisemitismusbeauftrag-
ter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/
ihra-definition-node.html)

AuBerdem:

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Antisemitismus einfach erklart.
Einfache Antworten auf grundlegende Fragen, Oktober 2022, be-
stellbar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.
de/publikationen/antisemitismus-einfach-erklaert/.

o Dossier ,,Antisemitismus“ der Bundeszentrale fiir politische Bildung
(bpb): www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitis-
mus/.

o Erkldrvideo ,,Antisemitismus, was ist das?“ (2 min, 2014) von der
bpb: www.bpb.de/mediathek/video/182874/antisemitismus-was-
ist-das-kurz-erklaert-auf-bpb-de/.
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BILDER IM KOPF

Vorurteile und Antisemitismus

@ 80 Minuten

Anhang:
10-18; ab 14 Jahren - Ratsellibung
' - Impulsbilder

- Aussage- und Erlduterungskarten
- Argumentationshilfen

%g Papier; Schreibstifte und Filz- - Fazit
marker; Beamer/Smartboard .
/ kurzelinks.de/anhang-methode-2

UBERBLICK

Diese einflihrende Methode setzt mit einer Ratselgeschichte einen ersten Impuls
und bietet im Verlauf weitere Ansatzpunkte, um sich tiefergehend mit Gruppen-
konstruktionen und der Struktur von Vorurteilen auseinanderzusetzen. Auf den
gewonnenen Erkenntnissen aufbauend beschaftigen sich die Teilnehmenden mit
verschiedenen Erscheinungsformen von Antisemitismus und reflektieren dessen
Auswirkungen auf den Lebensalltag der Betroffenen.

ZIELE

Teilnehmende sind dafiir sensibilisiert, dass unsere Wahrnehmungen
haufig von unbewussten und vorgefassten Bildern gepragt sind
Teilnehmende verstehen den Zusammenhang von Gruppenkonstruktionen
und Zuschreibungen

Teilnehmende wissen, dass so entstehende Vorurteile negative
Auswirkungen auf Betroffene haben

Teilnehmende kennen Beispiele antisemitischer Diskriminierungen

und reflektieren deren Folgen fiir den Alltag judischer Menschen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-2

KAPITEL 1
Uberblick und Einfiihrung Antisemitismus

ABLAUF

Einstieg mit Rétseliibung (15 min)
Die Teilnehmenden sitzen in einem Stuhlkreis. Die Moderator®innen lesen die
Ratselgeschichte tber einen Kriminalfall vor. Im Anschluss daran sollen die
Teilnehmenden erraten, woran die ermittelnden Kommissare erkennen, welche
der beiden verddchtigten Personen der Tater ist. Nach dem Vorlesen der Krimi-
nalgeschichte erhalten die Teilnehmenden zundchst einige Minuten Zeit, um
sich individuell zu lberlegen, welches Indiz den Tater tberfiihrt haben konnte.
Ihre ersten Uberlegungen, Ideen oder Fragen dazu notieren sie mit einem Schreib-
stift auf Papier.

Frage: Woher wissen die beiden Polizisten, welche der beiden Personen
als Téter infrage kommt?

Danach beginnt eine offene Raterunde, in der die Teilnehmenden den Modera-
tor*innen Fragen zum Ratsel stellen. Jede Frage muss so formuliert sein, dass sie
mit ,Ja“ oder ,Nein“ beantwortet werden kann. Das Ratespiel wird solange fort-
gesetzt, bis die Gruppe die richtige Antwort errat oder die Moderator*innen das
Ratsel aufldsen.

Lésung: Die Zeug*innen sprechen (ibereinstimmend von einem mdnnlichen
Tdter. Da es sich bei den zwei hauptverddchtigen Feuerwehrleuten um
einen Mann und eine Frau handelt, kann der Tdter liberfiihrt werden.

In einem Auswertungsgesprach werden der Kriminalfall und seine Indizienkette
noch einmal kurz zusammengefasst. Sodann diskutieren die Teilnehmenden
gemeinsam, warum es ihnen eventuell schwergefallen ist, auf die richtige Losung
zu kommen.

Im gemeinsamen Gesprach ist herauszustellen, dass viele Menschen, wenn von
Feuerwehrleuten” die Rede ist, automatisch an Mdnner denken. Dabei fallt unter
den Tisch, dass bei den Feuerwehren in Deutschland auch Zehntausende von
Frauen tatig sind. Wenn aber die mogliche Existenz einer Feuerwehrfrau gar
nicht erst ins Auge gefasst wird, dann ist auch das Ratsel nur schwer zu l6sen.

Das Beispiel zeigt auf, dass pauschale Verallgemeinerungen sowie bestimmte
Bilder und Klischees in unserer Sprache und in unserem Denken tief verankert
sind. Allzu oft lassen wir uns von vorgefertigten Annahmen leiten, die sich un-
reflektiert in unserer Vorstellungswelt festgesetzt haben. Dies gilt fiir scheinbar
harmlose Klischees ebenso wie fir handfeste Vorurteile.

Die Moderator*innen sollten verdeutlichen: Auch wer Vorurteile ablehnt und
vorurteilsbehaftetem Denken kritisch gegentibersteht, ist deshalb nicht frei da-
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von. Wer sich aber klarmacht, dass Vorurteile auch das eigene Denken pragen,
kann sich selbst kritisch hinterfragen und vielfach vermeiden, dass Vorurteile
handlungsleitend werden.

@ HINWEIS

Insbesondere dann, wenn die Gruppe das Ratsel besonders schnell I6sen
kann, fragen die Moderator*innen noch einmal nach den anfanglich no-
tierten Ideen der Teilnehmenden. Selbst, wenn einzelne Teilnehmende
bereits friihzeitig auf der richtigen Spur gewesen sein sollten, so wird dies
kaum fiir die groBe Mehrheit der Gruppe gelten. Gegebenenfalls hilft
hier auch der Hinweis, dass nur wenige Gruppen so schnell zu einer L6-
sungsfindung kommen.

Impuls mit Gruppendiskussion (15 min)

Die Teilnehmenden sitzen im Stuhlkreis mit freiem Sichtfeld vor einer (Lein-)Wand
oder einem Smartboard, worauf nacheinander verschiedene Bilder mit Aus-
sagen projiziert werden ((£3) Impulsbilder, 8 Folien). Merke: Einige dieser Bilder
bestehen aus einer Abfolge von mehreren Folien, sodass sie sich durch mehr-
maliges Weiterklicken erst allmahlich vervollstandigen.

Erstes Bild

Das erste Bild (Folien 1-5) beinhaltet fiktive, provokatorisch formulierte Aussagen,
die ein Konglomerat von unterschiedlichen Vorurteilen tber ,Jugendliche mit
den Geburtsjahren 2000 bis 2020 darstellen. Dabei sind die Eigenschaften, die
dieser Personengruppe zugeschrieben werden, an Vorurteile angelehnt, wie sie
beispielsweise in rassistischen, sozialdarwinistischen, sexistischen, homopho-
ben oder anderen Zusammenhangen geaufert werden.

Durch schrittweises Aufblattern der ersten flnf Folien wird Aussage flr Aus-
sage offengelegt. Bei jeder neuen Aussage bitten die Moderator*innen eine Per-
son aus der Gruppe der Teilnehmenden sie fur alle laut vorzulesen. Ist das erste
Bild vollstandig zu sehen (Folie 5), wird die gesamte Gruppe um erste Reaktionen
gebeten. Zu erwarten sind hier vor allem empdrte Wortmeldungen und Beitrage,
die die Unwahrheit und Absurditat derartiger Aussagen betonen.

Nachdem die Teilnehmenden erste spontane Reaktionen gedufert haben, kon-
nen die Moderator*innen mit Fragen lenkend in das Gesprach eingreifen:
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—> Was sagt ihr dazu?
— Was denkt ihr, wenn ihr so etwas lest?

—> Was wird mit solchen Aussagen eigentlich ausgedriickt, was haben
sie gemein?

Gemeinsam mit den Teilnehmenden arbeiten sie anhand der fiktiven Beispiel-
aussagen die Struktur vorurteilsbehafteter Behauptungen heraus. Dabei ist zu
verdeutlichen, dass derartige Aussagen Individuen auf ihre Zugehorigkeit zu ge-
sellschaftlichen Gruppen reduzieren, denen bestimmte (meist negative) Eigen-
schaften fest zugeordnet werden.

@ WICHTIG

Nach Betrachtung des ersten Bildes (Folie 5) werden die Teilnehmenden
zu spontanen Reaktionen aufgefordert. Sollten sich dabei Wortbeitra-
ge zu real existierenden Vorurteilen gegen Jugendliche haufen, so kén-
nen die Moderator*innen verdeutlichen, dass es diese zwar gibt, sie
aber fast nie solche extremen AusmaRe annehmen wie in den fiktiven
Aussagen. Die Diskussion sollte sich auf die vorliegenden Aussagen
konzentrieren, mit denen beispielhaft ein aggressives Vorurteilsgebilde
nachgezeichnet wird. Wichtig ist nicht nur, dass die Zuschreibungen
gegeniiber Personen ,mit den Geburtsjahren 2000 bis 2020“ eine un-
gerechtfertigte Pauschalisierung darstellen, sondern auch, dass die Zu-
gehorigkeit zur genannten Gruppe hier anhand eines unveranderlichen (!)
Merkmals definiert wird.

Zweites Bild

Fir die Fortfiihrung des gemeinsamen Gesprachs zeigen die Moderator*innen
das zweite Bild (Folien 6 und 7), welches das entworfene Szenario erweitert.
Wurden die Aussagen im ersten Bild noch von einer einzelnen Person getatigt,
so erscheint im zweiten Bild nun eine groRer werdende Gruppe von Personen.
Die Moderator*innen fragen nach:

— Was hatte es flr Auswirkungen auf euer Leben, wenn grofSe
Teile der Gesellschaft tatsachlich so tber euch denken wiirden?

Unter den moglichen Folgen sollten auch Aspekte wie offene Anfeindungen und
Diskriminierungen (z. B. bei der Arbeits- oder Wohnungssuche) genannt werden.
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Drittes Bild

AbschlieBend legen die Moderator*innen dar, dass es viele Menschen gibt, die
tatsachlich in einer solchen Situation leben. Mithilfe des dritten Bildes (Folie 8)
zeigen sie Beispiele fuir gesellschaftliche Gruppen auf, die von weitverbreiteten
Vorurteilen betroffen sind.

An dieser Stelle sollte auch darauf eingegangen werden, dass zwischen weitver-
breiteten Vorurteilsstrukturen gegen soziale Gruppen einerseits und Vorurtei-
len auf individueller Ebene andererseits zu differenzieren ist. Denn: Es ist eine
Sache, wenn es ein paar Leute gibt, die sagen, dass Einzelkinder verwohnt sind
oder die dltere Dame von nebenan findet, dass die ,Jugend von heute” verzogen
ist. Es ist eine andere Sache, wenn man immer wieder und in allen moglichen
Lebensbereichen von massiven Vorurteilen, Ausgrenzung und Diskriminierung
betroffen ist.

Gallery Walk und Auswertung (20 min)

Die Moderator*innen hangen im Raum verteilt die (£} Aussagekarten auf und
erklaren, dass sich diese auf gesellschaftlich verbreitete Vorurteile beziehen
(und nicht aufindividuelle). Die Teilnehmenden bewegen sich nun —die Aussagen
lesend — frei im Raum und entscheiden, ob sie die jeweilige Aussage fir richtig
oder unzutreffend halten. Dabei wird ,richtig” von den einzelnen Teilnehmenden
mit einem Filzmarker durch ein gut sichtbares Hakchen auf der Aussagekarte
markiert. Halten die Teilnehmenden die Aussage fiir unzutreffend, wird keine
Markierung vorgenommen.

Die Ubung ist beendet, wenn alle Teilnehmenden wieder im Stuhlkreis sitzen. Die
Moderator*innen sammeln die Aussagekarten zu einem Stapel zusammen. Im
gemeinsamen Gesprach mit den Teilnehmenden werden nun die Aussagen und
Bewertungen noch einmal nacheinander betrachtet und aufgelést, ob und warum
sie zutreffen oder nicht.

Im Fokus stehen dabei jene Aussagkarten, bei denen es besonders polarisierende
Antworttendenzen oder viele unzutreffende Bewertungen gab. Hier bitten die
Moderator*innen zunachst einzelne Teilnehmende, die mit ihrer Antwort richtig
lagen, ihre Wahl zu begriinden. Deren Erklarungen konnen die Moderator*innen
dann gegebenenfalls erganzen. Aussagekarten mit fast ausschliel3lich korrekter
Bewertung durch die Teilnehmenden missen nicht mehr ausfihrlich erlautert
werden. Hier reicht ein kurzer bestatigender Kommentar der Moderator*innen. Zur
richtigen Einordnung aller Aussagen steht den Moderator*innen eine (&) Argu-
mentationshilfe zur Verfligung.



KAPITEL 1
Uberblick und Einfiihrung Antisemitismus

Paare finden zu antisemitischer Diskriminierung, Zusammenfiihrung und Ab-
schluss (30 min)

Zur Uberleitung in die Beschaftigung mit antisemitischen Ressentiments und
den daraus folgenden Konsequenzen fiir Jlidinnen und Juden fassen die Mo-
derator*innen nochmals in aller Kiirze zentrale Ergebnisse aus den bisherigen
Schritten zusammen: Sie weisen darauf hin, dass Vorurteile, stereotype Bilder
und Klischees weitverbreitet und oft in unseren Kopfen tief verankert sind. Vor-
urteile richten sich haufig gegen Minderheiten und tragen zu deren Stigmatisie-
rung bei. Fir die Betroffenen kann dies schwerwiegende Folgen haben — zum
Beispiel in Form von Diskriminierung.

Die Moderator*innen erklaren, dass sich die folgende Ubung mit einer Vorurteils-
form beschaftigt, die wir Antisemitismus nennen. Darunter versteht man abwer-
tende Einstellungen und feindselige Verhaltensformen gegeniiber Jiidinnen und
Juden. Die Teilnehmenden werden nun aufgefordert, sich stehend im Raum zu
verteilen. Jede*r von ihnen erhalt eine Karte, auf der entweder eine Aussage
oder eine Erlduterung steht. Sie haben jetzt einige Minuten Zeit, sich im Raum
bewegend mit den Karten der anderen Teilnehmenden auseinanderzusetzen.
Aufgabe ist es, zu jeder Aussagekarte eine passende Erlauterungskarte zu finden.

@ HINWEIS

Das Set umfasst insgesamt 18 Karten, die zusammen neun Paare bilden.
Die Verteilung der Karten ist der Gr6Be der Gruppe anzupassen. Dazu
werden Kartenpaare entweder mehrfach ausgegeben oder ihre Anzahl
wird entsprechend reduziert. Ubrig gebliebene Kartenpaare kénnen die
Moderator*innen dann im Vorfeld als Beispiel nutzen oder spater im Zuge
der Auswertung erganzend vorstellen. Bei ungerader Teilnehmenden-
zahl muss eine Karte an zwei Personen vergeben werden. In allen Varian-
ten ist jedoch sicherzustellen, dass es zu jeder Karte auch ein passendes
Gegenstiick gibt. Grundsatzlich sollten die Moderator*innen zudem
darauf achten, dass mogliche Verstandnisfragen (z.B. die Bedeutung
des Begriffs ,,Holocaust“) geklart werden kénnen.

Haben sich alle Parchen gefunden, kommen die Teilnehmenden wieder im Stuhl-
kreis zusammen. Dabei sollten jeweils die beiden Teilnehmenden mit zueinan-
der gehorender Aussage und Erlauterungskarte nebeneinandersitzen. Die Mo-
derator*innen achten darauf, dass alle Kartenpaare korrekt zugeordnet wurden.
Die Teilnehmenden stellen nun nacheinander ihre Kartenpaare vor, indem sie
zunachst die Aussage und dann die zugehorige Erlauterung vorlesen. Nach jeder
Vorstellung eines Kartenpaares geben die Moderator*innen Gelegenheit fir
Nachfragen und Kommentare der Teilnehmenden und unterstiitzen bei der Ein-
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ordnung und Kontextualisierung des Gehorten. AbschlieRend restimieren die
Moderator*innen, dass die Beispiele aufzeigen, wie vielfaltig und verbreitet anti-
semitische Vorurteile heute zutage treten. Dabei reicht das Spektrum von sub-
tilen Unterstellungen bis hin zu offenen Anfeindungen und Bedrohungen. Die
Teilnehmenden sollten dabei erkennen, dass alle antisemitischen Au@erungen
konkrete Auswirkungen haben —auch solche AuRerungen, die manchen zunachst
als relativ harmlos erscheinen mogen.

Zusammenfassend stellen die Moderator*innen noch einmal ausgewahlte Ele-
mente antisemitischen Denkens und Handelns dar, indem sie ein @ kurzes Fazit
an (Lein-)\Wand oder Smartboard projizieren:

»Antisemitismus ...

... grenzt Jidinnen und Juden aus!

... schreibt Jidinnen und Juden bestimmte (schlechte)
Eigenschaften zu!

... gibt es auch versteckt und unbewusst!
... findet sich oft in irren Verschworungstheorien!

Aber: Antisemitismus hat nichts mit dem tatsachlichen Verhalten
von Jiidinnen und Juden zu tun!“

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es bietet sich an, im Anschluss Methode 3, ,Die Macht der Bilder — antijtdische
Mythen in Geschichte und Gegenwart” durchzufiihren, um tiefer in das Thema
Antisemitismus einzusteigen. Diese ermdglicht es, sich der langen Geschichte
antijudischer Bilder bewusst zu werden, die teilweise bis heute fortbestehen.

Diese Methode wird mit freundlicher Genehmigung der Kreuzberger Initiative gegen Anti-
semitismus (KigA e. V.) zur Verfiigung gestellt. Sie ist der Onlineplattform ,, Anders Denken*
(www.anders-denken.info) entnommen, die Teil der Angebote der KigA ist. Die Plattform
richtet sich an Lehrkrdfte, Bildungsarbeiter*innen, zivilgesellschaftliche Akteure sowie Inte-
ressierte und Engagierte, die sich pddagogisch mit Antisemitismus auseinandersetzen (wol-
len).



https://www.anders-denken.info
https://www.anders-denken.info

DIE MACHT DER BILDER

Antijudische Mythen in
Geschichte und Gegenwart

150 Minuten (Es sollten
G Pausen eingebaut werden.)
Anhang:
@ 12-15; ab 16 Jahren - Sets mit historischen Beispielen
' fiir 3 Gruppen
- Arbeitsauftrag
Moderationskarten; - Arbeitsblatt mit Leitfragen
% Schreibpapier; weiRe Plakate/ - Beispiele Antisemitismus heute
Flipchartpapier; Stifte; - Hintergrundinformationen und
Kreppband weiterflihrende Hinweise zu den

Beispielen (fiir Moderator*innen)

kurzelinks.de/anhang-methode-3

UBERBLICK

Diese Methode gibt einen Uberblick zur Geschichte, Kontinuitat und Aktualitat
antijudischer und antisemitischer Bilder und Mythen. Anhand verschiedener
Beispiele setzen sich die Teilnehmenden mit historischen Hintergriinden und
Zusammenhangen sowie mit Funktionen und Folgen judenfeindlicher Stereo-
type auseinander.

ZIELE

Teilnehmende setzen sich mit antisemitischen/antijiidischen Stereotypen
und Mythen aus Geschichte und Gegenwart auseinander

Teilnehmende setzen sich mit Funktionen und Folgen von Antisemitismus
in Geschichte und Gegenwart auseinander

Teilnehmende eignen sich Wissen zu den historischen Hintergriinden juden-
feindlicher Bilder und Vorstellungen an und lernen Zusammenhange kennen
Teilnehmende lernen wiederkehrende Merkmale antisemitischer Bilder zu
erkennen

Teilnehmende erfahren, dass viele gegenwartige antisemitische Stereotype
an eine geschichtliche Tradition ankniipfen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-3
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@ HINWEIS

Die Durchfiihrung der Methode ist nur unter bestimmten Voraussetzun-
gen zu empfehlen. In der Methode wird mit vielen Bildern und Zitaten
aus verschiedenen historischen Epochen gearbeitet sowie mit einord-
nenden Texten. Daher sind fortgeschrittene Kenntnisse und Kompeten-
zen hinsichtlich einer kritischen Quellenanalyse und ein gutes Lesever-
standnis erforderlich sowie die Bereitschaft, sich mit historischen Zu-
sammenhangen zu befassen. Die Teilnehmenden sollten in der Lage sein
zu verstehen, dass es sich bei den Bildern und Aussagen um fiktive und
abwertende Darstellungen handelt und diese nicht der Realitdt ent-
sprechen.

ABLAUF

Einstieg (5 min)

Die Moderator*innen stellen die Einstiegsfrage: ,Wie lange, glaubt ihr, gibt es
bereits Antisemitismus? Wann begann die Ausgrenzung und Verfolgung von
Jidinnen und Juden?“ Zusatzlich oder alternativ kdnnen die Teilnehmenden ge-
fragt werden, ob ihnen Ereignisse aus der Geschichte einfallen, die mit Juden-
hass oder/und Antisemitismus zusammenhangen. Als Tipps kénnen Stichworte
wie ,Mittelalter”, ,,Pest” oder dhnliches genannt werden. Wenn von den Teil-
nehmenden nichts vorgeschlagen wird, ist das nicht schlimm.

Die Moderator*innen kiindigen an, dass es in diesem Workshop nun um die lange
Geschichte antijidischer Bilder, Mythen und Vorstellungen geht, die teilweise —
wie wir sehen werden — bis in unsere Gegenwart reicht.

@ WICHTIG

Es ist unbedingt notwendig, den Teilnehmenden bereits zu Beginn und
im Laufe der Methode folgendes zu verdeutlichen: Die Bilder und Aus-
sagen, mit denen in dieser Methode beispielhaft gearbeitet wird, sind
antisemitisch und haben nichts mit dem realen Verhalten oder tatsach-
lichen Eigenschaften von Jiidinnen und Juden zu tun. Es sind diffamie-
rende, beleidigende und vor allem falsche Bilder und Stereotype von
Judinnen und Juden, die in der Geschichte immer wieder ihre Wirk-
machtigkeit und Resistenz gezeigt und haufig zur Ausgrenzung und
Verfolgung juidischer Menschen gefiihrt haben. Im Verlauf der Metho-
de werden die Beispiele anhand von Leitfragen und mithilfe kontextua-
lisierender Erklarungen von den Teilnehmenden analysiert und ihr anti-
semitischer Gehalt und Kontext herausgearbeitet. Dabei werden auch
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die Funktionen und Folgen von Antisemitismus deutlich. Die Modera-
tor*innen unterstiitzen die Gruppenarbeit gegebenenfalls und geben
Hilfestellungen. Am Ende der Methode muss sichergestellt sein, dass
alle Beispielbilder und -aussagen auch dekonstruiert wurden. Ansons-
ten besteht die Gefahr, dass sich die antisemitischen Bilder und damit
einhergehende Vorstellungen reproduzieren und als vermeintliche Fak-
ten festsetzen. Alle Beispielbilder sollten von den Moderator*innen am
Ende wieder eingesammelt werden.

Arbeitsphase (70 min)
Die Teilnehmenden werden in drei Gruppen (mit je vier bis fiinf Personen) auf-
geteilt oder teilen sich selbstandig auf. An die Gruppen werden unterschiedliche
Sets mit historischen Bild- und Zitatbeispielen sowie erlauternden Hinter-
grundtexten verteilt. Zudem bekommen sie Arbeitsbldtter mit Leitfragen
entsprechend der Anzahl der Teilnehmenden sowie Schreibpapier, Moderations-
karten, ein weifRes Plakat/Flipchartpapier und Stifte. Die Gruppen erhalten dann
folgenden (£7) Arbeitsauftrag:

Lo Arbeitsauftrag

Schritt 1 (5 min)

Schaut euch alle Beispiele gemeinsam an und teilt diese dann unterein-
ander auf. Die Beispiele kdnnen in Einzelarbeit oder von mehreren Per-
sonen gemeinsam bearbeitet werden.

Schritt 2 (30 min)
Analysiert die Beispiele mithilfe der Leifragen auf dem Arbeitsblatt.

Schritt 3 (30 min)

Kommt als Gruppe wieder zusammen und stellt euch die Beispiele gegen-
seitig vor. Gestaltet dazu ein Plakat, auf dem ihr anhand der Beispiele
Stichpunkte zu folgenden Aspekten notiert:

o Motive (Juden und Jidinnen werden dargestellt als ...)

o Funktionen (Warum haben Menschen das behauptet oder
geglaubt?)

o Folgen (Welche Auswirkungen und Folgen hatte das?)

Schritt 4 (5 min)

Schreibt Zeitangaben aus euren Beispielen einzeln auf Moderationskarten
(das kdnnen genaue Jahreszahlen, Jahrhunderte oder Bezeichnungen von
geschichtlichen Epochen sein).
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@ HINWEIS

Die relativ lange und mehrteilige Arbeitsphase in den Kleingruppen soll
moglichst selbststandig organisiert und unter den Teilnehmenden ge-
meinsam abgestimmt werden. Falls das nicht gut funktioniert, kann sie
von den Moderator*innen koordiniert werden. Nach circa 35 Minuten
sollten die Kleingruppen bei der gemeinsamen Erstellung ihres Plakates
(Schritt 3) sein. Die Moderator*innen stehen fiir Fragen zur Verfiigung
und unterstiitzen die Gruppenarbeit nach Bedarf. Nach der Arbeitsphase
sollte eine kurze Pause eingelegt werden und/oder vor der Ergebnispra-
sentation ein aktivierender Energizer gespielt werden.

Ergebnisprasentation und Zeitstrahl (45 min)

Nach der Arbeitsphase kommen alle Teilnehmenden wieder zusammen. Die
Gruppen prasentieren ihre Plakate, die dann sichtbar fur alle im Raum oder an
einer Pinnwand angehangt werden. Nachdem die Gruppen prasentiert haben,
stellen die Moderator*innen Auswertungsfragen und erganzen gegebenenfalls:

— Gibtes Fragen?
— Was war neu flr euch? Was hat euch lberrascht?

—> Wie erging es euch damit, die judenfeindlichen Darstellungen
in Bildern und Zitaten zu analysieren?

— Wo seht ihr Gemeinsamkeiten zwischen den verschiedenen
Beispielen (innerhalb der Kleingruppe sowie der drei Gruppen),
wo Unterschiede?

— Was bedeutet es, dass derartige Darstellungen und Mythen
immer wieder in der Gesellschaft verbreitet wurden? Welche
Folgen hatte das?

@ HINWEIS

Die Moderator*innen sollten erganzend Gemeinsamkeiten hervorheben.
Zum Beispiel finden sich in vielen Motiven und Aussagen Tiervergleiche
sowie Darstellungen als Tiere, was Juden und Jiidinnen auf entmensch-
lichende Weise herabwiirdigt. Im modernen Antisemitismus bildet sich
zudem im Zusammenhang mit der im 19. Jahrhundert aufkommenden
,Rassenlehre” eine rassistische Bildsprache heraus. So werden Juden und
Jidinnen in antisemitischen Bildern haufig mit Hakennasen und dicken
Lippen dargestellt. Sie werden in der antisemitischen Vorstellung zudem
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als das absolut Bose imaginiert und durch Sprache sowie Bildmotive ent-
sprechend dargestellt. Anhand einiger Beispiele wird auBerdem die Wi-
derspriichlichkeit antisemitischer Ideologie deutlich, in der ,,den Juden*
auch gegensatzliche Dinge zugeschrieben werden. So bestand zum einen
das Stereotyp des ,reichen Juden“ (hdufig mit Anzug und Koffer darge-
stellt) und zum anderen das des ,,bettelnden Hausierers“. Beide wurden
als Gefahr fiir die nichtjiidische Bevolkerung inszeniert. Kennzeichnend
fur den modernen Antisemitismus ist zudem, dass Juden und Jiidinnen
einerseits auf entmenschlichende Weise abgewertet werden und ihnen
andererseits in der Fantasie einer ,jiidischen Weltverschwoérung® Macht,
Einfluss und Kontrolle zugeschrieben werden.

Dann kleben die Moderator*innen einen langen Streifen mit Kreppband auf den
Boden. Nun werden die Teilnehmenden gebeten, entlang des Streifens einen
Zeitstrahl zu bauen, indem sie ihre Karten mit den Zeitangaben in eine Reihen-
folge bringen und nacheinander chronologisch am Streifen ablegen. Dazu sind
Absprachen und Kooperation unter- und miteinander nétig.

Wenn der Zeitstrahl fertig ist, schauen sich diesen alle gemeinsam an. Die Mo-
derator*innen stellen im Gesprach mit den Teilnehmenden zusammenfassend
heraus, dass ...

Judenfeindschaft bzw. Antisemitismus eine lange Tradition und
Geschichte hat.

bestimmte Motive, Mythen und Negativbilder tiber Juden und
Judinnen immer wieder auftraten, sich teilweise erneuert und
an andere gesellschaftliche Verhaltnisse angepasst haben.

es nicht bei Bildern und Vorstellungen in den Képfen der Menschen
blieb, sondern diese in verschiedenen Zeiten zu einer feindseligen
Haltung der nichtjiidischen Mehrheitsgesellschaft gegeniiber der
judischen Bevédlkerung gefiihrt hat und es immer wieder zu Aus-
grenzung, Vertreibung bis hin zur Ermordung von Juden und
Jiidinnen kam.
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@ HINWEIS

Zu den Begrifflichkeiten: In der Antisemitismusforschung wird haufig
zwischen einem religios begriindeten Antijudaismus und einem mit der
Moderne entstehenden Antisemitismus unterschieden. Letzterer kons-
truiert Juden und Jiidinnen mithilfe der im 19. Jahrhundert aufkom-
menden pseudowissenschaftlichen ,Rassenlehre“ als ,minderwertige
Rasse“ mit unveranderlichen Eigenschaften. Der Begriff Antisemitis-
mus wurde Ende des 19. Jahrhunderts zur Eigenbezeichnung einer Be-
wegung, die sich die Ausgrenzung von Juden und Jiidinnen aus der
deutschen Gesellschaft auf die Fahnen schrieb und diese Forderung
zum politischen Programm machte. Daran kniipften spater die Natio-
nalsozialisten an.

Furr die Ubung mit Jugendlichen ist die genaue begriffliche Unterschei-
dung nicht wesentlich. Bei der Vorstellung der Beispiele reicht eine kur-
ze Erklarung, dass am Ende des 19. Jahrhunderts Judenfeindschaft zu
einem politischen Programm wurde und damit auch ein neuer Begriff
entstand.

Gallery Walk und Abschluss (30 min)

Nach der Beschaftigung mit der Geschichte von Antisemitismus soll es nun um
die Kontinuitdten einiger Motive bis in die Gegenwart und die Aktualitdt von
Antisemitismus gehen. Dazu fragen die Moderator*innen zunachst die Teilneh-
menden: ,Was denkt ihr: Welche judenfeindlichen Bilder und Vorstellungen aus
der Geschichte bestehen heute noch?”

Dann legen die Moderator*innen verschiedene aktuelle Beispiele von Antisemi-
tismus im Raum verteilt aus. Die Teilnehmenden werden nun gebeten, herumzu-
gehen und sich die Beispiele anzuschauen bzw. durchzulesen. Dazu erhalten sie
folgende Fragen:

— Was fallt euch auf?

— Erkennt ihr Motive/Bilder/Zuschreibungen, die es in der Geschichte
schon gab?

Nachdem sich alle die Beispiele angeschaut haben, kommt die Gruppe wieder
zusammen. Die Moderator*innen moderieren ein Auswertungsgesprach zu den
obigen Fragen und erganzen gegebenenfalls. Zusammenfassend sollte festge-
halten werden:
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Viele antisemitische Bilder und Vorstellungen, die weit in die Ge-

schichte zuriickreichen, sind auch heute noch gesellschaftlich ver-
breitet (Umfragewerte zeigen, dass sie in der breiten Gesellschaft
und nicht nur bei einzelnen Gruppen verbreitet sind).

Einige Bilder und Mythen iiber ,,die Juden“ beziehen sich heute haufig
auf Israel (> dann spricht man von ,,israelbezogenem Antisemitis-
mus‘).

In Verschworungserzdhlungen werden haufig alte antisemitische
Stereotype verwendet.

Jiidische Menschen werden beleidigt und auch angegriffen dafiir,
dass sie jlidisch sind.

Das Wort ,,Jude” wird haufig als Beleidigung verwendet, auch in
Bezug auf nichtjlidische Menschen oder Gruppen.

Um heutige antisemitische Bilder zu erkennen, ist es wichtig, ihre
historischen Urspriinge zu kennen.

Da die Verbreitung antisemitischer Bilder, Stereotype und Mythen
Folgen fiir Juden und Jiidinnen sowie fiir unsere demokratische
Gesellschaft hat, ist es wichtig, Antisemitismus immer etwas ent-
gegenzusetzen. Denn wenn er unwidersprochen bleibt, fiihrt das
zu einer Normalisierung der Abwertung von Juden und Jidinnen.

@ WEITERFUHREND

Einen kompakten Uberblick iiber die Geschichte von Antisemitismus
gibt das folgende Video von Mr.Wissen2goGeschichte, ein Format von
#funk, das sich an junge Menschen richtet: www.youtube.com/watch?
v=ZbTA36HIV3A [zuletzt abgerufen 08.11.2022].

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Die Methode empfiehlt sich nach einem Einstieg ins Thema. Dafiir eignen sich
Methode 1, ,Antisemitismus?! Was ist das und wo begegnet er mir?“, und Me-
thode 2, ,Bilder im Kopf —Vorurteile und Antisemitismus®. Um sich ndher mit den
unterschiedlichen Erscheinungsformen von Antisemitismus in der Gegenwart
auseinanderzusetzen, kann sie gut mit Methoden aus den Kapiteln 4,5 und 6 zu
sekundarem und israelbezogenem Antisemitismus sowie zu Verschworungser-
zahlungen kombiniert werden.


https://www.youtube.com/watch?v=ZbTA36HlV3A
https://www.youtube.com/watch?v=ZbTA36HlV3A

KAPITEL 2

Jung und judisch in
Deutschland und Israel

Die Auseinandersetzung mit Antisemitismus bedeutet notwen-
digerweise, mit vielen Negativbildern, Verunglimpfungen und
vor allem falschen und konstruierten Bildern von Jidinnen und
Juden konfrontiert zu werden. Neben der Analyse und Dekons-
truktion dieser falschen Vorstellungen ist es ebenso wichtig,
tatsachlich judische Lebensrealitaten, Identitaten und Perspek-
tiven kennenzulernen — umso mehr bei jungen Menschen, die
wenig Berlihrungspunkte mit Juden und Jiidinnen haben. Jugend-
liche sollten motiviert werden, Fragen zu stellen, liber Gemein-
samkeiten nachzudenken, ein Interesse am Gegenuber sowie
ein Bewusstsein fiir die Diversitat von Menschen — ob judisch
oder nicht — zu entwickeln. So wird auch vermieden, Juden und
Judinnen lediglich auf die Erfahrung von Antisemitismus zu re-
duzieren.

Eine deutsch-israelische Jugendbegegnung in Deutschland sollte,
wenn moglich, ohnehin ein Kennenlernen jldischer (Lokal-)Ge-
schichte und Kultur beinhalten und Besuche von Einrichtungen
judischer Geschichte und Kultur umfassen. In Israel lernen die
Teilnehmenden dann ein Land kennen, das ein judisches Selbst-




verstandnis hat und in dem es eine jidische Mehrheitsbevolke-
rung gibt. Dies erweitert das Bild der Vielfalt heutigen judischen
Lebens bei Jugendlichen ungemein und zeigt tiberdies eine ge-
wisse Normalitat.

Die Methoden und Anregungen in diesem Kapitel konnen diesen
Prozess des Kennenlernens und der Auseinandersetzung mit
jungem judischem Leben in Deutschland und Israel begleiten
beziehungsweise auf deutscher Seite vorbereiten. Methode 4,
»Jung und judisch in Deutschland, macht die Teilnehmenden
uber Videointerviews mit drei unterschiedlichen jungen jiidi-
schen Menschen und deren Geschichten, Lebensvorstellungen
und Wiinschen bekannt. Zusatzlich findet sich in diesem Kapitel
eine Sammlung mit padagogischen Hinweisen, Literatur, Film-
material und weiteren Methoden zum Thema judisches Leben
in Deutschland, die fur die Arbeit mit Jugendlichen individuell
genutzt werden konnen (S. 71-75). Methode 6, ,,Ein Tag im Leben
einer israelischen Jugendlichen®, wirft dann einen Blick nach Israel
und beleuchtet anhand einer Biografie verschiedene Stationen
im Leben junger Menschen in Israel.
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JUNG UND JUDISCH
IN DEUTSCHLAND

{f/)} 120 Minuten

Anhang:
6-15; ab 14 Jahren - Kleines Quiz zum Thema
' judisches Leben in Deutschland

+ Arbeitsblatter mit Videolinks
Stifte; Papier; Computer/ und Arbeitsauftrag
% Smartphones; weiRe Plakate/ - Informationen zu den Videos

Flipchartpapier kurzelinks.de/anhang-methode-4

UBERBLICK

Diese Methode beschaftigt sich einfiihrend mit heutigem jldischem Leben in
Deutschland. Die Teilnehmenden lernen anhand von verschiedenen Videointer-
views judische junge Menschen kennen, die Uber ihr Leben berichten und zu
Fragen judischer Identitat(en) sprechen. Die Methode regt an, sich mit den Lebens-
realitaten und Perspektiven von Jidinnen und Juden in Deutschland auseinan-
derzusetzen und hieran Interesse zu entwickeln. Die Themen Ausgrenzung und
Antisemitismus werden ebenfalls beriihrt, stehen aber neben anderen Themen
und positiven Erfahrungen von Jiidinnen und Juden in Deutschland.

ZIELE

Teilnehmende lernen anhand von Videointerviews junge jldische Stimmen
aus Deutschland kennen

Teilnehmende bekommen einen Einblick in die Diversitat und Vielfaltigkeit
judischer Identitaten

Teilnehmende erfahren, dass Juden und Jidinnen in Deutschland haufig
von Ausgrenzung und Antisemitismus betroffen sind


https://kurzelinks.de/anhang-methode-4
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ABLAUF

Einstieg (15 min)
Die Moderator*innen stellen das Thema des Workshops vor und fragen die Teil-
nehmenden:

— Was fallt euch zum Judentum, zu Juden/Jidinnen oder judischem
Leben in Deutschland ein? Was verbindet ihr damit?

— Was wisst ihr dartiber?

Zum Einstieg wird ein kleines (£ Quiz zum Thema jldisches Leben in Deutsch-
land gespielt, um sich dem Vorwissen der Teilnehmenden anzunahern, spiele-
risch Fakten zu vermitteln und vielleicht einige vorhandene Vorstellungen zu irri-
tieren. Je nach Wissensstand der Teilnehmenden fassen die Moderator*innen
gegebenenfalls kurz zentrale Fakten zusammen.

..................

WAS IST DAS JUDENTUM?

Unter Judentum versteht man zum einen eine Religionsgemeinschaft,
aber auch jludische Lebensweisen und Traditionen sind damit gemeint.
Der Begriff meint haufig auch die Gesamtheit aller Juden und Jidinnen.
Das Judentum ist die alteste der drei groRen monotheistischen (= an einen
Gott glaubenden) Religionen und hat eine Geschichte von tiber 3000 Jah-
ren. Im Laufe der Geschichte haben sich viele verschiedene Glaubens-
richtungen und Stromungen entwickelt, die die Religion jeweils etwas
anders auslegen. Zum Beispiel gibt es verschiedene orthodoxe Strémun-
gen, aber auch liberale, reformerische oder konservative Gemeinden, die
sich je nach Land wiederum unterscheiden. Daneben gibt es viele Men-
schen, die sich zwar als jlidisch verstehen, aber gar nicht religios sind. Von
ca. 14 Millionen Judinnen und Juden weltweit (zum Vergleich: Christen-
tum ca. 2,26 Milliarden; Islam ca. 2 Milliarden) leben die meisten in Israel
(ca. 6,7 Millionen) und in den USA (ca. 5,7 Millionen).

..................

Arbeitsphase (60 min)

Dann werden die Teilnehmenden in drei Kleingruppen eingeteilt. In den Klein-
gruppen werden unterschiedliche, ca. 15-minutige Videos geschaut, in denen
junge Menschen uber ihre Biografie und ihr Leben als Jiidinnen und Juden in
Deutschland sprechen. Dazu wird in jeder Kleingruppe ein internetfahiges Ab-
spielgerat benoétigt. Damit die Gruppen sich nicht untereinander storen, ist es
sinnvoll, sich gegebenenfalls in verschiedenen Raumen zu verteilen.

Die Kleingruppen bekommen jeweils ein (£5) Arbeitsblatt, das den Link zum Video
und folgenden Arbeitsauftrag enthalt:
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L6 Arbeitsauftrag

Schaut euch das Video an und tauscht euch dann zu folgenden Fragen aus:

— Was erzahlt die interviewte Person tber ihr Leben?

— Was sagt sie zum Thema Judentum oder judische Identitat?
Welche Bedeutung hat das fur sie?

— Spricht die Person Uber das Thema Ausgrenzung, Diskriminierung
oder Antisemitismus? Wenn ja, was erzahlt sie?

—> Welche Fragen habt ihr? Gibt es irgendetwas, das ihr nicht
verstanden habt?

Macht euch zu den Fragen bitte jeweils Notizen.

In der Zwischenzeit bereiten die Moderator*innen vier Plakate mit den folgen-
den Uberschriften vor:

Biografie
Jidisch sein
Ausgrenzung
Unsere Fragen

Die Plakate werden verteilt im Raum aufgehangt oder auf Tischen beziehungs-
weise auf dem Boden ausgelegt.

Nach ca. 40 Minuten kommen alle Teilnehmenden wieder zusammen. Dann
werden die Kleingruppen gebeten, herumzugehen und auf die vier Plakate zu
schreiben, was sie in der Kleingruppe zu dem jeweiligen Thema besprochen ha-
ben. Die Moderator*innen koordinieren dafir, welche Gruppe bei welchem Plakat
anfangt. Nach jeweils flinf Minuten wechseln die Gruppen zum nachsten Plakat,
sodass nach 20 Minuten alle Kleingruppen auf alle vier Plakate geschrieben haben.

@ HINWEIS

Auf das Plakat ,Unsere Fragen“ kdnnen zum einen direkte Verstandnis-
fragen notiert werden, zum Beispiel nach Wortern oder Begriffen, die in
den Videos gesagt wurden. Diese konnen von den Moderator*innen und/
oder durch eine kurze Internetrecherche vermutlich recht schnell geklart
werden. Zum anderen kénnen hier aber auch grundlegende Fragen der
Teilnehmenden zu den in den Videos angesprochenen Themen aufge-
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schrieben werden. Auch wenn vielleicht nicht alle Fragen direkt beant-
wortet werden konnen, ist es gut, diese dennoch zu stellen und zu no-
tieren.

Ziel der Methode ist es, Interesse und Neugierde zu wecken und eine
Auseinandersetzung mit der Lebensrealitat von jungen Jiidinnen und Ju-
den in Deutschland anzuregen. Dies sorgt im Idealfall dafiir, moglicher-
weise vorhandene Hemmungen abzubauen. Offene Fragen kénnen zum
Beispiel den Teilnehmenden als kleine Rechercheaufgabe mitgegeben
werden.

Reflexion und Abschluss (45 min)
Die Moderator*innen sammeln die Plakate ein und stellen zusammenfassend
nacheinander vor, was auf den Plakaten steht.

Das Zusammentragen der Ergebnisse kann gern im Dialog mit den Teilnehmen-
den geschehen. Die Moderator*innen stellen zwischendurch und am Ende Fragen,
um ein Gesprach und Reflexion anzuregen:

—> Was habt ihr Neues erfahren Uber jidisches Leben in Deutschland?
—> Was hat euch Uberrascht?

— Beschaftigen euch dhnliche Themen und Fragen (zum Beispiel
die Bedeutung von Religion oder Traditionen in eurem Leben, das
Begehen von Feiertagen, oder Themen wie Ausgrenzung und
Diskriminierung)?

— Wenn ihr an eure Assoziationen zum Thema Judentum oder Juden
und Jidinnen zu Beginn denkt: Was fallt euch auf, nachdem ihr nun
die Selbstbeschreibungen von einigen jungen jidischen Menschen
kennt?

— Wie geht es euch damit, dass die interviewten Personen Ausgrenzung
und Antisemitismus in Deutschland erleben?

@ WICHTIG

Fiir die Auswertung der Kleingruppenarbeit sollte ausreichend Zeit ein-
geplant werden, um die Selbstreflexion der Teilnehmenden sowie einen
Austausch zu den Fragen anzuregen. Dabei geht es zum einen darum,
verschiedene Erfahrungen und Perspektiven von Jiidinnen und Juden in
Deutschland kennenzulernen, die sich von denen der Teilnehmenden
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moglicherweise —mehr oder weniger stark —unterscheiden. Zum ande-
ren gilt es aber auch, Gemeinsamkeiten zu entdecken und festzustellen,
dass junge Menschen — ob jiidisch oder nicht —auch ganz ahnliche The-
men bewegen. Da die Teilnehmenden durch die Videos mehrere Perso-
nen kennenlernen, sollte zudem die Diversitdt und Vielfalt jiidischer
Lebensentwiirfe deutlich werden.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Die Methode eignet sich gut als Einstieg in die Auseinandersetzung mit heuti-
gem judischem Leben in Deutschland. Wenn das Thema Antisemitismuserfah-
rungen von Jidinnen und Juden in Deutschland vertieft werden soll, ist eine
Kombination mit Methode 1, Antisemitismus?! Was ist das und wo begegnet er
mir?“zu empfehlen. Bei ausreichend Zeit bietet es sich auRerdem an, im Vorfeld
dieser Methode mit den Teilnehmenden liber Fragen der eigenen Biografie und
Identitét(en) ins Gesprach zu kommen, um insgesamt das Diversitatsbewusst-
sein zu fordern. Hierflir empfiehlt sich die Nutzung der Publikation ,Gemeinsam
planen — Begegnung leben! Praxishandbuch fir den Deutsch-Israelischen Ju-
gendaustausch. Band Il: Methoden fiir diversitatsbewusste Bildung und Begeg-
nung” von ConAct und der Israel Youth Exchange Authority (IYEA). Kapitel Il darin
enthalt Methoden zu den Themen Biografie und Identitat.

VARIATION DER METHODE

Fiir die Auseinandersetzung mit der Vielfalt jiidischen Lebens in Deutsch-
land gibt es zahlreiche weitere Moglichkeiten und Hilfestellungen. Die
Methode kann entsprechend adaptiert und mit anderen Materialien
(zum Beispiel mit literarischen Texten oder anderen Videos und Doku-
mentationen) durchgefiihrt werden. Siehe dazu die Sammlung von wei-
terem Filmmaterial, Literatur und Methoden sowie die padagogischen
Hinweise auf den Seiten 71-75.



VIELFALT JUDISCHER
GEGENWART IN
DEUTSCHLAND
THEMATISIEREN

Padagogische Hinweise, multimediale
Sammlung und Methoden

Judisches Leben in Deutschland wird seit einigen Jahren verstarkt offentlich
thematisiert und sichtbar. Mit dem 2021/2022 bundesweit begangenen Festjahr
1700 Jahre Judisches Leben in Deutschland” hat diese Aufmerksamkeit noch-
mals zugenommen. Das Interesse der nichtjldischen deutschen Mehrheitsge-
sellschaft an jlidischem Leben ist dabei nicht zuletzt darauf zuriickzufiihren,
dass Antisemitismus als ein aktuelles Problem in Deutschland wahrgenommen
wird. Zudem werden vermehrt Stimmen einer jungen Generation von Jiidinnen
und Juden in Deutschland vernehmbar, die ihren vielfaltigen Perspektiven, Er-
fahrungen und Meinungen Gehér verschaffen wollen.

Die Vielfalt jlidischer Gegenwart in Deutschland padagogisch aufzugreifen und
judische Perspektiven mit einzubeziehen ist deshalb auch im Kontext der Praven-
tion von Antisemitismus sinnvoll. Daflir werden im Folgenden einige padagogi-
sche Hinweise gegeben. Darliber hinaus wird hierfir Literatur zum Nachlesen auf-
gefihrt und eine Sammlung verschiedener Medien sowie Methoden vorgestellt.

@ PADAGOGISCHE HINWEISE:

22 Blick auf das Individuum — Diversitat, Mehrdeutigkeit und

Stimmenvielfalt jiidischer Perspektiven

Jidisches Leben in Deutschland ist so vielfaltig wie die Menschen, die
es ausmachen und gestalten. Allein auf die Frage ,Was ist jlidisch?“
gibt es sehr verschiedene Antworten, die mal nebeneinander-, mal
gegeneinanderstehen — je nachdem, wie religios oder sakular eine
Person ist, je nach Herkunft und Biografie, Geschichte und Soziali-
sation einer Person. Es gilt, die Diversitat jiidischer Lebensentwiirfe
und die Meinungs- und Stimmenvielfalt — zu ,jiidischen“ genauso
wie zu anderen Themen — mdglichst gut abzubilden. Dies fordert
einen Blick auf Juden und Jidinnen als Individuen und nicht (nur) als
Angehorige oder gar Vertreter*innen eines Kollektivs. Es ist daher zu
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empfehlen, etwa beim Einsatz von Filmmaterial darauf zu achten,
dass mehrere Personen zu Wort kommen oder unterschiedliche Vi-
deos genutzt werden.

Gegenwartigkeit jiidischen Lebens — Juden und Jiidinnen

als Teil der deutschen Gesellschaft

Haufig werden Juden und Jiidinnen in Deutschland mit der Vergan-
genheit und der Geschichte des Nationalsozialismus und der Shoah
assoziiert und oft auf diese Themen reduziert. Umso wichtiger ist
es, das heutige jiidische Leben zu zeigen und die Gegenwartigkeit
hervorzuheben. Jiidische Deutsche — ob mit oder ohne Migrations-
biografie — sind ein Teil der heutigen deutschen Gesellschaft. Dabei
ist fiir die einen das Jiidischsein ein wichtiger Teil ihrer Identitat, fiir
andere wiederum spielt es eine geringe Rolle.

Erfahrungen von Antisemitismus — aber nicht nur

Antisemitismus ist fiir viele Jiidinnen und Juden in Deutschland
heute eine alltagspragende Erfahrung, das zeigen Studien, Befra-
gungen und Meldestatistiken. Einige berichten von mehrfachen
und haufigen Beleidigungen bis hin zu physischen Angriffen, andere
wiederum machen selten oder nie eigene Erfahrungen damit. Doch
die Frage danach, wie sicher es ist, als Jude oder Jiidin in Deutsch-
land zu leben, ist fiir viele prasent und diese bedriickende Realitat
sollte sichtbar gemacht werden. Gleichzeitig beschaftigt Juden und
Jidinnen in Deutschland auch mehr als das und daher sollten sie
nicht ausschlieflich auf die Erfahrung mit Antisemitismus reduziert
werden. Dieses Spannungsverhaltnis gilt es, transparent zu machen
und auszuhalten.

ZUM INFORMIEREN UND NACHLESEN

Brenner, Michael (Hg.): Geschichte der Juden in Deutschland von 1945 bis zur
Gegenwart. Politik, Kultur und Gesellschaft, Minchen 2012.

Bundeszentrale fiir politischen Bildung (bpb): Dossier ,Jiidisches Leben in
Deutschland — Vergangenheit und Gegenwart” mit Hintergrundartikeln,
Filmen und weiterer Literatur: www.bpb.de/themen/zeit-kulturgeschichte/
juedischesleben/.

Bundeszentrale fiir politische Bildung (Hg.): Jidisches Leben in Deutschland,
Bonn 2022. (Schriftenreihe der Bundeszentrale fiir politische Bildung,
Bd.10799)

Nachama, Andreas/Bomhoff, Hartmut/Homolka, Walter: Basiswissen Judentum,
Bonn 2079. (Schriftenreihe der Bundeszentrale fir politische Bildung,
Bd.10307)



https://www.bpb.de/themen/zeit-kulturgeschichte/juedischesleben/
https://www.bpb.de/themen/zeit-kulturgeschichte/juedischesleben/
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DOKUMENTATIONEN UND REPORTAGEN

Hey, ich bin Jude! Jung. Jiidisch. Deutsch (43:30 min), Jan Tenhaven, ZDF 2020,
Www.vimeo.com/457269477.

Jung & jiidisch — Lebendiges Judentum heute (27:27 min), Medienwerkstatt
Franken 2022, www.youtube.com/watch?v=LAVCToTRtew.

So fiihlen sich junge Juden in Deutschland (03:42 min), Deutschland3000,
#funk (ARD, ZDF) 2018, www.youtube.com/watch?v=T50V4XR3u-A.

»Sobald wir Angst haben, gehen wir“—Juden in Deutschland (28:40 min),
Lena Rumler, WDR 2018, www.youtube.com/watch?v=sgzXYdQYTTw. Der
Film wurde 2019, nach dem Anschlag auf die Synagoge in Halle (Saale), um
einen zweiten Teil erweitert: Eine neue Angst —Juden in Deutschland (29 min),
Lena Rumler, WDR 2019, www.youtube.com/watch?v=FBtm7Tq5ZMI&t=2s.

Verriickte Normalitat? Jung und jiidisch in Deutschland (28:38 min),
ARD alpha/Bayerischer Rundfunk 2021, www.kurzelinks.de/6592.

PADAGOGISCHE PROJEKTE UND METHODEN ZU FILMEN

8 x 2 Judische Perspektiven, Kurzfilme mit Interviews und Begleitmaterial von
SABRA (Servicestelle fiir Antidiskriminierungsarbeit, Beratung bei Rassismus
und Antisemitismus) im MALMAD Methodenkoffer, www.malmad.de/8x2.
LInsgesamt acht Episoden zeigen erste Begegnungen von jeweils zwei einander unbe-
kannten jtidischen Menschen. Die sechzehn Protagonist®innen sind genauso vielfdltig
wie das jidische Leben selbst, sie haben unterschiedliche religiose Auffassungen, sie sind
jung oder alt, orthodox oder liberal, jiidisch geboren oder konvertiert. Sie reden liber die
verschiedensten Themen: Uber Musik, Soziale Netzwerke oder Heimatbegriffe, jidische
Identitdten und religiose Auffassungen. MALMAD bietet zu den acht Kurzfilmen jeweils
passend konzipierte Methodenbaukdsten zur pddagogischen Arbeit an. Darin befinden
sich aufeinander aufbauende Methoden zur Filmbegleitung samt aller dazugehériger
Materialien.”

Jung und Jidisch in Baden-Wirttemberg (40:15 min), Dokumentarfilm von
Willi Kubica im Auftrag des Staatsministeriums Baden-Wirttemberg in
Kooperation mit der Filmakademie Baden-Wirttemberg GmbH, padagogi-
sches Begleitmaterial entwickelt vom Zentrum fiir Schulqualitat und
Lehrerbildung, www.Imz-bw.de/statische-newsroom-seiten/jung-und-
juedisch-in-baden-wuerttemberg/.

,Der junge Regisseur Willi Kubica richtete bei der Umsetzung der Dokumentation einen
Schwerpunkt auf junge, jidische Baden-Wiirttemberger/-innen, die selbst zu Wort
kommen und die hervorheben, dass eine jlidische Identitit zwar ein Teil der Gesamt-
identitdt junger Jiidinnen und Juden ist, aber nicht nur jene allein sie definiert. Mit diesem
Film sollen vor allem junge Menschen als eine relevante Zielgruppe des Festjahres an-
gesprochen werden. lhnen ein aktuelles, tiefgriindiges Bild jiidischen Lebens in Baden-
Wiirttemberg zu vermitteln und die Moglichkeit zu geben, Beziige zu ihrer je eigenen
Lebenswelt zu entdecken, ist ein wichtiger Baustein fiir mehr Toleranz und um Fdllen

von Antisemitismus entgegenzuwirken.”


https://vimeo.com/457269477
https://www.youtube.com/watch?v=LAVCToTRtew
https://www.youtube.com/watch?v=T5OV4XR3u-A
https://www.youtube.com/watch?v=sqzXYdQYTTw
https://www.youtube.com/watch?v=FBtm7Tq5ZMI&t=2s
https://www.ardmediathek.de/video/respekt/verrueckte-normalitaet-jung-und-juedisch-in-deutschland/ard-alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzk0MDU3OGJkLTUxNjYtNGU2Zi1hYjAzLTE4ZmNhYzZhYzYyMw
https://www.malmad.de/8x2
https://www.lmz-bw.de/statische-newsroom-seiten/jung-und-juedisch-in-baden-wuerttemberg/
https://www.lmz-bw.de/statische-newsroom-seiten/jung-und-juedisch-in-baden-wuerttemberg/
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L'chaim. Die Vielfalt judischen Lebens entdecken!, Ein Projekt der Kreuzberger
Initiative gegen Antisemitismus (KIgA) e. V., Ausstellung mit Videointerviews,
Kurzbiografien und Glossar, online verfligbar unter www.Ichaim.berlin/. Er-
weitert um Interviews mit Juden und Judinnen aus anderen Orten und Regi-
onen, an denen die Ausstellung zu Gast war, darunter Franken, Schwerin,
Dresden, Potsdam: Ichaim.berlin/category/ausstellungen-workshops/.
,Diese Ausstellung portrdtiert die verschiedenen Facetten jtidischen Lebens in Berlin und
Deutschland anhand von 77 Biographien. Was alle verbindet ist der Wohnort Berlin. Bei
manchen hat die Religion eine zentrale Bedeutung. Andere wiederum betrachten ihre
Jtidische Herkunft rein kulturell und haben keinen Bezug zum Glauben. Die Lebens-
geschichten gewdhren somit einen kleinen Einblick in die Vielfalt jtidischen Lebens.”

#jldisch. Westfalen ladt ein (36 min), Kurzfilm mit Interviews, LWL-Medien-

zentrum flr Westfalen und Jidisches Museum Westfalen 2022, kostenlos
herunterladbar unter www.westfalen-medien-shop.lwl.org/download-
medien/370/download-juedisch.
,Der (..) Film portrdtiert fiinf Jiidinnen und Juden und ihre jeweilige Sicht auf Fragen
wie Religion, Zuhause, Humor, Verantwortung und Zukunft. Dabei kommen auch Themen
wie Identitdt und Antisemitismus, Aufsenwahrnehmung und Innensicht von Juden und
Jiidinnen zur Sprache. (..) Die persénlichen Geschichten und Gesprdche machen die
Vielfalt heutigen Jiidischseins nachvollziehbar und regen zum Nachdenken und Disku-
tieren an. Dieser Film gibt keine eindeutigen Antworten darauf, was es heifst, jiidisch zu
sein, denn diese gibt es selbstverstdndlich nicht. Vielmehr stellt er universelle Fragen,
die von den fiinf Protagonist*innen unterschiedlich beantwortet und auch lebhaft dis-
kutiert werden. Damit bricht er mit Stereotypen und gibt Einblick in den diversen deutsch-
Jtidischen Alltag heute aus der Perspektive junger Menschen. #jiidisch ist deshalb liber
den Einsatz in der Dauerausstellung des Jiidischen Museums hinaus gleichermafen fiir
die schulische und aufSerschulische Bildungsarbeit geeignet.”

Vier Fragen, vier 4—6-minltige Kurzfilme von Yael Reuveny zum jlidischen Le-

ben in Deutschland, zu sehen auf der Website des Jidischen Museums
Berlins, www.jmberlin.de/yael-reuveny-vier-fragen.
LVier Fragen stellt das jiingste Kind traditionell am Seder-Abend, mit dem das Pessach-
Fest beginnt. Angelehnt an diese Tradition stellt die Regisseurin Yael Reuveny Jiidinnen*
Juden vier Fragen zu ihrem Judentum und ihrem Leben in Deutschland. In vier Kurzfilmen
finden die Protagonist®innen ganz unterschiedliche und stets personliche Antworten
darauf. Vielstimmig, widersprtichlich, tiberraschend und unterhaltsam prdsentiert sich
hier das vielfiltige jlidische Leben in der Gegenwart.”



https://lchaim.berlin/
https://lchaim.berlin/category/ausstellungen-workshops/
https://westfalen-medien-shop.lwl.org/download-medien/370/download-juedisch
https://westfalen-medien-shop.lwl.org/download-medien/370/download-juedisch
https://www.jmberlin.de/yael-reuveny-vier-fragen
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Masel Tov Cocktail (32 min), Kurzspielfilm von Arkadij Khaet und Mickey
Paatzsch. Kauflich zu erwerben und herunterladbar beim FWU (Institut fir
Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht) mit umfangreichem Begleit-
heft und methodischen Hilfestellungen fiir die padagogische Nutzung des
Films: www.fwu-shop.de/produkt/masel-tov-cocktail-5523029-20001/.
,Dimitrij Liebermann (19) ist Jude und hat Tobi geschlagen. Daffiir soll er sich entschul-
digen. Nur leid tut es ihm nicht unbedingt. Auf dem Weg zu Tobi begegnet Dimitrij ein
Querschnitt der deutschen Gesellschaft mit Vorurteilen und immer wieder ein Problem,
das es auszuhandeln gilt: seine deutsch-jlidische Identitct.”

PODCASTS

#2021JLID — Podcast im Rahmen des Festjahres 1700 Jahre Judisches Leben in
Deutschland®, die Moderator*innen Shelly Kupferberg, Mirna Funk und
Miron Tenenberg sprechen in bereits tber 70 Folgen mit spannenden
Gasten Uber das Thema jlidisches Leben in Deutschland, www.2021jlid.de/
podcast/.

Aus der Judischen Welt, Sendung jeden Freitag auf Deutschlandradio Kultur
und nachhorbar online, www.deutschlandfunkkultur.de/aus-der-juedischen-
welt-100.html.

Freitagnacht Jews — Der Podcast, Schauspieler und Musiker Daniel Donskoy
konfrontiert in fiinf Podcastfolgen seine Interviewpartner*innen aus Medien,
Wissenschaft und Politik mit allerlei provokanten und relevanten Fragen
rund um das Judentum in Deutschland — kontrovers, humorvoll, unterhalt-
sam, www.ardaudiothek.de/sendung/freitagnacht-jews-der-pod-
cast/10343849/.

Schabat Schalom — das Magazin, Sendung jeden Freitag auf NDR Info und
nachhorbar online, www.ndr.de/nachrichten/info/podcast4076.html.

LITERATUR

Brumlick, Micha u. a. (Hg.): Jalta. Positionen zur jiidischen Gegenwart,
Zeitschrift in 7 Ausgaben (2018—2020) im Neofelis Verlag erschienen,
wird weiter als Buchreihe erscheinen.

Cazés, Laura (Hg.): Sicher sind wir nicht geblieben. Jidischsein in Deutschland,
Essays, S. Fischer Verlag Frankfurt am Main 2022, 224 Seiten.

Funk, Mirna: Winternahe, Roman, S. Fischer Verlag Frankfurt am Main 2015,
352 Seiten.

Gorelik, Lena: Wer wir sind, Roman, Rowohlt Berlin 2021, 320 Seiten.

Grossmann, Juna: Schonzeit vorbei. Uber das Leben mit dem taglichen
Antisemitismus, Bericht, Droemer Verlag Miinchen 2018, 160 Seiten.

Kapitelman, Dimitrij: Das Lacheln meines unsichtbaren Vaters, Roman,
Hanser Berlin 2016, 288 Seiten.


http://www.fwu-shop.de/produkt/masel-tov-cocktail-5523029-20001/.
https://2021jlid.de/podcast/
https://2021jlid.de/podcast/
https://www.deutschlandfunkkultur.de/aus-der-juedischen-welt-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/aus-der-juedischen-welt-100.html
https://www.ardaudiothek.de/sendung/freitagnacht-jews-der-podcast/10343849/
https://www.ardaudiothek.de/sendung/freitagnacht-jews-der-podcast/10343849/
https://www.ndr.de/nachrichten/info/podcast4076.html
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EIN TAG IM LEBEN
EINER ISRAELISCHEN
JUGENDLICHEN

5 120 Minuten

Anhang:
10=15: ab 14 Jahren -+ Textabschnitte ,Noas Leben® mit
' Arbeitsauftrag

- Prasentation ,,Ein Tagim Leben einer
israelischen Jugendlichen®

Stifte; Papier; Bastelmaterialien; X
% Beamer und Leinwand kurzelinks.de/anhang-methode-6

UBERBLICK

In dieser Methode lernt die Gruppe eine fiktive junge Person aus Israel kennen —
ihr tagliches Leben, ihr soziales Engagement, ihre Beziehungen und die Themen,
die ihr wichtig sind. Durch diese Perspektive werden verschiedene Aspekte des
Lebens junger Menschen in Israel sowie die sozialen und politischen Strukturen
des Landes beleuchtet. Die Methode eignet sich, um vor Beginn des Austausches
und der physischen Begegnung einen ersten thematischen Einblick in die Gesell-
schaft und das Leben junger Menschen in Israel zu geben.

ZIELE

Teilnehmende erhalten eine erste Einflihrung in verschiedene Aspekte der
israelischen Gesellschaft, des israelischen Staates und der israelischen
Jugendkultur

Teilnehmende denken tiber Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen
dem Leben junger Menschen in Deutschland und Israel nach
Teilnehmende werden vorbereitet auf Gesprache und den Austausch mit
jungen Menschen in Israel


https://kurzelinks.de/anhang-methode-6

KAPITEL 2
Jung und judisch in Deutschland und Israel

ABLAUF

Einstieg (10 min)

Alle sitzen im Kreis. Die Moderator*innen bitten die Teilnehmenden zum Einstieg
reihum, einen Begriff zu sagen, den sie mit Israel verbinden: ,Wenn ich an Israel
denke, denke ich an ..“

Dann stellen die Moderator*innen das Thema des Workshops und den Ablauf
vor und teilen die Gruppe in finf Paare/Kleingruppen.

Arbeitsphase (30 min)

Jede Gruppe bekommt einen @Text, in dem es um einen bestimmten Lebens-
abschnitt im Alltag einer israelischen Jugendlichen —der 16-jahrigen Noa — geht.
Die Gruppen bekommen zu ihrem Text jeweils folgenden @Arbeitsauftrag:

£330 Arbeitsauftrag

1. Lest gemeinsam den Text und tauscht euch aus:

— Was erzahlt Noa Uber diesen Teil ihres Lebens?
— Welche Gedanken und Geflihle beschreibt sie?

— Welche Fragen wiirdet ihr Noa gerne stellen?

2. Gestaltet gemeinsam ein Plakat zu dem Lebensabschnitt.

Ergebnisprasentation (60 min)

Alle kommen wieder zusammen. Die Gruppen lesen nacheinander ihren Text

vor und prasentieren das Plakat, das sie dazu erstellt haben. Nach der Vorstel-

lung jeder Gruppe/jedes Lebensabschnitts gibt die Moderation mithilfe einer
Prasentation allgemeine Informationen zur israelischen Gesellschaft — pas-

send zum jeweiligen Textabschnitt.
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Abschlussdiskussion (20 min)
Am Ende leiten die Moderator*innen ein abschlieRendes Gesprach zur Reflexion
ein, Fragen kdnnen sein:

—> Welche Fragen habt ihr?
Was hat euch lberrascht?

Wie ware es fiir euch, ein Tag Noa zu sein?

NN

Was ist anders in Noas Leben als in eurem Leben? Welche
Unterschiede und welche Gemeinsamkeiten gibt es?

N2

Was wirdet ihr gern fur euer Leben aus Noas Leben mitnehmen?

2

Was interessiert euch am Leben junger Menschen in Israel, was hier
noch nicht vorkam? Welche Fragen nehmt ihr fiir den Austausch mit?

Die Fragen der Teilnehmenden kénnen auf einem Flipchart gesammelt werden.

@ HINWEIS

Die Methode gibt anhand einer subjektiven Perspektive — neben der es
noch viele andere gibt —einen Einblick in das Leben junger Menschen in
Israel und vermittelt einige grundlegende Informationen zum Land und
seiner Gesellschaft. Die Moderator*innen miissen dazu keine Israel-Ex-
pert*innen sein, es geniigt, den Teilnehmenden die Informationen aus
der Prasentation vorzutragen. Je nach Zielgruppe und Zeitrahmen kon-
nen die Moderator*innen nach eigenem Ermessen auch einzelne Folien
auswahlen und andere weglassen.

Es geht nicht darum, dass sich die Teilnehmenden die Informationen und
das Wissen moglichst schnell aneignen und dann parat haben. Vielmehr
soll die Methode Neugierde wecken und Vorfreude auf das Kennenlernen
gleichaltriger Israelis anregen. Die Teilnehmenden sollen ermutigt wer-
den, Fragen zu stellen und Interesse mitzubringen.
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@ WEITERFUHREND

Zum Informieren und Nachlesen:

o

Dachs, Gisela: Israel kurzgefasst, hg. v. der Bundeszentrale fiir
politische Bildung (bpb), Bonn 2016.

Dossier ,Israel” der Bundeszentrale fiir politische Bildung (bpb):
www.bpb.de/themen/naher-mittlerer-osten/israel/.

Seitz, Judith/ Lotem, Itay: Israel — Nah im Osten, hg.v. ConAct —
Koordinierungszentrum Deutsch-Israelischer Jugendaustausch und
NDV Rheinbreitbach, Bonn 2014. Kann liber die Bundeszentrale fiir
politische Bildung bezogen werden: www.bpb.de/shop/buecher/
schriftenreihe/181628/israel-nah-im-osten/.

Videointerviewreihe ,,Ungewdhnlich ist hier ganz normal.
Stimmenvielfalt aus Israel“ der bpb: www.bpb.de/mediathek/
reihen/stimmenvielfalt-aus-israel/.

Film ,,Was bedeutet es, Israeli zu sein“ (3:29 min) der Botschaft
des Staates Israel in Berlin, 2018, www.youtube.com/
watch?v=FjyVIpcjFtQ.

Siehe auch die ,,Ldnderinformationen® zu Israel auf der Website von
ConAct (www.conact-org.de/laenderinformationen) sowie die Zusam-
menstellung weiterer Informationsmaterialien, Filme und Belletristik
(www.conact-org.de/materialien).

Jugendliteratur:

o

Grossmann, David: Stichwort: Liebe, Roman, Fischer-Taschenbuch-
Verlag Frankfurt am Main 2004, 613 Seiten.

Grossmann, David: Wohin du mich fiihrst, Jugendbuch, Hanser
Miinchen 2001, 447 Seiten.

Liebrecht, Savyon: Apfel aus der Wiiste, Erzahlungen, Fischer-
Taschenbuch-Verlag Frankfurt am Main 1995, 290 Seiten.

Semel, Nava: Liebe fiir Anfanger, Jugendbuch, Jacoby & Stuart
Berlin 2010, 113 Seiten.


https://www.bpb.de/themen/naher-mittlerer-osten/israel/
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https://www.bpb.de/mediathek/reihen/stimmenvielfalt-aus-israel/
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https://www.youtube.com/watch?v=FjyVJpcjFtQ
https://www.youtube.com/watch?v=FjyVJpcjFtQ
https://www.conact-org.de/laenderinformationen
https://www.conact-org.de/materialien

KAPITEL 3

Antisemitismus und
Nationalsozialismus

Wahrend des Nationalsozialismus erreichte der Antisemitismus
eine bis dahin ungeahnte Dimension —Juden und Judinnen wur-
den schrittweise gesellschaftlich stigmatisiert und diskriminiert
und schlieBlich systematisch ermordet. Die Ausgrenzung von
Juden und Jiidinnen wurde zur Staatsideologie und fand breite
Zustimmung in der deutschen Gesellschaft. Diese kaum fassbare
Menschenfeindlichkeit bleibt eine tiefe Zasur in der Geschichte
Deutschlands, Europas und der Welt.

Nationalsozialismus und Shoah pragen die deutsch-israelischen
Beziehungen seit jeher und bis heute. Die Auseinandersetzung
damit ist daher zentraler Bestandteil eines jeden deutsch-israe-
lischen Begegnungsprogramms. Dabei gilt es, junge Menschen
gut zu begleiten, Ankniipfungspunkte zu schaffen und einen
Gesprachsraum zu eroffnen, in dem Platz fur ihre eigenen Fragen
und Bezlige zu dieser Geschichte ist.

Die Methoden in diesem Kapitel eignen sich zur Vorbereitung
auf einen deutsch-israelischen Austausch und bieten Ankniip-
fungspunkte zur weiteren Auseinandersetzung mit den Themen.



Methode 7, ,Ein ganz normaler Tag"“, nahert sich dem Thema
Nationalsozialismus auf basaler Ebene —anhand von verschiede-
nen antijidischen Gesetzen werden die Teilnehmenden angeregt,
uber die Folgen der nationalsozialistischen Politik gegentiber Ju-
den und Jidinnen nachzudenken und einen Bezug zu ihrem ei-
genen Leben herzustellen. Mit Methode 8, , Antisemitismus als
Fluchtgrund® lassen sich wunderbar die Verflechtungen der Ge-
schichte Europas mit der des Nahen Ostens aufgreifen. Die Teil-
nehmenden lernen drei Menschen kennen, die aus Europa be-
ziehungsweise dem Nahen Osten in das damalige Mandatsgebiet
Palastinas flohen oder emigrierten, und erfahren so auch etwas
Uber die (Vor-)Geschichte des Staates Israel. Auch Methode 9,
»,Gegen den Strom — mutige Helfer*innen wahrend der Shoah
|asst sich gut mit einer Vorbereitung auf einen Jugendaustausch
verknuipfen. Die Teilnehmenden arbeiten hier zu Biografien von
»Gerechten unter den Volkern® — eine Auszeichnung der Inter-
nationalen Holocaust Gedenkstatte Yad Vashem in Jerusalem fuir
nichtjiidische Menschen, die wahrend der Shoah Jiudinnen und
Juden geholfen haben. So wird die Shoah als Globalgeschichte
sichtbar, die Menschen in vielen verschiedenen Landern betrof-
fen hat, und zudem wird der Blick auf die Moglichkeit gelenkt,
anders und menschlich zu handeln.



EIN GANZ
NORMALER TAG

©

90 Minuten
7-15; ab 15 Jahren Anhang:
(eine grundlegende Kenntnis - Karten mit antijudischen Gesetzen

iber die Zeit des National-
sozialismus sollte vorhanden
sein)

kurzelinks.de/anhang-methode-7

Flipchart-Papier; Stifte

®9 e

UBERBLICK

Diese Methode erméglicht es den Teilnehmenden, den Einfluss der juristischen
Vorgange im nationalsozialistischen Deutschland auf das Leben von Jiidinnen
und Juden im Land zu reflektieren, insbesondere den der damaligen Gesetze.
Die Teilnehmer*innen setzen sich mit der Vorstellung von Gesetzen als festste-
henden und absolut gultigen Vorgaben auseinander. Im Rahmen der Methode
stellen sich die Teilnehmer*innen vor, ihr tagliches Leben diesen Gesetzen anzu-
passen. Das schafft Bewusstsein dariiber, wie Gesetze zu Diskriminierung und
Exklusion bestimmter Bevolkerungsgruppen fiihren kdnnen.

ZIELE

- Teilnehmende setzen sich mit der antijudischen Gesetzgebung in
Deutschland zur Zeit des Nationalsozialismus und deren Folgen fir
Judinnen und Juden auseinander

- Teilnehmende diskutieren die Entstehung und den Einfluss von Gesetzen
auf eine Gesellschaft

- Teilnehmende entwickeln ein Bewusstsein dafir, wie Gesetze zu
Diskriminierung und Ausgrenzung bestimmter Bevolkerungsgruppen
flihren kdnnen

« Teilnehmende diskutieren die Verantwortung der Mehrheitsgesellschaft,
auf rassistische Gesetze zu reagieren


https://kurzelinks.de/anhang-methode-7
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ABLAUF

Einstieg (10 min)
Die Gruppe bildet einen Kreis. Die Moderator*innen regen anhand folgender
Fragen eine Diskussion an:

— Warum denkt ihr, dass Gesetze wichtig sind?

— Was erreichen Gesetze? Was verhindern sie?

Die Moderator*innen schreiben die Antworten der Teilnehmenden in Form einer
Mindmap auf einem Flipchart mit.

Kleingruppenarbeit (15 min)

Dann wird die Gruppe in zwei Kleingruppen aufgeteilt. Jede Gruppe erhalt den
Auftrag, einen detaillierten Tagesablauf mit allen wichtigen Aktivitaten aufzu-
schreiben. Es kann ein gewohnlicher Schul- oder Arbeitstag sein, ein Tag am
Wochenende oder ein Ferientag. Die Kleingruppen erhalten 10 Minuten, um den
Tagesablauf zu erstellen. Er sollte so detailliert wie moglich sein. Zum Beispiel:

Ein ganz normaler Tag:

07:00: Ich wache auf.
07:15: Ich dusche und putze mir die Zahne.

08:00: Ich nehme die Bahn zur Schule.
10:30: Ich kaufe mir Schokolade.

15:00: Ich mache einen Spaziergang mit meinem Hund
in meinem Lieblingspark.

16:00: Ich gehe zum FuRballverein und spiele mit meinen
Freund*innen.

Ergebnisprasentation und Aufstellung (35 min)
Die beiden Kleingruppen kommen wieder zusammen und jede Gruppe stellt
ihren Tagesablauf vor, der dann fir alle sichtbar im Raum aufgehangt wird.

Dann verteilen die Moderator*innen Karten mit antijudischen Gesetzen aus
der Zeit des Nationalsozialismus, sodass jede*r Teilnehmende eine Karte in den
Handen halt.
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© owes

Die Moderator*innen sollten vorbereitend bereits Karten ausgewahlt
haben — entsprechend der Gruppe und der GruppengroRe. Es empfiehlt
sich, Gesetze auszuwahlen, die eine Verbindung zum Alltagsleben und
den Interessen der Jugendlichen haben und zudem gut auf den erarbei-
teten Tagesablauf anwendbar sind. Bei einer kleinen Gruppe kénnen
auch allen Teilnehmenden zwei Karten gegeben werden. Die Modera-
tor*innen sollten im Verlauf der Methode darauf hinweisen, dass die aus-
geteilten Karten nur einen sehr kleinen Teil von insgesamt ca. 2000 anti-
judischen Gesetzen ausmachen, die wahrend des Nationalsozialismus
erlassen wurden.

Zunachst sollen sich die Teilnehmenden entsprechend des Datums, an dem die
Gesetze verabschiedet wurden, der Reihe nach aufstellen. Die Teilnehmer*innen
werden anschlieBend gebeten, nacheinander ,ihr“ Gesetz laut vorzulesen, be-
ginnend beim frithesten Gesetz. Falls nétig, erlautern die Moderator*innen das
Gesetz direkt. Nach dem Vorlesen jedes Gesetzes werden die Teilnehmenden
aufgefordert zu Uberlegen, ob und wie das Gesetz die beiden vorgestellten Ta-
gesablaufe betrifft. Die Aktivitaten der Tagesabldufe, die vom Gesetz betroffen
sind, werden von den Moderator*innen durchgestrichen. Zum Beispiel:

¢, Juni1941-Es ist Juden verboten, Seife zu kaufen.”

¢ ,November 1939 — Juden wird die Mitgliedschaft in
Sportvereinen untersagt.”

In diesem Fall wiirden sowohl der Programmpunkt Duschen als auch der Sport-
verein vom Tagesprogramm gestrichen werden.

Nachdem alle Gesetze vorgelesen und mit den beiden Tagesprogrammen ab-
geglichen wurden, bildet die Gesamtgruppe wieder einen Kreis.

Reflexion und Abschluss (30 min)
Die Moderator*innen stellen Rickfragen an die Gruppe und leiten ein Gesprach
zur Reflexion an. Fragen kénnen sein:

— Wie sieht euer Tagesprogramm aus? Was durft ihr jetzt noch
machen?

— Wie wirde euer Alltag aussehen, wenn ihr nur noch diese Dinge
tun dirftet?
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— Welche neuen Routinen wirdet ihr statt der nunmehr untersagten
einfihren?

—> Wirde das etwas mehr Zeit in Anspruch nehmen als normalerweise?

—> Wie wirdet ihr die Aktivitaten jetzt bewerten und anordnen?
Hatten sie dieselbe Bedeutung wie vor dem Erlass der Gesetze?

— Welches der Gesetze macht den groRten Eindruck auf euch
und warum?

In einer abschlieRenden Diskussionsrunde sehen sich die Teilnehmenden erneut
die eingangs erstellte Mindmap zur Rolle von Gesetzen an. Anhand folgender
Fragen reflektieren sie die Rolle der Biirger*innen im Zusammenhang mit dis-
kriminierenden oder rassistischen Gesetzen:

— Stehen die antijidischen Gesetze in Bezug zu den Schliisselwdrtern
der Mindmap?

—> Welche langfristigen Auswirkungen hatten diese Gesetze auf die
judische Bevolkerung?

—> Welche Auswirkungen hatten diese Gesetze auf die nicht-jldische
Bevolkerung?

— Kann es sein, dass die deutschen nicht-jidischen Burger*innen sich
der Exklusion der judischen Blrger*innen nicht bewusst waren, als
die Gesetze umgesetzt wurden?

— Kennt ihr Gesetze in Deutschland, die heute Menschen ausschliel3en?

— Wie reagiert ihr auf diese Gesetze?

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Diese Methode eignet sich gut, um in eine Auseinandersetzung mit der Ge-
schichte des Nationalsozialismus und der Judenverfolgung einzusteigen. Fir eine
Vertiefung kann die Methode gut mit einer der anderen Methoden aus diesem
Kapitel kombiniert werden, die sich dem Thema Flucht/Auswanderung auf-
grund von Antisemitismus (Methode 8) und den Themen Rettung von Jidinnen
und Juden und Handlungsspielraumen wahrend des Nationalsozialismus (Me-
thode 9) widmen.
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@ HINWEIS

Eines der Ziele dieser Methode ist es, einfache Antworten wie ,,Sie taten
es, weil sie Juden hassten® zu hinterfragen. Daher ist es wichtig, Gesetze
auszuwahlen, die fiir sich genommen vermutlich geringe Auswirkungen
aufdas Leben von Jiidinnen und Juden hatten, beispielsweise das Gesetz,
das den ,Verkauf von Kakao- und Schokoladeerzeugnissen® an jiidische
Menschen untersagte. Die Exklusion von Routineaktivitaten fiihrte zur
Isolation und zu fehlendem Kontakt mit der Mehrheitsgesellschaft. Wa-
ren die jiidischen Biirger*innen erst einmal nicht mehr sichtbar, konnte
der Hass zunehmend wachsen. Gleichzeitig brachten die Gesetze das
Erscheinungsbild von Jiidinnen und Juden dem stereotypisierten Bild
der Nazipropaganda naher —etwa mit dem Verbot, neue Kleidung oder
Rasierschaum zu kaufen.

@ WEITERFUHREND

Fiir Informationen zur antijiidischen Gesetzgebung und der schrittweisen
Ausgrenzung und Verfolgung von Jiidinnen und Juden wahrend des Na-
tionalsozialismus siehe: Scriba, Arnulf/Deutsches Historisches Museum:
,NS-Regime. Ausgrenzung und Verfolgung der jiidischen Bevélkerung®,
auf dem Online-Portal LeMO. Lebendiges Museum Online, 23.06.2015,
www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ausgrenzung-und-verfolgung.
html [zuletzt abgerufen 13.09.2022].

Die Originalmethode hat das Anne Frank Zentrum entwickelt. Eine ftir den deutsch-israeli-
schen Jugendaustausch abgewandelte Variante ist bereits in der von ConAct und der IYEA
2018 herausgegebenen Publikation ,Gemeinsam planen —Begegnung leben! Praxishandbuch
fiir den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Band Il: Methoden fiir diversitdtsbewusste
Bildung und Begegnung“ erschienen. Die Methode wurde fiir den Kontext der vorliegenden
Handreichung nochmals leicht (iberarbeitet.


https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html 
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ausgrenzung-und-verfolgung.html
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ausgrenzung-und-verfolgung.html

ANTISEMITISMUS
ALS FLUCHTGRUND

@ 45 Minuten
Anhang:
6-15; ab 14 Jahren - Portrats (ausgedruckt oder mit Beamer)
' - Lebensgeschichten
- Arbeitsblatt mit Arbeitsauftrag
- Glossar
Moderationskarten; Stifte kurzelinks.de/anhang-methode-8
UBERBLICK

In diesem Modul lernen die Teilnehmenden Uber Antisemitismus, der zu unter-
schiedlichen Zeiten Judinnen und Juden zur Flucht bewogen oder gezwungen
hat.Im Zentrum stehen dabei die Geschichten von drei Menschen, die aufgrund
antisemitischer Erfahrung ihre alte Heimat verlassen haben, um woanders
Schutz zu suchen. Durch dieses Modul zieht sich der Versuch einer Annaherung
an den Begriff des Antisemitismus.

ZIELE

+ Teilnehmende erarbeiten gemeinsam eine Definition von Antisemitismus
bzw. seine Bedeutung fiir das 20. Jahrhundert

« Teilnehmende entwickeln Verstandnis fiir die Rolle Paldstinas bzw. Israels
bei der Suche nach einem sicheren, neuen Zuhause fiir Jidinnen und Juden

+ Teilnehmende verstehen Griinde fiir die Emigration

- Teilnehmende unterscheiden verschiedene Formen antijudischer Ausgrenzung
und Vertreibung (sowohl in Europa als auch im Nahen Osten)

« Teilnehmende verstehen Lebensgeschichten und ordnen sie in einen
groferen historischen Zusammenhang ein


https://kurzelinks.de/anhang-methode-8
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ABLAUF

Einstieg (5 min)

Die Moderator*innen zeigen die drei Portrats. Eine kurze erste Vorstellung
(Name und Foto) von Lotte Cohn, Batya Netzer und Sami Michael soll das Inter-
esse der Teilnehmenden wecken.

Arbeitsphase 1- Textbearbeitung in Einzelarbeit (10 min)

Die Teilnehmenden erhalten nun jeweils eine Lebensgeschichte, die sie zu-
nachst in Einzelarbeit lesen und bearbeiten. Dabei sollten die drei unterschied-
lichen Lebensgeschichten gleichmaRig unter den Teilnehmenden verteilt sein.
Fir die Einzelarbeit erhalten sie ein (£ Arbeitsblatt mit dem folgenden Arbeits-
auftrag:

L0 Arbeitsauftrag

Schritt 1: Lies die Biographie und das dazugehorige Zitat (Erinnerung)
leise durch. Notiere dir Schlusselbegriffe, mit deren Hilfe du den anderen
spater die Lebensgeschichte erzahlen kannst.

Schritt 2: Nun gehe die Texte noch einmal durch und notiere dir Gedanken
zu folgender Aufgabe: Erklare, welche Rolle der Antisemitismus bei der
Entscheidung, nach Paldstina/Israel zu gehen, gespielt hat.

Arbeitsphase 2 — Expert*innengruppen (10 min)

Die Teilnehmenden gehen nun zu dritt in Kleingruppen zusammen, wobei in
jeder Kleingruppe alle drei Lebensgeschichten vertreten sein sollten. Sie stellen
sich gegenseitig erst die bearbeiteten Lebensgeschichten vor, ohne vom Text
abzulesen, und gehen dabei speziell auf den Aspekt , Antisemitismus als Flucht-
grund“ ein. Am Ende vergleichen sie die drei Lebensgeschichten und finden he-
raus, welche Gemeinsamkeiten in den Lebensgeschichten stecken.

Arbeitsphase 3 — Gruppenarbeit Begriffsdefinition (5 min)
Die Moderator*innen bitten nun die Kleingruppen, gemeinsam Worter zu sam-
meln, die sie mit dem Begriff ,Antisemitismus” verbinden:

—> Was fallt euch spontan zum Begriff ,, Antisemitismus” ein? Denkt
dabei nicht nur an die Zeit des Nationalsozialismus. Welche Formen
der Judenfeindschaft gab es auch schon davor und gibt es heute noch?

— Entscheidet zum Schluss gemeinsam, welche zwei der Worter, die
ihr gesammelt habt, helfen kdnnen und wichtig sind, um Antisemi-
tismus zu erklaren. Schreibt diese Worter auf eure Moderations-
karten und gebt diese anschlieRend ab.
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Arbeitsphase 4 — Vertiefende Einzel- und Gruppenarbeit (10 min)

Die Teilnehmenden setzen sich nun mit einem Aspekt der Geschichte des Anti-
semitismus sowie mit dem Zionismus und der Griindung des Staates Israel ver-
tieft auseinander. Daflr erhalten alle Teilnehmenden ein Glossar, das ein-
zelne Begriffe aus den Texten erklart. Die Teilnehmenden werden nun gebeten,
jeweils die Erklarung zu einem Begriff aus ihrem Text zu lesen und sich in Stich-
worten zu notieren, wie dieser mit der Lebensgeschichte zusammenhangt:

¢ Lotte Cohn: Zionismus
¢ Batya Netzer: Jugend-Alija
¢ Sami Michael: Abkommen zwischen Israel und dem Irak

AnschlieBend lesen die Teilnehmenden den anderen in der Kleingruppe jeweils
den Glossar-Eintrag vor, der zu ihrem Text gehort, und erklaren in einem Satz,
wie dieser mit der Lebensgeschichte zusammenhangt.

Ergebnisprasentation und Abschluss (5 min)

Zum Abschluss prasentieren die Moderator*innen die Karten aus Arbeitsphase 3,
auf denen die Teilnehmenden Begriffe notiert haben, die sie mit dem Thema
LAntisemitismus” verbinden. Die Teilnehmenden werden gebeten, sich die Samm-
lung anzuschauen und dann selbst noch einmal die zentralen Merkmale des
Antisemitismus zusammenzufassen.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es bietet sich an, diese Methode mit Methode 7, ,Ein ganz normaler Tag" zu kom-
binieren, in der es um die antijldische Gesetzgebung zur Zeit des Nationalsozia-
lismus und die schrittweise Ausgrenzung von Juden und Jidinnen aus der deut-
schen Gesellschaft geht. Methode 7 sollte dann zuerst durchgefiihrt werden.

Diese Methode wird mit freundlicher Genehmigung des Projektes , Fluchtpunkte. Bewegte
Lebensgeschichten zwischen Europa und Nahost“ zur Verfiligung gestellt und findet sich auch
auf der Website www.fluchtpunkte.net wieder. Das Lernmaterial wurde von _erinnern.at
(dem Programm zum Lehren und Lernen (iber Nationalsozialismus und Holocaust) des
0eAD (Osterreichs Agentur fiir Bildung und Internationalisierung) und dem Anne Frank
Zentrum Berlin entwickelt. Sechs Lernmodule mit sieben Lebensgeschichten stehen auf der
Website zur Verfligung.



https://www.fluchtpunkte.net/
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GEGEN DEN STROM
Mutige Helfer*innen

wahrend der Shoah

:‘Cf/)) 145 Minuten
6-15; ab 16 Jahren Anhang:
(ein Grundwissen iiber die Zeit : that. )
' des Nationalsozialismus muss - Arbeitsauftrage
vorhanden sein) + Geschichten von ,Gerechten

unter den Voélkern”

Stifte; Papier; Bastelmaterial; kurzelinks.de/anhang-methode-9
Computer; ggf. Beamer zur
Prasentation [

UBERBLICK

In dieser Methode befassen sich die Teilnehmenden mit Geschichten von Men-
schen, die von der Internationalen Holocaust Gedenkstatte Yad Vashem in Jeru-
salem als ,Gerechte unter den Volkern* ausgezeichnet wurden — Nichtjuden,
die Juden und Judinnen wahrend der Shoah gerettet haben. An den Geschich-
ten wird deutlich, dass es viele Beispiele fiir menschliches Verhalten, Hilfe und
Solidaritat gegeben hat. Das zeigt auch, dass es durchaus Handlungsspielrdume
gab, den menschenfeindlichen und antisemitischen Vorgaben der Nationalso-

zialisten nicht zu folgen und anders zu handeln.

ZIELE

- Teilnehmende erfahren, dass es wahrend des Nationalsozialismus und des

Zweiten Weltkriegs Menschen gab, die verfolgten Juden und Jiidinnen
geholfen und sie gerettet haben

« Teilnehmende lernen das Konzept ,Gerechte unter den Vélkern“ von
Yad Vashem kennen

+ Teilnehmende beschaftigen sich intensiv mit einer historischen Lebens-

geschichte, eignen sich Wissen dazu an und erhalten so einen personlichen

Zugang zur Geschichte des Nationalsozialismus und des Holocaust


https://kurzelinks.de/anhang-methode-9
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« Teilnehmende reflektieren die Bedeutung der Lebensgeschichten
fir die Gegenwart

- Teilnehmende denken uber Werte wie Mut und Zivilcourage sowie
menschliches, gerechtes und widerstandiges Verhalten nach

@ WICHTIG

Es sollte im Vorfeld geklart werden, ob die Teilnehmenden bereits grund-
legendes (Schul-)Wissen zum Nationalsozialismus haben. Wenn dies nicht
der Fall ist, ist diese Methode nicht zu empfehlen. Zudem sollte am An-
fang geklart werden, ob die Teilnehmenden den Begriff Holocaust ken-
nen und dieser gegebenenfalls kurz erklart werden: Holocaust ist die im
englischen und deutschen Sprachraum gebrauchliche Bezeichnung fiir
die Ermordung von rund sechs Millionen Jiidinnen und Juden wahrend
der nationalsozialistischen Herrschaft. Der Begriff wird wegen seiner
sakralen Wortherkunft aus der altgriechischen Bibeliibersetzung aller-
dings zunehmend kritisiert. Ein anderer Begriff ist ,Shoah®. Dieser ist
Hebraisch und bedeutet so viel wie , Katastrophe“ oder ,Untergang®. Er
wird in Israel verwendet, wenn iiber die Vernichtung der Jiidinnen und
Juden in Europa gesprochen wird und wird auch im deutschen Sprach-
raum vermehrt genutzt.

ABLAUF

Einstieg (10 min)
Als Einstieg lesen die Moderator*innen folgendes Zitat vor, das dann auch
sichtbar im Raum angehangt wird:

»Wer ein einziges Leben rettet, rettet eine ganze Welt.“

Die Teilnehmenden werden gefragt: ,Was sagt ihr zu diesem Zitat? Wiirdet ihr
der Aussage zustimmen?*“

Die Moderator*innen erklaren den Kontext des Zitats: Das Zitat stammt aus
dem Talmud, einem wichtigen religidsen Buch im Judentum, und wird von der
Internationalen Holocaust Gedenkstatte Yad Vashem verwendet. Yad Vashem
befindet sich in Jerusalem und ist eine der bedeutendsten Institutionen zur Er-
forschung und Vermittlung des Holocaust. Die Gedenkstatte hat sich zudem
der Erinnerung an die Opfer verpflichtet, darauf weist auch der Name hin -, Yad
Vashem® ist Hebraisch und bedeutet ,Denkmal und Name®. Das obige Zitat wird
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auf eine Medaille eingraviert, mit der Yad Vashem die sogenannten ,Gerechten
unter den Volkern“ auszeichnet. Als ,Gerechte unter den Volkern“ sieht die Ein-
richtung nichtjlidische Menschen an, die wahrend des Holocaust ihr Leben aufs
Spiel setzten, um Juden und Jidinnen zu retten — sowohl in Deutschland als
auchin Landern, die mit Deutschland verbiindet waren oder im Zuge des Zweiten
Weltkriegs von Deutschland besetzt wurden. Zu Ehren der anerkannten Ret-
ter*innen wurden auf dem Gelande der Gedenkstatte Baume gepflanzt und es
gibt eine Wand, auf der ihre Namen eingraviert sind. Yad Vashem schreibt tiber
die Gerechten:

.In einer Welt totalen moralischen Zusammenbruchs gab es eine kleine Min-
derheit, die aufsergewdhnlichen Mut an den Tag legte, um menschliche
Werte hochzuhalten. Dies waren die Gerechten unter den Volkern. Sie stehen
in krassem Gegensatz zu der Gleichgtiltigkeit und Feindseligkeit der wéihrend
des Holocaust vorherrschenden Massen. Entgegen der allgemeinen Tendenz
betrachteten diese Retter die Juden als Mitmenschen, fiir die sie sich grund-
satzlich verantwortlich fiihlten.”

@ WEITERFUHREND

Hintergrundinfos zum Programm ,,Gerechte unter den Vélkern“ der In-
ternationalen Holocaust Gedenkstatte Yad Vashem finden sich auf ihrer
Website: www.yadvashem.org/de/righteous/about-the-righteous.html

Die Moderator*innen leiten ein, dass es im Workshop nun um die Lebensge-
schichten von Menschen geht, die als ,Gerechte unter den Vélkern“ ausgezeich-
net wurden.

Arbeitsphase (75 min)

Fir die Arbeitsphase gibt es drei verschiedene Gruppen, die unterschiedliche
Aufgaben und Geschichten bekommen und diese bearbeiten. Die Teilnehmen-
den kénnen sich je nach Interesse einer Aufgabe zuordnen, mit der die jeweilige
Lebensgeschichte erarbeitet wird (genauer Arbeitsauftrag mit Leitfragen
siehe Anhang):

Gruppe 1: Recherche und Kurzvortrag zur Person (Lebensgeschichte 1)
Gruppe 2: Kiinstlerische Darstellung der Geschichte
(Lebensgeschichte 2)

Gruppe 3: Formulierung einer Rede zur Auszeichnung der Person
(Lebensgeschichte 3)


https://www.antisemitismusbeauftragter.de/Webs/BAS/DE/bekaempfung-antisemitismus/ihra-definition/ihra-definition-node.html 
http://www.yadvashem.org/de/righteous/about-the-righteous.html
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Nach der Aufteilung gehen die Gruppen in die Arbeitsphase. Hierflr teilen die Mo-
derator®innen den entsprechenden Arbeitsauftrag und eine Biografie
pro Gruppe aus. Die Moderator*innen sollten die Arbeitsphase der Gruppen be-
gleiten und gegebenenfalls Fragen beantworten oder Hilfestellungen geben.

Bevor es mit der Prasentation weitergeht, sollte eine kurze Pause eingelegt werden.

Ergebnisprasentation und Abschluss (60 min)

Alle kommen wieder im Kreis zusammen. Nun stellen die Gruppen nacheinander
ihre Arbeitsergebnisse vor. Nach jeder Prasentation stellen die Moderator*in-
nen Reflexionsfragen an die vorstellende Gruppe:

—> Wie erging es euch beim Lesen der Geschichte?
— Was hat euch besonders beeindruckt oder liberrascht?
— Was sind eure Gedanken zu der Geschichte?

—> Was zeigt das Verhalten der Person flr euch?

Nachdem alle Gruppen die Lebensgeschichten prasentiert haben, leiten die
Moderator*innen ein abschlielendes Gesprach zu folgenden Fragen an:

— Was, denkt ihr, war die Motivation der Helfenden?

— Welches Risiko sind die Personen eingegangen und warum haben
sie wohl trotzdem geholfen?

— Fur welche Werte stehen die Retter*innen?

—> Was zeigt uns ihr Verhalten mit Blick auf die nationalsozialistischen
Verbrechen, an denen sehr viele Menschen aktiv oder passiv beteiligt
waren?

— Wie ware die Geschichte wohl verlaufen, wenn sich mehr Menschen
so verhalten hatten?

—> Was nehmen wir von den Geschichten mit fir unsere Gegenwart?

Die Antworten werden auf einem Flipchart gesammelt, zum Beispiel als Mind-
map unter dem Stichwort ,Gerechte unter den Vélkern®. AbschlieRend fassen
die Moderator*innen zusammen.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Diese Methode kann gut mit einer anderen Methode aus diesem Kapitel kombi-
niert werden, die sich mit Antisemitismus im Nationalsozialismus beschaftigt.
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@ s

Die Methode eignet sich auch zur Vorbereitung der Teilnehmenden auf
einen Besuch der Gedenkstatte Yad Vashem wahrend des Austausches.
Bei Bedarf kann zu Beginn eine langere Einfiihrung zur Institution erfol-
gen, zum Beispiel anhand der Website oder anhand von Fotos. Zudem
kann angeregt werden, dass die Teilnehmenden wahrend des Aufent-
halts in Yad Vashem die Namen ,ihrer” Person in der , Allee der Gerechten“
und/oder der ,Wall of Honor“ suchen.

@ VARIATION DER METHODE

Je nach Gruppe und GruppengroRRe kann die Methode angepasst werden:
So kann zum Beispiel nur eine Aufgabe zu unterschiedlichen Lebensge-
schichten bearbeitet werden. Bei groReren Gruppen kénnen auch mehr
als drei Geschichten ausgewahlt werden, wobei dann fiir die Vorstel-
lung mehr Zeit eingeplant werden muss.

Auf der Website von Yad Vashem finden sich auf Deutsch weitere Ge-
schichten, sortiert nach Landern, sowie themenspezifische Online-Aus-
stellungen. Des Weiteren gibt es eine englischsprachige Datenbank, in
der beispielsweise nach folgenden Kategorien gesucht werden kann:
Nationalitat, Ort der Rettung, Geschlecht, Religionszugehorigkeit oder
Beruf der Personen, die als Gerechte ausgezeichnet wurden. Dort konnen
die Moderator*innen auch Geschichten auswahlen, zu denen die Grup-
pen moglicherweise einen direkteren Bezug herstellen kénnen: etwa
Uber den eigenen Wohnort, unterschiedliche Herkunftslander oder spe-
zifische Interessen der Teilnehmenden. Ist ausreichend Zeit vorhanden,
konnen die Teilnehmenden zudem selbst in der Datenbank recherchieren
und Geschichten aussuchen. Dafiir sind womoglich eine engere Betreu-
ung und Hilfestellung notwendig.

Links:

o Ausgewahlte Geschichten auf Deutsch:
www.yadvashem.org/de/righteous/stories.html

o Online-Ausstellungen (unten auf der Website):
www.yadvashem.org/de/righteous.html

o Datenbank auf Englisch zu ,,Gerechten unter den Vélkern®:
righteous.yadvashem.org



https://www.yadvashem.org/de/righteous/stories.html
https://www.yadvashem.org/de/righteous.html
https://righteous.yadvashem.org/




KAPITEL 4

Auseinandersetzung mit der
Geschichte und Antisemitismus
nach der Shoah

Bereits unmittelbar nach Ende des Zweiten Weltkriegs und der
von Deutschland ausgehenden nationalsozialistischen Vernich-
tungspolitik gab es Menschen, die einen Schlussstrich unter die
Vergangenheit forderten und eine Auseinandersetzung und Auf-
arbeitung der Geschichte ablehnten. Es bildete sich eine neue
Form von Antisemitismus heraus, die sich aus dieser Abwehr der
Erinnerung speist — sekundarer Antisemitismus. Diese Form der
Ablehnung von Juden und Judinnen mit einem Bezug zur Ge-
schichte ist heute eine der zentralen Erscheinungsformen von
Antisemitismus. Daher gilt es einerseits, junge Menschen dafur
zu sensibilisieren und andererseits, praventiv gegen die Ableh-
nung einer Auseinandersetzung mit der Geschichte zu wirken. Im
deutsch-israelischen Jugendaustausch spielt die Auseinander-
setzung mit Nationalsozialismus und Shoah ohnehin eine zen-
trale Rolle — die Methoden in diesem Kapitel konnen diesen Pro-
zess vorbereiten und begleiten. Wichtig ist, jungen Menschen
die Moglichkeit zu geben, ihre eigenen Fragen zu stellen und
Bezlige zur Gegenwart und zu ihrem Leben herstellen zu lassen.



So regt Methode 10, ,Vergangenes vergangen sein lassen? Uber die
Bedeutung der Geschichte fur unsere Gegenwart®, junge Men-
schen an, lUber die Gegenwartsbedeutung der Geschichte nach-
zudenken und eine eigene Position dazu zu finden. Methode 11,
»Die Abwehr der Erinnerung — sekundarer Antisemitismus®, gibt
den Teilnehmenden Erkennungsmerkmale fiir sekundadren Anti-
semitismus an die Hand, mit denen sie dann beispielhafte Aus-
sagen analysieren konnen. Dabei werden die Teilnehmenden auch
dazu eingeladen, Gegenargumente zu formulieren. Methode 12,
»Darf man das? Zum Umgang mit der NS-Vergangenheit®, ladt
wiederum zu einer kritischen Diskussion liber einen angemesse-
nen Umgang mit der Vergangenheit ein. Anhand von umstritte-
nen Beispielen eines Umgangs mit Nationalsozialismus und Shoah
sind junge Menschen hier aufgefordert, liber ethisch-moralische
Grundsatze zu diskutieren und eine eigene Haltung zu entwickeln.
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VERGANGENES
VERGANGEN SEIN
LASSEN?

Uber die Bedeutung der
Geschichte fir unsere

Gegenwart
100 Minuten @
6-12; ab 14 Jahren (ein Grund- Anhang:
wissen zur Geschichte des - Zitate
Nationalsozialismus und der - Arbeitsauftrag

Shoah sollte vorhanden sein
v in) kurzelinks.de/anhang-methode-10

Weile Plakate/Flipchartpapier;
Stifte

®9 O

UBERBLICK

Diese Methode eignet sich als Einstieg in die Beschaftigung mit sekundarem
Antisemitismus. Dazu setzen sich die Teilnehmenden zundchst mit ihrem eigenen
Bezug zur Geschichte auseinander. Anhand von verschiedenen Zitaten diskutie-
ren sie Uber die Bedeutung der Geschichte von Nationalsozialismus und Shoah
fir die Gegenwart und werden angeregt, eine eigene Position dazu zu formulie-
ren. AbschlieBend wird die Erscheinungsform ,sekundarer Antisemitismus* ein-
geflihrt, die sich vor allem aus der Abwehr von Erinnerung speist.

ZIELE

- Teilnehmende denken Uber ihren Bezug zur Geschichte von Nationalsozialis-
mus und Shoah und deren Gegenwartsbedeutung nach

- Teilnehmende setzen sich mit Argumenten und Grlinden auseinander, die
fir die Erinnerung an und die Auseinandersetzung mit der Geschichte sprechen,
und entwickeln eine eigene Position

- Teilnehmende erfahren, dass es eine Form von Antisemitismus gibt, die sich
unter anderem aus der Abwehr von Erinnerung speist (sekundarer Antisemi-
tismus)


https://kurzelinks.de/anhang-methode-10
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ABLAUF

Einstieg (20 min)

Die Moderator*innen klindigen an, dass es in dem Workshop um die Erinnerung
an den Nationalsozialismus und die Shoah geht und darum, welche Bedeutung
die Geschichte in der Gegenwart hat. Zum Einstieg bitten sie die Teilnehmenden,
sich in kleinen Murmelgruppen zusammenzufinden (zwei bis drei Personen). In
den Murmelgruppen sollen sich die Teilnehmenden in circa 15 Minuten zu fol-
genden Fragen austauschen:

—> Findet ihr es wichtig, an den Nationalsozialismus und den
Holocaust zu erinnern? Warum konnte das wichtig sein?

— Habt ihr schon einmal an einer Gedenkzeremonie teilgenommen?
Wenn ja, welchen Eindruck hat das bei euch hinterlassen?

—> Hat die Vergangenheit eurer Meinung nach noch eine Bedeutung
flr unsere Gegenwart und Zukunft? Welche?

@ WICHTIG

Es sollte im Vorfeld geklart werden, ob die Teilnehmenden bereits grund-
legendes (Schul-)Wissen zum Nationalsozialismus haben. Denn um tiber
die Bedeutung der Geschichte fiir die Gegenwart zu reflektieren, sollte
zunachst ganz grundlegend bekannt sein, was sich wahrend des National-
sozialismus und des Zweiten Weltkriegs ereignete und was die Shoah
war. Zudem sollte am Anfang geklart werden, ob die Teilnehmenden den
Begriff Holocaust kennen und dieser gegebenenfalls kurz erlautert wer-
den: Holocaust ist die im englischen und deutschen Sprachraum gebrauch-
liche Bezeichnung fiir die Ermordung von rund sechs Millionen Jiidinnen
und Juden wahrend der nationalsozialistischen Herrschaft. Der Begriff
wird wegen seiner sakralen Wortherkunft aus der altgriechischen Bibel-
Ubersetzung allerdings zunehmend kritisiert. Ein anderer Begriff ist
»,Shoah® Dieser ist Hebraisch und bedeutet so viel wie ,Katastrophe“
oder ,,Untergang®. Er wird in Israel verwendet, wenn {ber die Vernich-
tung der Jidinnen und Juden in Europa gesprochen wird und wird auch
im deutschen Sprachraum vermehrt genutzt.

Die Fragen konnen auf einem Flipchart visualisiert werden. Die Moderator*in-
nen sagen nach jeweils flinf Minuten an, dass sich die Gruppen nun der nachsten
Frage widmen sollen. Falls bei einer Frage ein angeregtes Gesprach entsteht,
miussen die Teilnehmenden auch nicht zwingend alle drei Fragen besprechen.
Nach 15 Minuten werden die Murmelgruppen beendet. Die Moderator*innen
bitten nun die Teilnehmenden, in einer Blitzlichtrunde kurze Eindrlicke vom
Austausch in ihren jeweiligen Murmelgruppen zu schildern.
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Hier soll zwar bereits das Gesprach liber die Bedeutung der Vergangen-
heit fiir die Gegenwart beginnen, aber noch nicht in tiefere Diskussio-
nen eingestiegen werden. Es ist wichtig, bereits zu Beginn einen sicheren
Gesprachsrahmen zu 6ffnen, in dem die Teilnehmenden ermutigt wer-
den, ihre Gedanken und Meinungen offen zu teilen. Dabei sollten auch
kontroverse Positionen nicht sofort durch die Moderator*innen mora-
lisch be- oder verurteilt werden. Vielmehr gilt es, im Verlauf der Ubung
Reflexionsprozesse sowie die Diskussion unter den Teilnehmenden an-
zuregen und zu fordern.

Arbeitsphase (45 min)
Die Moderator*innen verteilen auf dem Boden oder auf Tischen verschiedene
Zitate, in denen es um die Erinnerung an den Nationalsozialismus und die
Bedeutung der Geschichte fir die Gegenwart geht. Die Teilnehmenden werden
gebeten aufzustehen, umherzugehen und sich alle Zitate durchzulesen. Ist dies
geschehen, sollen sie sich zu dem Zitat stellen, das am meisten ihre Aufmerksam-
keit erregt hat (das kann positiv wie negativ gemeint sein). Mit diesen Zitaten
gehen die Teilnehmenden nun in eine Kleingruppenarbeit. Falls ein Zitat von meh-
reren Teilnehmenden gewahlt wurde, bilden diese eine Kleingruppe. Ansonsten
schlieBen sich die Teilnehmenden mit verschiedenen Zitaten zu einer Klein-
gruppe zusammen. Es sollten nicht mehr als drei Kleingruppen mit zwei bis ma-
ximal vier Personen gebildet werden. Die Moderator*innen koordinieren gege-
benenfalls die Aufteilung.

Die Kleingruppen erhalten jeweils folgenden (£ Arbeitsauftrag:
L0 Arbeitsauftrag

Lest gemeinsam das Zitat/die Zitate und tauscht euch zu folgenden Fragen
aus:

—> Welche Aussage steckt in dem Zitat? Warum findet es die Person
wichtig, an den Nationalsozialismus und die Shoah zu erinnern und
sich mit der Geschichte auseinanderzusetzen?

— Findet ihr die Griinde nachvollziehbar? Fallen euch andere oder
weitere Griinde ein?
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— Welche Bedeutung hat die Vergangenheit eurer Meinung nach fir
unsere Gegenwart?

— Welche Form der Auseinandersetzung mit der Geschichte wiinscht
ihreuch?

Erstellt dann ein Plakat zum Thema ,Die Bedeutung der Vergangenheit
heute®, auf dem ihr eure Diskussion festhaltet.

Ergebnisprasentation, Reflexion und Abschluss (35 min)
Nach der Arbeitsphase kommen alle wieder zusammen und die Gruppen stellen
ihre Plakate vor. Die Moderator*innen stellen Rickfragen:

—> Ist es euch schwergefallen, (weitere) Griinde fiir die Wichtigkeit
der Erinnerung zu finden?

— Wart ihr euch in der Gruppe einig? Wo gab es Diskussionen?

AbschlieBend fragen die Moderator*innen: ,Kénnt ihr euch vorstellen, dass sich
Menschen in Deutschland gegen die Erinnerung an den Nationalsozialismus und
die Shoah aussprechen? Was gabe es fir Griinde?”

Die Moderator*innen erklaren, dass nach 1945 viele Menschen wiederholt ver-
sucht haben, die Erinnerung an die deutsche Vergangenheit und damit die
deutsche Schuld sowie Verantwortung abzuwehren. Sie lehnen die Bedeutung
dieser Vergangenheit fiir die Gegenwart ab, wollen nicht mehr daran erinnern
und einen sogenannten Schlussstrich ziehen. Teilweise leugnen Menschen so-
gar, dass es die Shoah, also die millionenfache Ermordung von Juden und Jiidinnen,
wirklich gegeben hat oder relativieren die Verbrechen. Bei dieser Abwehr der
Erinnerung spricht man auch von ,sekundarem Antisemitismus” oder ,Schuld-
abwehr-Antisemitismus®.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Um das Thema sekundarer Antisemitismus und Erinnerungsabwehr zu vertiefen,
empfiehlt es sich, Methode 11 ,Die Abwehr der Erinnerung — sekundarer Anti-
semitismus” im Anschluss an diese Methode durchzufiihren. Zudem eignen sich
Methode 7 ,,Ein ganz normaler Tag“ und Methode 8 , Antisemitismus als Flucht-
grund*, um sich im Vorfeld naher mit der Ereignisgeschichte und den Folgen des
Nationalsozialismus zu beschaftigen.
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@ WEITERFUHREND

Die Auseinandersetzung mit der Geschichte ist zentraler Bestandteil von
deutsch-israelischen Jugendaustauschprogrammen und sollte bereits in
der Vorbereitung auf deutscher Seite aufgegriffen werden. Fiir eine lan-
gere Einheit zur Auseinandersetzung mit Nationalsozialismus und Shoah
und deren Gegenwartsbedeutung gibt es viele Moglichkeiten.

Dazu sind folgende ConAct-Materialien hilfreich:

o

Gemeinsam erinnern — Briicken bauen: Zwischen Vergangenheit
und Zukunft, von Mensch zu Mensch. Handbuch fur Erinnern und
Gedenken in deutsch-israelischen Jugend- und Schiilerbegegnun-
gen, 2008, bearb. u. erw. Neuauflage 2014. Das Handbuch kann ge-
gen eine Schutzgebiihr von 45 Euro (ermaRigt 25 Euro) bei ConAct
bestellt werden. Weitere Informationen hier: www.conact-org.de/
materialien/conact-materialien/gemeinsam-erinnern-bruecken-
bauen.

Gemeinsam planen — Begegnung leben! Praxishandbuch fiir den
Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Band Il: Methoden fiir die
diversitdtsbewusste Bildung und Begegnung, Lutherstadt Witten-
berg 2018. Herunterladbar unter www.conact-org.de/praxishand-
buch-1. Siehe hier vor allem die Methoden 12 , Fluss des Lebens“ und
15 ,Historische Spurensuche® mit vielen weiteren Hinweisen.
Spotlight on ... Germany & Israel. Fiinf Kurzfilme zur Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft der deutsch-israelischen Beziehungen. Mit
Methoden fiir die padagogische Praxis, Lutherstadt Wittenberg
2016. Herunterladbar unter www.conact-org.de/materialien/spot-
light. Darin enthalten sind Methoden zum (familien-)biografischen
Arbeiten.

Fiir digitale und Social-Media-Zugange zur Geschichte fiir junge Men-
schen siehe auBerdem:

o

TikTok-Kandle einiger Gedenkstatten und Museen in Deutschland

und Osterreich, die seit Januar 2022 im Rahmen der , TikTok — Shoah

Education and Commemoration Initiative“ auf TikTok sind und die

Plattform fiir die Shoah Education nutzen:

o www.tiktok.com/@neuengamme.memorial

o www.tiktok.com/@keeping memories

o www.tiktok.com/@villatenhompel

o weitere Links siehe: www.belltower.news/kz-gedenkstaetten-
auf-tiktok-was-hat-das-mit-mir-zu-tun-127349/
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Website aboutholocaust.org/de (WJC/UNESCO), die einer jungen
Zielgruppe Fakten zum Holocaust vermittelt und Video-Zeitzeu-
genberichte zur Verfligung stellt.

Kampagne #weremember (weremember.worldjewishcongress.
org), die gezielt Social Media nutzt und (junge) Menschen aufruft,
die Erinnerung an die Geschichte wachzuhalten.

Podcast Gestern ist jetzt (gesternistjetzt.de) der Journalist*innen
Brigitte Baetz und Melanie Longerich, in dem es um die Aufarbei-
tung von eigenen Familiengeschichten geht.
Crowdsourcing-Kampagne #everynamecounts (enc.arolsen-archi-
ves.org/ueber-everynamecounts) der Arolsen Archives, die ein digi-

tales Denkmal fiir die Opfer der Shoah bauen. Jugendliche kénnen
ganz einfach aktiv werden und helfen, Daten (Name, Geburtsdatum
etc.) aus digitalisierten Archivdokumenten zu erfassen und online

verfiigbar zu machen.
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DIE ABWEHR DER
ERINNERUNG

Sekundarer Antisemitismus

90 Minuten

8-16; ab 16 Jahren (ein Grund- Anhang: )
wissen zur Geschichte des : I\/\er.kma!e. von sekundarem
Nationalsozialismus und der An.tlsgmmsmus

Shoah sollte vorhanden sein) - Beispiele

- Arbeitsauftrag
+ Hintergrundinformationen

Pinnwand; Flipchart; zu den Beispielen (fiir Moderator*innen)

Stifte und Papier

®9 O

kurzelinks.de/anhang-methode-11

UBERBLICK

Diese Methode setzt sich mit dem Phanomen des sekundaren Antisemitismus
(auch: Schuldabwehr-Antisemitismus) auseinander, in dem sich eine Abwehr von
Erinnerung an die schuldbehaftete Geschichte von Nationalsozialismus und Shoah
ausdriickt. Nachdem der Begriff zu Beginn anhand von Erkennungsmerkmalen
veranschaulicht wird, analysieren die Teilnehmenden in Kleingruppen Beispiel-
aussagen. AbschlieRend Uberlegt die Gruppe gemeinsam Gegenargumente und
Handlungsstrategien gegen sekundaren Antisemitismus.

ZIELE

- Teilnehmende erfahren, dass sich Antisemitismus in Deutschland nach 1945
haufig mit Bezug auf die nationalsozialistische Vergangenheit duBert und dass
man diese Form als sekunddren oder Schuldabwehr-Antisemitismus bezeichnet

- Teilnehmende erfahren, dass sich im sekundaren Antisemitismus eine
Abwehrhaltung gegenlber einer Auseinandersetzung mit der Geschichte
und der Erinnerung an Nationalsozialismus und Shoah ausdrtickt

« Teilnehmende lernen beispielhafte Aussagen kennen, die man als sekundaren
Antisemitismus charakterisiert

- Teilnehmende denken gemeinsam tber Gegenargumente und Handlungs-
strategien im Umgang mit sekundarem Antisemitismus nach
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ABLAUF

Einstieg (15 min)

Zunachst werden die Teilnehmenden gefragt: ,Glaubt ihr, Antisemitismus ist
nach 1945, also nach dem Zweiten Weltkrieg und der Judenvernichtung ver-
schwunden?“ Weiter kann gefragt werden: ,Wie konnte sich der Antisemitismus
verandert haben?“

Die Moderator*innen erklaren: ,In Deutschland hat sich nach 1945 eine Form von
Antisemitismus entwickelt, die man als ,sekundédren Antisemitismus’ oder auch
,Schuldabwehr-Antisemitismus‘ bezeichnet. Wie der Name schon sagt, verbirgt
sich dahinter eine Abwehr, die Schuld der damaligen deutschen Mehrheitsge-
sellschaft anzuerkennen, und ein Unwille, sich mit den grausamen Verbrechen
auseinanderzusetzen und an diese zu erinnern. Als Folge werden Juden und Ju-
dinnen haufig abgewertet, ausgegrenzt und angegriffen, da sie in dieser Wahr-
nehmung durch ihre bloRe Existenz an die schuldbehaftete Geschichte erinnern.”

Dann stellen die Moderator*innen die Merkmale von sekundirem Antisemi-
tismus vor, die als DIN-A4-Zettel jeweils sichtbar an eine Pinnwand gehangt
werden:

Tater-Opfer-Umkehr:

o Juden und Judinnen wird selbst eine Mitschuld an ihrer damaligen
Verfolgung und Vernichtung gegeben

o Heute lebende Juden und Jidinnen werden als Tater*innen darge-
stellt, die mit den damaligen Nationalsozialisten vergleichbar seien

o Juden und Jidinnen wird vorgeworfen, einen Vorteil aus der
Vergangenheit zu ziehen

Wunsch, einen ,,Schlussstrich” unter die Vergangenheit zu ziehen, sich
nicht mit der Geschichte zu beschaftigen oder daran zu erinnern

Relativierung der nationalsozialistischen Verbrechen und der
Verstrickung der deutschen Mehrheitsgesellschaft darin

Leugnung des Holocaust



SICHTBAR HANDELN! GEGEN ANTISEMITISMUS.

Methodensammlung fiir den deutsch-israelischen Jugendaustausch

Die einzelnen Merkmale sind nicht als trennscharf und klar voneinander
abgegrenzt zu verstehen. Vielmehr stehen sie haufig miteinander in Zu-
sammenhang und bedingen sich gegenseitig. Mal ist in sekundar anti-
semitischen Aussagen nur ein Kriterium erfiillt, mal mehrere. Die wohl
extremste Form des sekundaren Antisemitismus ist die Leugnung oder
Verharmlosung des industriellen Massenmordes an den europaischen
Judinnen und Juden. AuRerungen dieser Art sind nach § 130 Strafgesetz-
buch (Volksverhetzung) grundsatzlich strafbar.

Sekundarer Antisemitismus ist zudem keine isoliert zu betrachtende Er-
scheinungsform, sondern steht haufig mit anderen Formen von Anti-
semitismus in Zusammenhang. In vielen sekundar antisemitischen Aus-
sagen findet sich beispielsweise ein Bezug zu Israel (~ Israelbezogener
Antisemitismus) oder der Glaube an eine jiidische Verschworung (> Ver-
schworungserzahlungen).

Arbeitsphase (30 min)

Die Teilnehmenden werden nun in vier Kleingruppen eingeteilt. Jede Gruppe
erhalt ein Beispiel (je nach Gruppe kénnen auch mehrere Beispiele in eine
Kleingruppe gegeben werden) und folgenden £5) Arbeitsauftrag:

L0 Arbeitsauftrag
Lest euch das Beispiel durch. Tauscht euch in der Gruppe dann zu

folgenden Fragen aus:

—> Was wird gesagt? Versucht, mit eigenen Worten die Aussage
zu formulieren.

— Was ist problematisch an der Aussage? Welches Merkmal
von sekundarem Antisemitismus trifft hier zu?

—> Was konnte die Absicht des*der Sprecher*in sein?
Welche Funktion konnte die Aussage haben?

—> Welche Folgen hat die Verbreitung solcher Haltungen?

Ergebnisprasentation, Reflexion und Abschluss (45 min)
Nach der Arbeitsphase kommen alle wieder zusammen. Nacheinander stellen die
Gruppen nun ihre Ergebnisse vor. Falls nicht alle Fragen beantwortet wurden,
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helfen die anderen Gruppen und die Moderator*innen (siehe dazu auch die
Hintergrundinformationen zu den Beispielen). Die Moderator*innen stellen
Reflexionsfragen:

—> Wie ist es euch damit gegangen, diese Aussage zu analysieren?

— Fiel es euch schwer, herauszuarbeiten, was problematisch an der
Aussage ist?

—> Habt ihr diese oder ahnliche Aussagen schon einmal gehort/gelesen?

Dann wird gemeinsam in der Gruppe Uberlegt, wie man auf so eine Aussage
reagieren kann: ,Stellt euch vor, ihr hort diese Aussage von jemandem, zum Bei-
spiel auf der Stralle, am Kaffeetisch oder ihr lest sie als Post auf Social Media?
Was wiirdet ihr entgegnen, wie kénnte man reagieren?”

Die Gegenargumente und Handlungsmoglichkeiten werden sichtbar auf einem
Flipchart oder einer Pinnwand gesammelt und von den Moderator*innen am
Ende wertschatzend zusammengefasst.

Die Moderator*innen schliefen die Methode ab, indem sie darauf hinweisen,
dass sekundarer Antisemitismus in Deutschland auch in der Mitte der Gesell-
schaft weit verbreitet ist und die Beispiele keine Einzelfalle sind. Solche Aussagen
haben direkte Folgen fiir Menschen und unsere Gesellschaft insgesamt: Juden
und Judinnen werden dadurch ausgegrenzt, diskriminiert und teilweise sogar
physisch angegriffen. Das Leid von Holocaustopfern und deren Angehérigen wird
heruntergespielt, wodurch ihnen erneut Unrecht angetan wird. Umso wichtiger
ist es, solche Aussagen nicht unkommentiert zu lassen. Die Erinnerung an die
nationalsozialistischen Verbrechen, die Auseinandersetzung mit der Geschichte
sowie das Gedenken an die Opfer sind wichtig und sollten eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe sein.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Falls die Teilnehmenden noch kein Vorwissen zum Thema Antisemitismus ha-
ben, ist es ratsam, im Vorfeld dieser Methode eine Methode aus Kapitel 1 zur
Einfuhrung durchzufiihren, zum Beispiel Methode 3 ,Die Macht der Bilder — anti-
judische Mythen in Geschichte und Gegenwart®. Zudem bietet sich eine Kombi-
nation mit Methode 10 ,Vergangenes vergangen sein lassen? Uber die Bedeu-
tung der Geschichte fiir unsere Gegenwart* an. Darin geht es zunachst um den
eigenen Bezug zur Geschichte sowie um die Wichtigkeit der Auseinanderset-
zung mit der und Erinnerung an die Geschichte. Diese Kombination ist vor allem
flr Gruppen zu empfehlen, die sich noch nicht mit dem Thema auseinander-
setzt haben.
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@ VARIATION DER METHODE

Bei fortgeschrittenen Gruppen mit Vorwissen kénnen die Merkmale von
sekundarem Antisemitismus auch durch die Teilnehmenden selbst in der
Gruppenarbeit herausgearbeitet und am Ende als Schaubild zusammen-
getragen werden.

Bei mehr Zeit kann am Ende auch ein langeres Argumentationstraining
eingebaut werden, siehe dazu S. 153—158. Hilfestellungen zum Argumen-
tieren gegen antisemitische Aussagen findet man zudem auf der Website
www.nichts-gegen-juden.de (Amadeu Antonio Stiftung) sowie unter

www.stopantisemitismus.de (Kreuzberger Initiative gegen Antisemitis-

mus, KIgA e. V./ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius).

S

WEITERFUHREND

Frankfurter Allgemeine Zeitung/FAZ Schule/Bildungsstatte
Anne Frank (Hg.): Geschichtsrevisionismus. Wie die Rechten die
Geschichte umdeuten. Unterrichtsimpulse, herunterladbar unter
www.bs-anne-frank.de/mediathek/publikationen/unterrichtsim-
pulse-geschichtsrevisionismus [zuletzt abgerufen 08.10.2022].
Holler, Malte: Abwehr von Schuld und Erinnerung. Sekundarer
Antisemitismus, in: Anders Denken. Die Onlineplattform fiir
Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit, www.anders-denken.
info/informieren/sekundarer-antisemitismus-1

[zuletzt abgerufen 08.10.2022].

Hottemann, Michael: Sekundarer Antisemitismus. Antisemitis-
mus nach Auschwitz, in: bpb online (23.11.2020), www.bpb.de/
themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/321575/sekun-
daerer-antisemitismus/ [zuletzt abgerufen 08.10.2022].
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DARF MAN DAS?
Zum Umgang mit der

NS-Vergangenheit

e 60 Minuten

6-15; ab 16 Jahren Anhang:
(ein Grundwissen Uber die Zeit - Fallbeispiele mit Arbeitsauftrag
' des Nationalsozialismus muss - Hilfsfragen (Gruppenarbeit)
vorhanden sein) - Orientierungsfragen (Fazit)
- Hintergrundinformationen

Moderationskarten in .
% 2wei Farben; Filzmarker: kurzelinks.de/anhang-methode-12
evtl. Beamer/Smartboard T
tl'.l: : } 5

UBERBLICK

Diese Methode konfrontiert die Teilnehmenden mit unterschiedlichsten Beispie-
len zum Umgang mit der NS-Vergangenheit, die Raum fiir kontroverse ethisch-
moralische Beurteilungen lassen. Das gemeinsame Sammeln und Diskutieren
von Pro- und Contra-Argumenten regt dazu an, eigene Haltungen zu reflektieren
und kritische Handlungskompetenz zu entwickeln.

ZIELE

- Teilnehmende erleben Kontroversitat im respektvollen Umgang mit der
Erinnerung an die NS-Zeit als grundsatzlich zuldssig

+ Teilnehmende sind sich eigener Handlungsweisen bewusst und verfligen
Uber Kriterien, um eigenes Verhalten und das von anderen zu bewerten

ABLAUF

Einstieg (5 min)

Zum Einstieg fragen die Moderator*innen die Teilnehmenden, welche Formen
der Erinnerung an die Zeit des Nationalsozialismus und an die Opfer der Shoah
sie kennen. Weiter kann gefragt werden, ob sie schon einmal mitbekommen
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haben, dass lber einen ,richtigen” Umgang mit der Vergangenheit gestritten
wurde. Die Moderator*innen erlautern, dass es nun um verschiedene, teils kon-
troverse Beispiele eines Umgangs mit der Vergangenheit gehen wird.

Arbeitsphase (20 min)

Die Teilnehmenden schlieBen sich zu Kleingruppen von zwei bis vier Personen
zusammen (je nach GroRe der Gesamtgruppe). Die Gruppen bekommen unter-
schiedliche Fallbeispiele fur ein Verhalten oder einen Sachverhalt, das be-
ziehungsweise der in Beziehung zur NS-Vergangenheit steht. AuRerdem erhalt
jede Gruppe Moderationskarten in zwei Farben und Filzmarker.

Aufgabe der Teilnehmenden ist es nun, die jeweilige Handlung aus ihrem Fall-
beispiel zu diskutieren und zu bewerten. Ausgehend von der Frage ,Darf man
das?“ sollen sie Uiberlegen, ob die geschilderte Verhaltensweise oder der darge-
stellte Sachverhalt einem wirdigen Umgang mit der Geschichte angemessen
ist. Dazu sammeln sie jeweils drei Argumente dafiir und drei Argumente dage-
gen, die sie auf Moderationskarten unterschiedlicher Farben notieren (zum Bei-
spiel Pro-Argumente auf griinen Karten und Contra-Argumente auf roten).

Die Moderator*innen unterstiitzen die Teilnehmenden bei der Suche nach Ar-
gumenten gegebenenfalls mit folgenden Hilfsfragen, die fir alle sichtbar
im Raum aufgehangt werden:

— Wird mein Verhalten durch ein Gesetz verboten?
—> Wie kdnnten andere Menschen auf mein Verhalten reagieren?

— Macht es einen Unterschied, WER etwas macht oder sich auf eine
bestimmte Art verhalt?

—> Ist mein Verhalten durch die Meinungs- oder Kunstfreiheit gedeckt?

— Verbieten Anstand oder Moral mein Verhalten?

Ergebnisprasentation (30 min)

Zur gegenseitigen Vorstellung ihrer Ergebnisse kommen alle Teilnehmenden im
Stuhlkreis zusammen. Nacheinander erlautert jede Arbeitsgruppe kurz ihr Fall-
beispiel und ihre Fragestellung, um anschlieBend ihre Pro- und Contra-Argu-
mente zu prasentieren und zu begriinden. Danach kénnen die tbrigen Teilneh-
menden Nachfragen stellen, Erganzungen vornehmen oder andere Meinungen
aulern und diskutieren. Je nach GruppengroRe und Anzahl der Fallbeispiele, die
bearbeitet wurden, muss hier gegebenenfalls mehr Zeit eingeplant werden.
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Ergebnissicherung (5 Min)

Wenn alle Arbeitsgruppen ihre Ergebnisse vorgestellt haben, fiihren die Modera-
tor*innen als Fazit noch einmal zusammen, welche Orientierungsfragen zur
Bewertung von eigenem und fremdem Verhalten sinnvoll herangezogen wer-
den kénnen:

— Verletze ich durch mein Verhalten eine andere Person?

— Grenze ich eine andere Person aus oder werte sie durch mein
Verhalten ab?

—> Wen unterstitze ich durch mein Verhalten, unabhangig davon,
ob ich das will oder nicht?

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es empfiehlt sich, diese Methode mit Methode 10 in diesem Kapitel, ,Vergangenes
vergangen sein lassen? Uber die Bedeutung der Geschichte fur unsere Gegen-
wart”, zu kombinieren. Zuerst sollte Methode 10 durchgefiihrt werden, um die
Wichtigkeit der Erinnerung an Nationalsozialismus und Shoah herauszustellen.
Im Anschluss kann dann eine Auseinandersetzung mit angemessenen Formen
des Erinnerns im Rahmen dieser Methode sattfinden.

Diese Methode wird mit freundlicher Genehmigung der Kreuzberger Initiative gegen Anti-
semitismus (KigA e. V.) zur Verfiigung gestellt. Sie ist der Onlineplattform ,, Anders Denken*
(www.anders-denken.info) entnommen, die Teil der Angebote der KigA ist. Die Plattform
richtet sich an Lehrkrdfte, Bildungsarbeiter*innen, zivilgesellschaftliche Akteure sowie Interes-
sierte und Engagierte, die sich pddagogisch mit Antisemitismus auseinandersetzen (wollen).
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KAPITEL 5

Israelbezogener Antisemitismus

Israelbezogener Antisemitismus ist gegenwartig eine der virulen-
testen Erscheinungsformen von Antisemitismus in Deutschland.
Die Zustimmung zu antisemitischen Aussagen mit Israelbezug
erreicht in Meinungsumfragen bis zu 40 Prozent. So zeigt sich
im Sprechen Uber Israel haufig die Tradierung alter antisemi-
tischer Weltdeutungen und Stereotype von ,,den Juden®, die nun
auf Israel tibertragen werden.

Israel und der Nahostkonflikt riicken in Deutschland zudem regel-
mafig in den Fokus, wenn es in der Region aktuelle Entwicklun-
gen gibt oder es zu kriegerischen Auseinandersetzungen kommt.
Auf antiisraelischen Demonstrationen kommt es dann auch zu
antisemitischen Aussagen und Handlungen. Immer wieder werden
Judinnen und Juden in Deutschland fiir Geschehnisse in Israel
und/oder dem Nahen Osten verantwortlich gemacht und verbal
sowie haufig physisch angegriffen.

Zu beobachten ist, dass sich tiber und an dem Konflikt selbst ein
Konflikt entziindet — sich widerstreitende und polarisierende
Meinungen, Positionierungen, Deutungen und Schuldzuweisun-




gen, die zu verharteten Fronten fiihren. Haufig geht es dabei um
Identitaten, um politische oder religiése Verortungen und Zuge-
horigkeiten zu (sozialen) Gruppen, um Emotionen und Selbst-
bilder. Dies muss in der padagogischen Arbeit mit Jugendlichen
zu den Themen beachtet werden. Es gilt, Kontroversitat, Kom-
plexitat und Mehrdeutigkeit zu vermitteln und auszuhalten und
dabei eine respektvolle Diskussionskultur zu férdern. Menschen-
verachtenden, einseitig damonisierenden oder antisemitischen
Deutungen des Konflikts sollten wiederum entschieden und be-
grindet Grenzen gesetzt werden.

In diesem Kapitel findet sich zunachst eine Sammlung von ver-
schiedenen methodischen Ansatzen und weiterfiihrender Litera-
tur zum Umgang mit israelbezogenem Antisemitismus (S. 114—
122). In Methode 14, ,Israelbezogener Antisemitismus — was ist
das, wo begegnet er mir und wie erkenne ich ihn?“, bekommen
die Teilnehmenden Kriterien zur Erkennung von israelbezogenem
Antisemitismus an die Hand und analysieren damit verschiedene
Beispiele. Mit Methode 15, ,Israelbezogener Antisemitismus —
was tun?“, werden die Teilnehmenden wiederum angeregt, an-
hand konkreter realer Fallbeispiele liber Handlungsmaoglichkeiten
nachzudenken.



Um israelbezogenem Antisemitismus im padagogischen Rahmen zu begegnen,
gibt es verschiedene Moglichkeiten und Ansatzpunkte mit jeweils unterschied-
lichen didaktischen Zielen.So gilt es zum einen, das Sprechen tber Israel in Deutsch-
land und antisemitische Argumentationsmuster des Nahostkonflikts zu themati-
sieren und mit jungen Menschen zu reflektieren (direkter Ansatz). Zum anderen
istes sinnvoll, die Geschichte Israels und des Nahostkonflikts aufzugreifen, Wis-
sen dariiber sowie ein moglichst vielschichtiges und komplexes Bild zu vermitteln
(indirekter Ansatz). Im Folgenden werden zu diesen beiden Ansatzen jeweils ver-
schiedene Schwerpunkte, padagogische Zielsetzungen und konkrete Methoden
und Ideen vorgestellt. Die jeweilige Zielgruppe, deren Alter, Vorwissen, Lern-
niveau, Bezlige zum Thema und Interessen konnen die Wahl des einen oder an-
deren Ansatzes, der einen oder anderen Methode beeinflussen. Im besten Fall
werden beide Ansatze kombiniert beziehungsweise verschiedene Methoden
durchgefiihrt, was eine langerfristige Bearbeitung des Themas sinnvoll macht.

Die im Folgenden empfohlenen Methoden finden sich in den hier aufgeftihrten,
liberwiegend online verfiigbaren Methodensammlungen (siehe die Nummer und den
Jjeweils fett markierten Kurztitel hinter den Methodentiteln auf den Folgeseiten):

Anders Denken. Die Onlineplattform fiir Antisemitismuskritik und
Bildungsarbeit (KIgA e.V.), alle Methoden unter: www.anders-denken.

info/agieren.

BildungsBausteine e.V. (Hg.): Verkniipfungen. Ansatze fiir die antise-
mitismus- und rassismuskritische Bildung. Eine Methodenhandreichung,
Berlin 2019, www.verknilpfungen.org/publikation.

Bundeszentrale firr politische Bildung (Hg.): Gekonnt Handeln. Kritische
Auseinandersetzung mit Antisemitismus. 11 Aktivitaten fur die
schulische und auBerschulische politische Jugend- und Erwachsenen-
bildung, Bonn 2016, www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/
handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/.



http://www.anders-denken.info/agieren
http://www.anders-denken.info/agieren
http://www.verknüpfungen.org/publikation
https://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/
https://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/
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Fluchtpunkte. Bewegte Lebensgeschichten zwischen Europa und
Nahost (ein Projekt von _erinnern.at_ mit dem Anne Frank Zentrum
Berlin), www.fluchtpunkte.net.

Killguss, Hans-Peter/Meier, Marcus/Werner, Sebastian(Hg.): Bildungs-
arbeit gegen Antisemitismus. Grundlagen, Methoden, Ubungen,
Frankfurt am Main 2020.

KigA e.V. (Hg.): Widerspruchstoleranz. Ein Theorie-Praxis-Handbuch
zu Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit. Berlin 2013, bestellbar
und herunterladbar hier: www.kiga-berlin.org/materialien.

Um israelbezogenem Antisemitismus zu begegnen, ist es notwendig, Wissen
uber dessen Erkennungsmerkmale und Funktionsweisen zu vermitteln und fur
das Problem zu sensibilisieren. Dabei ist es wichtig, Kriterien zur Unterscheidung
von sachlicher Kritik an israelischer Regierungspolitik und Antisemitismus zu ken-
nen und diese anhand von konkreten Beispielen zu verstehen. Darlber hinaus gilt
es, Reflexionsprozesse in Bezug auf das Sprechen tiber Israel und dessen Funktion
sowie die eigenen, gesellschaftlich gepragten Bilder und Meinungen anzustoRen.
Um fiir die Folgen und Gefahren von israelbezogenem Antisemitismus zu sen-
sibilisieren, ist es wichtig, die Perspektive von Betroffenen sichtbar zu machen.
Auch das Diskutieren und Einliben von Handlungsmaoglichkeiten gegen (israel-
bezogenen) Antisemitismus sollte eine Rolle in der padagogischen Auseinan-
dersetzung spielen.

Reflexion und angeleitete Diskussion zu eigenen Bildern iiber Israel und wo-
durch diese gepragt sind sowie dem Bezug zum Thema

Positionierungsiibung; Diskussion in Kleingruppen; Assoziationslibung;
Partnerinterview

Methode ,,Israel in der Welt* (= () Bildungsarbeit gegen Antisemitismus)
ab 14 Jahren; max. 30 Teilnehmende; 30 Minuten

Einflihrende Reflexion und Problematisierung der eigenen und
gesellschaftlichen Perspektive auf den Nahostkonflikt und Israel


https://www.fluchtpunkte.net
https://www.kiga-berlin.org/materialien
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Methode ,,Israelbezogener Antisemitismus — was ist das, wo begegnet er mir
und wie erkenne ich ihn?“ und Methode ,,Israelbezogener Antisemitismus —
was tun?“ in dieser Methodensammlung (siehe S. 124 ff. sowie S. 130 fF.)

Methode ,,Vom Nahen Osten nach Deutschland. Zwei etwas andere
Biografien“ (— (*2) Verkniipfungen)

ab 15 Jahren; 4—24 Teilnehmende; 70—90 Minuten

Arbeit zu zwei Biografien von in Deutschland lebenden Personen mit
judisch-israelischem beziehungsweise muslimisch-palastinensischem
Hintergrund, die differenzierte Positionen zum Nahostkonflikt einnehmen
und sich gegen Antisemitismus und Rassismus positionieren

Methode ,,A-L-A-R-M! Antisemitismus und Rassismus in Debatten iiber den
Nahostkonflikt erkennen” (= (%) Verkniipfungen)

ab 15 Jahren; 8—30 Teilnehmende; 90 Minuten
Auseinandersetzung mit antisemitischen und rassistischen AuRerungen
in Bezug auf den Nahostkonflikt und Einliben des Erkennens dieser

Die Beschaftigung mit Israel findet in Deutschland haufig mit Fokus auf den
Nahostkonflikt statt, was die Bilder und Einstellungen junger Menschen in Be-
zug aufIsrael pragt. Aber Israel ist mehr als der Nahostkonflikt. Gerade vor einer
Jugendbegegnung mit jungen Menschen aus Israel gilt es, diese Verengung zu
reflektieren und ihr entgegenzuwirken. Die Begegnung mit der vielfaltigen israe-
lischen Gesellschaft, in der es viele verschiedene Themen und Herausforderun-
gen auch abseits des Konflikts gibt, ist daher wichtig. Begegnungen, Freundschaf-
ten und das Feststellen von Gemeinsamkeiten zwischen jungen Menschen aus
Deutschland und Israel fordert dabei einen Blick auf die Individuen in der Gesell-
schaft und Meinungsvielfalt innerhalb dieser.

Methode ,,Ein Tag im Leben einer israelischen Jugendlichen“ in dieser Metho-
densammlung (S. 76-79)

Gemeinsame Lektiire eines (Jugend-)Buches (siehe Literaturtipps ebenda)
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Arbeit mit der Videointerviewreihe ,,Ungewdhnlich ist hier ganz normal.
Stimmenvielfalt aus Israel“ der Bundeszentrale fiir politische Bildung (bpb):
www.bpb.de/mediathek/reihen/stimmenvielfalt-aus-israel

Artikel ,,Sechs Dinge, die du noch nicht iiber Israel wusstest”, in: change
Magazin — Das Magazin der Bertelsmann Stiftung, 18.09.2020, www.change-
magazin.de/de/israel-diese-sechs-fakten-werden-dich-ueberraschen [zuletzt
abgerufen 08.11.2022].

Die Entstehung der zionistischen Bewegung im Europa des 19. Jahrhunderts und
die Griindung des Staates Israel stehen unzweifelhaft im Zusammenhang mit
der Ausbreitung des modernen Antisemitismus in Europa sowie der von
Deutschland aus betriebenen millionenfachen Vernichtung europaischer Juden
und Judinnen. Die Erinnerung an die Shoah sowie das Selbstverstandnis Israels
als Schutzraum fur Judinnen und Juden pragt bis heute die israelische Gesell-
schaft. Die Wissensvermittlung dieses Zusammenhangs und die Férderung die-
ser Perspektive auf Israel ist auch fiir die Pravention von israelbezogenem Anti-
semitismus wichtig.

Methode ,,Antisemitismus als Fluchtgrund“ (— Fluchtpunkte), abgedruckt
in dieser Methodensammlung (S. 87-89)

Biografiearbeit zu Menschen, die von Deutschland und Europa aus nach Israel
emigriert oder geflohen sind (historisch, aber auch aktuell)

Dachs, Gisela (Hg.): Judischer Almanach. Die Jeckes, Frankfurt am Main 2005.
Greif, Gideon/McPherson, Colin/Weinbaum, Laurence (Hg.): Die Jeckes.
Deutsche Juden aus Israel erzahlen, Koln/Weimar/Wien 2000.
Haviv-Horiner, Anita: In Europa nichts Neues? Israelische Blicke auf Antisemi-
tismus heute, erschienen bei der Bundeszentrale fur politische Bildung,

2. erweiterte Auflage, Bonn 2022, zu beziehen Giber www.bpb.de/shop.
Wiltmann, Ingrid (Hg.): Lebensgeschichten aus Israel. Zwolf Gesprache,
Frankfurt am Main 1998.



https://www.bpb.de/mediathek/reihen/stimmenvielfalt-aus-israel 
https://www.change-magazin.de/de/israel-diese-sechs-fakten-werden-dich-ueberraschen
https://www.change-magazin.de/de/israel-diese-sechs-fakten-werden-dich-ueberraschen
http://www.bpb.de/shop
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Erhobenen Hauptes. (Uber)Leben im Kibbuz Ma’abarot (Filmgruppe
Docview, IL/D 2013, 96 min), als Stream verfligbar: www.docview.org.
Die Wohnung (Arnon Goldfinger, IL/D 2011, 97 min), als Stream verfligbar:
www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/die-woh-
nung/201097/die-wohnung-der-film. Siehe auch das Dossier der bpb zum
Film, mit Hintergrundinformationen und Vorschlagen zur padagogischen
Arbeit: www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/die-

wohnung.

Im israelbezogenen Antisemitismus zeigt sich haufig eine Perspektive auf die
Beziehung zwischen Juden/Judinnen und Muslim*innen als vermeintlich ,ewige
Feindschaft”. Diese wird haufig historisch begriindet und dient manchmal als
Begriindung, aber auch als Legitimierung einer angeblich bis heute bestehenden
prinzipiellen Feindschaft zwischen Angehérigen dieser Gruppen. Dieser verall-
gemeinernden und vorurteilsbehafteten Konstruktion und Perspektivierung,
hinter der ein dichotomes Weltbild steckt, gilt es entgegenzuwirken. Um be-
stehende Bilder und Haltungen zu irritieren und ein Verstandnis fir Komplexi-
tat, Vielfalt und Ambivalenz zu starken, ist das Kennenlernen von und die Aus-
einandersetzung mit positiven jiidisch-muslimischen Beziehungsgeschichte(n)
sinnvoll.

Methode ,Was geschah? Jiidisch-muslimische Beziehungsgeschichten®
(— =) Gekonnt Handeln)

ab 13 Jahren; 10—30 Teilnehmende; 90 Minuten

Anhand von drei Geschichten und historischen Ereignissen aus verschiede-
nen Epochen werden (positive) Beziehungsgeschichten von Juden und
Jidinnen sowie Muslim*innen thematisiert und diskutiert

Methode ,,Gerechter unter den Vélkern“ (— Fluchtpunkte)
ab 14 Jahren; 10-25 Teilnehmende; 90 Minuten (+ optionale Erweiterungen)

Rollenspiel zum historischen Fall der Rettung der jlidischen Anna Boros
durch den in Deutschland lebenden Agypter Mohamed Helmy


http://www.docview.org
https://www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/die-wohnung/201097/die-wohnung-der-film
https://www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/die-wohnung/201097/die-wohnung-der-film
https://www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/die-wohnung
https://www.bpb.de/themen/nationalsozialismus-zweiter-weltkrieg/die-wohnung
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Methode ,,Gegen den Strom — Mutige Helfer*innen wahrend der Shoah“ in
dieser Methodensammlung (S. 90-94). Neben den zwei bereitgestellten Ge-
schichten von muslimischen Helfer*innen kann die Methode mit weiteren Ge-
schichten erweitert werden. Siehe dazu auch die Online-Ausstellung ,Besa, ein
Ehrenkodex — Muslimische Albaner retten Juden wahrend des Holocaust“ von
Yad Vashem sowie das dazugehdrige padagogische Material: www.yadvashem.
org/de/education/educational-materials/lesson-plans/albanian-muslim-family-

rescues-jews.html.

Der Nahostkonflikt beschaftigt viele, auch junge Menschen in Deutschland — ob
sie personliche oder familiare Bezlige nach Israel haben oder nicht. Auch wahrend
eines deutsch-israelischen Jugendaustausches wird es friiher oder spater um
dieses Thema gehen. Um vereinfachten Schwarz-Weil3-Bildern, dichotomen Deu-
tungen und einseitigen Narrativen — die sich auch im israelbezogenen Antise-
mitismus zeigen — entgegenzuwirken, gilt es eine differenzierte Auseinander-
setzung mit dem Konflikt anzuregen und zu férdern. Dabei sollte der Konflikt als
komplexer Sachverhalt mit einer lange zurlickreichenden Geschichte und vielen
geschichtlichen Entwicklungen und Einschnitten (auch positiven) vermittelt
werden, in dem es diverse Narrative (nicht nur das ,der Israelis“ und das ,der
Paladstinenser®innen”) sowie beteiligte Akteur*innen (weltweit) gab und gibt.
Auch die Rolle von Antisemitismus in der Geschichte und Gegenwart des Kon-
flikts (etwa bei islamistischen Akteur*innen) sollte dabei thematisiert werden.
In der padagogischen Vermittlung sollte es darum gehen, Kontroversitat zuzu-
lassen (solange es nicht zu grenziiberschreitenden oder menschenverachtenden
Aussagen kommt) sowie das Aushalten von Widerspriichlichkeiten und Ambi-
valenzen zu fordern und Reflexionsprozesse anzustol3en.

Methode ,,Israel und Paldstina — Einfiihrung in ein kompliziertes Thema. Quiz
zum Nahostkonflikt“ (— (|) Anders Denken)

ab 14 bzw. 16 Jahren (zwei Versionen); 820 Teilnehmende; 60 Minuten
Durch ein Quiz erfahren die Teilnehmenden Fakten und Hintergriinde zur
Geschichte Israels und des Nahostkonflikts sowie tber aktuelle Konfliktfelder


http://www.yadvashem.org/de/education/educational-materials/lesson-plans/albanian-muslim-family-rescues-jews.html
http://www.yadvashem.org/de/education/educational-materials/lesson-plans/albanian-muslim-family-rescues-jews.html
http://www.yadvashem.org/de/education/educational-materials/lesson-plans/albanian-muslim-family-rescues-jews.html
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Methode ,,Jenseits von Schwarz-WeiR. Ein Zeitstrahl zu Geschichte und
Geschichtsbildern des Nahostkonflikts“ (— Anders Denken)

ab 16 Jahren; 8—20 Teilnehmende; 165 Minuten

Anhand eines Zeitstrahls werden historische Ereignisse vom 19. Jahrhundert
bis zur Staatsgriindung Israels und verschiedene Narrative der Geschichte
behandelt

Methode ,,Miteinander leben. Friedensprojekte im Nahostkonflikt*“
(— € Anders Denken)

ab 14 bzw. 16 Jahren (zwei Versionen); 10—20 Teilnehmende; 60—80 Minuten
Die Teilnehmenden lernen verschiedene zivilgesellschaftliche Organisationen

kennen, die sich fir ein friedliches Miteinander einsetzen, und diskutieren an
diesen Beispielen uiber Moglichkeiten und Chancen fiir die Gesellschaft

Methode ,,Der Friedensprozess — Eine enttiduschte Hoffnung. Gescheiterter
Friede von Oslo“ (— (1) Anders Denken)

ab 14 bzw. 16 Jahren (zwei Versionen); 10—20 Teilnehmende; 135 Minuten
Die Teilnehmenden setzen sich mit dem Friedensprozess der 1990er-Jahre,
dessen zentralen Akteur*innen, Ereignissen sowie gesellschaftlichen Reak-
tionen auseinander

Methode ,,Eine Geschichte, eine Region, zwei Perspektiven“
(= Fluchtpunkte)

ab 14 Jahren; 625 Teilnehmende; 90 Minuten (+ optionale Erweiterungen)
Arbeit mit zwei Biografien, einer jlidischen und einer arabischen, die unter-
schiedliche Perspektiven auf die Ereignisse rund um den Krieg 1948 und die
Staatsgriindung Israels widerspiegeln

Dokumentarfilm ,1948 - Jiidischer Traum, arabisches Trauma. Wie Israel
entstand“ (Gabriela Hermer/Hessischer Rundfunk 2008, 45 min), zu sehen
auf YouTube: www.youtube.com/watch?v=NuVped7XgeQ.

Dazu die Methode ,,Jiidischer Traum — Arabisches Trauma“
(— Widerspruchstoleranz)

ab 16 Jahren; 10—20 Teilnehmende; 180 Minuten

Anhand der Doku, die einen biografischen Fokus hat, erlangen die
Teilnehmenden Wissen zur Geschichte Israels sowie des Nahost-
konflikts und setzen sich mit verschiedenen Biografien, Perspektiven
und Narrativen auseinander


http://www.youtube.com/watch?v=NuVped7XgeQ
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Methode ,,Der Nahostkonflikt in 14 Bildern. Komplexitat in Geschichte
und Gegenwart (an)erkennen (= (%) Verkniipfungen)

ab 15 Jahren; 7-28 Teilnehmende; 90-110 Minuten
Die Teilnehmenden befassen sich mit verschiedenen Ereignissen
und Akteur*innen im Nahostkonflikt

Comic ,,Mehr als zwei Seiten. Eine Reise von Neukoélln nach Israel und in die
Paldstinensischen Gebiete“ (Mehmet Can/Jamina Diel/Mathis Eckelmann,
2020). Mehr lber das Projekt sowie den Comic zur Bestellung und zum
Herunterladen hier: mehrals2seiten.de.

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): de:hate report #3. Antisemitismus in der Pop-
kultur: Israelfeindschaft auf Instagram, TikTok und in Gaming-Communitys,
2021, herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/
dehate-report-3.

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): ,Man wird ja wohl Israel noch kritisieren
dirfen ..21“ Padagogische Handreichung zum Umgang mit israelbezogenem
Antisemitismus, Berlin 2018, herunterladbar unter www.amadeu-antonio-
stiftung.de/publikationen/man-wird-ja-wohl-israel-noch-kritisieren-duerfen.

Amadeu Antonio Stiftung: Faltblatt ,Was ist israelbezogener Antisemitismus?“,
2022, bestellbar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.
de/publikationen/faltblatt-was-ist-israelbezogener-antisemititsmus.

Bernstein, Julia: Israelbezogener Antisemitismus. Erkennen —Handeln —
Vorbeugen, Weinheim 2021.

Bundesverband RIAS e. V./IIBSA (Hg): Monitoring. Mobilisierungen von israel-
bezogenem Antisemitismus im Bundesgebiet 2021, herunterladbar unter:
iibsa.org/de/neue-publikation-mobilisierungen-von-israelbezogenem-anti-
semitismus-im-bundesgebiet-2021.

Goldenbogen, Anne: ,Der gordische Knoten. Von Projektionen, Positionen und
Potenzialen in der Auseinandersetzung mit Antisemitismus und dem Nah-
ostkonflikt®, in: KigA e. V. (Hg.): Widerspruchstoleranz. Ein Theorie-Praxis-
Handbuch zu Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit, Berlin 2013, S. 33-40.

»Nahostkonflikt und Antisemitismus. Zwischen Anerkennung, Polarisierung
und Antisemitismus®, in: Anders Denken. Die Onlineplattform flr Antisemi-
tismuskritik und Bildungsarbeit, www.anders-denken.info/informieren/
nahostkonflikt-und-antisemitismus.



https://mehrals2seiten.de/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/dehate-report-3/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/dehate-report-3/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/man-wird-ja-wohl-israel-noch-kritisieren-duerfen/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/man-wird-ja-wohl-israel-noch-kritisieren-duerfen/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/faltblatt-was-ist-israelbezogener-antisemititsmus/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/faltblatt-was-ist-israelbezogener-antisemititsmus/
https://iibsa.org/de/neue-publikation-mobilisierungen-von-israelbezogenem-antisemitismus-im-bundesgebiet-2021/
https://iibsa.org/de/neue-publikation-mobilisierungen-von-israelbezogenem-antisemitismus-im-bundesgebiet-2021/
https://www.anders-denken.info/informieren/nahostkonflikt-und-antisemitismus
https://www.anders-denken.info/informieren/nahostkonflikt-und-antisemitismus
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Rensmann, Lars: , Israelbezogener Antisemitismus. Formen, Geschichte, empi-
rische Befunde®, in: bpb online, 11.02.2021, www.bpb.de/themen/antisemi-
tismus/dossier-antisemitismus/326790/israelbezogener-antisemitismus/
[zuletzt abgerufen 01.11.2022].

Schubert, Kai: ,Israelbezogener Antisemitismus. Eine Herausforderung fiir
die Bildungsarbeit®, in: Grimm, Marc/Mdiller, Stefan (Hg.): Bildung gegen
Antisemitismus. Spannungsfelder der Aufklarung, Frankfurt am Main 2021,
S.151-166.

Asseburg, Muriel/Jan Busse: Der Nahostkonflikt. Geschichte, Positionen,
Perspektiven, 4. aktualisierte Auflage, Miinchen 2020.

Brenner, Michael: Geschichte des Zionismus, 5. Auflage, Miinchen 2019.

Brenner, Michael: Traum und Wirklichkeit des Jiudischen Staates. Von Theodor
Herzl bis heute, Miinchen 2016.

Dachs, Gisela (Hg.): Landerbericht Israel, Bonn 2016, erhdltlich bei der
Bundeszentrale fir politische Bildung (bpb).

Dossier ,,Israel” der Bundeszentrale fir politische Bildung (bpb):
www.bpb.de/themen/naher-mittlerer-osten/israel.

Niehoff, Mirko (Hg.): Nahostkonflikt kontrovers. Perspektiven fiir die politische
Bildung. Schwalbach/Taunus 2016.

Seitz, Judith/Lotem, Itay: Israel — Nah im Osten, hg. v. ConAct — Koordinierungs-
zentrum Deutsch-Israelischer Jugendaustausch und NDV Rheinbreitbach,
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ISRAELBEZOGENER
ANTISEMITISMUS

Was ist das, wo begegnet er
mir und wie erkenne ich ihn?

75 Minuten @

Anhang:
6-14; ab 16 Jahren * Arbeitsauftrag
- Checkliste: Erkennungsmerkmale
israelbezogener Antisemitismus
- Beispiele

Moderationskarten; Stifte;

Papier; eventuell internet- kurzelinks.de/anhang-methode-14
fahiges Abspielgerat

DO

UBERBLICK

Diese Methode beschaftigt sich mit israelbezogenem Antisemitismus, einer Er-
scheinungsform, die gesellschaftlich sehr weit verbreitet ist. Die Teilnehmenden
lernen anhand konkreter Beispiele (Bilder, Aussagen und Vorfalle) Erkennungs-
merkmale fur israelbezogenen Antisemitismus kennen und analysieren anhand
einer Checkliste den antisemitischen Gehalt der Beispiele.

ZIELE

Teilnehmende erfahren, dass israelbezogener Antisemitismus gesellschaft-
lich weit verbreitet ist

Teilnehmende erfahren, dass alte antisemitische Bilder und Erzéhlmuster
heute haufig auf Israel und den Nahostkonflikt Gibertragen werden und Aus-
sagen, die sich vermeintlich nur auf Israel beziehen, einen antisemitischen
Hintergrund haben kénnen

Teilnehmende lernen, israelbezogenen Antisemitismus anhand von zentralen
Erkennungsmerkmalen zu erkennen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-14

KAPITEL 5
Israelbezogener Antisemitismus

Zum Einstieg wird eine kurze Positionierungsiibung durchgefiihrt, um das Vor-
wissen und den Bezug der Teilnehmenden zum Thema einordnen zu kénnen.
Dazu legen die Moderator*innen auf einer Seite des Raumes eine Moderations-
karte mit der Beschriftung ,Ja“ und auf der anderen Seite eine Karte mit der
Beschriftung ,Nein“auf den Boden. Die Teilnehmenden werden gebeten aufzu-
stehen. Dann werden die folgenden Aussagen vorgelesen, zu denen sich die
Teilnehmenden positionieren sollen. Je naher sie in der Mitte stehen, desto un-
entschiedener/ambivalenter ist ihre Antwort. Dabei ist es wichtig, im Vorfeld
zu betonen, dass es bei der Positionierung nicht um richtig oder falsch geht,
sondern um die Bezlige der Teilnehmenden zum Thema, die ganz unterschied-
lich sein kénnen.

Die Moderator*innen warten jeweils, bis sich alle positioniert haben. Dann fragen
sie, ob jemand etwas zu seiner*ihrer Positionierung sagen mochte. Die Modera-
tor*innen sollten dabei ein Gesplr fir die Gruppe haben. Niemand sollte ge-
zwungen werden, etwas zu sagen! Jedoch sollen die Teilnehmenden ermutigt
werden, Uber ihre Gedanken und Meinungen zu den Aussagen zu sprechen. Dabei
wird das Gesagte — solange es nicht grenziiberschreitend oder verletzend ist —
zunachst so stehen gelassen und nicht kommentiert.
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Dann kiindigen die Moderator*innen an, dass es im Workshop nun um eine Er-
scheinungsform von Antisemitismus gehen wird, die man als israelbezogenen

Antisemitismus bezeichnet.

Kurzgefasst heiflt das: Eine Form von Antisemitismus (also Judenfeindschaft),
die sich in Aussagen, Bildern oder Handlungen zeigen kann, die sich auf Israel be-
ziehen. Was das konkret bedeutet und wie man israelbezogenen Antisemitismus
erkennt, wird im Laufe des Workshops anhand von Beispielen deutlich werden.

Bei Gruppen mit wenig Vorwissen kann das 2-minutige Video #kurzerklart: Wann
ist Israel-Kritik antisemitisch? (ARD/Tagesschau, 25.01.2019) geschaut werden,
das einen guten Uberblick gibt: www.youtube.com/watch?v=vGGKrzgdN8A

[zuletzt abgerufen 02.11.2022].

Es ist wichtig, zu Beginn zu verdeutlichen, dass es im Workshop nicht
um den Nahostkonflikt oder politische Geschehnisse in Israel gehen
wird. Das sind interessante Themen, tiber die man lange sprechen und
diskutieren kann (- im Rahmen eines deutsch-israelischen Jugendaus-
tausches wird dies ohnehin auf die eine oder andere Weise Thema sein).
In diesem Workshop geht es um das Sprechen und die Bilder tiber Israel
(in Deutschland) und was das mit Antisemitismus zu tun hat beziehungs-
weise wann es sich dabei um Antisemitismus handelt. Klar gemacht
werden sollte auch: natiirlich gibt es legitime, sachliche Kritik an israe-
lischer Politik, an konkreten Ereignissen oder Entwicklungen. Im Folgen-
den wird es dagegen um Aussagen, Vorfalle und Bilder gehen, bei denen
man nicht mehr von sachlicher Kritik sprechen kann, sondern in denen
sich Antisemitismus widerspiegelt.

Die Teilnehmenden teilen sich in Paare auf. Jedes Paar erhélt ein bis drei

Bei-

spiele von israelbezogenem Antisemitismus (Bilder, Zitate, Vorfalle) und folgen-

den (&) Arbeitsauftrag:


http://www.youtube.com/watch?v=vGGKrzgdN8A

KAPITEL 5
Israelbezogener Antisemitismus

Schaut euch eure Beispiele an und tauscht euch dann tber folgende Fra-
gen aus:

—> Was zeigen eure Beispiele? Was ist zu sehen oder zu lesen?
— Welche Aussage(n) wird/werden vermittelt?

—> Was ist daran problematisch? Warum handelt es sich um
Antisemitismus?

Nach 20 Minuten erhalten die Teilnehmenden die Checkliste: Erkennungs-
merkmale israelbezogener Antisemitismus und folgende Aufgabe:

—> Lest euch die Checkliste durch und entscheidet gemeinsam, welches
Merkmal auf eure Beispiele zutrifft. (Tipp: Manchmal kann auch
mehr als ein Merkmal zutreffen)

Daflir haben die Teilnehmenden nochmals zehn Minuten Zeit. Die Moderator*-
innen geben eventuell Hilfestellungen.

Die Moderator®innen gehen nun die Checkliste gemeinsam mit den Teilneh-
menden durch. Die Erkennungsmerkmale werden einzeln vorgelesen und nach
jedem Merkmal werden die Teilnehmenden gefragt, wer ein Beispiel fir dieses
Merkmal hat. Die Teilnehmenden stellen dann kurz das jeweilige Beispiel be-
ziehungsweise Beispiele vor und erldutern ihre Einordnung. Falls eine Zuord-
nung nicht richtig ist, Uberlegt die Gruppe gemeinsam mit den Moderator*in-
nen. Falls am Ende Beispiele tbrigbleiben, werden diese ebenfalls gemeinsam
eingeordnet.

Es ist wichtig, alle Beispiele, die ausgegeben wurden, auch einzuordnen
und den antisemitischen Gehalt der Aussage oder Handlung herauszu-
stellen. Dabei sind manche Beispiele eindeutiger als andere. Klar gemacht
werden sollte: Wenn Juden und Jiidinnen in Deutschland verantwortlich
gemacht, verbal oder physisch angegriffen werden fiir Geschehnisse in
Israel, dann ist das eindeutig antisemitisch. Dies muss benannt und
problematisiert werden! Ebenso gilt dies fiir Aussagen oder Bilder, die
Israel als jlidischen Staat oder Israelis in einer Weise beschreiben, die an
(historisch bekannte) antisemitische Narrative ankniipft (Verschwo-
rungserzahlungen und antijiidische Mythen; rassistische Bildsprache;
Verwendung klassischer antisemitischer Stereotype).
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Die Moderator*innen stellen abschlieend Reflexionsfragen:

— Wie leicht oder schwer ist euch die Einordnung der Beispiele
gefallen?

— Wo seht ihr Schwierigkeiten oder Diskussionsbedarf?
— Was war neu oder tUberraschend fir euch?

Die Moderator*innen fassen die zentralen Erkenntnisse zusammen und gehen
noch einmal auf die Verbreitung von israelbezogenem Antisemitismus ein.

Bei Aussagen, die man als israelbezogenen Antisemitismus
bezeichnen wiirde, liegen die Zustimmungswerte je nach Studie
bei bis zu 40 Prozent.

Es wurde festgestellt, dass israelbezogener Antisemitismus eine
Art ,,Umwegkommunikation“ darstellt. Das heif3t, dass antisemiti-
sche Einstellungen auf Israel libertragen werden und so leichter
geauBert werden kénnen, da offener Antisemitismus mit einem
gewissen gesellschaftlichen Tabu belegt ist.

Das macht diese Erscheinungsform manchmal schwer erkennbar
und gleichzeitig ist es so wichtig, sie zu erkennen und israelbezoge-
nem Antisemitismus wie jeder Form von Antisemitismus klar ent-
gegenzutreten.

KOMBINATIONSEMPFEHLUNG

Es ist hilfreich, wenn die Teilnehmenden eine grundlegende Kenntnis zum Thema
Antisemitismus haben, bevor sie sich dem spezifischen und komplexen Phdnomen
des israelbezogenen Antisemitismus widmen. Hierfiir bietet sich Methode 3,
,Die Macht der Bilder —antijiidische Mythen in Geschichte und Gegenwart®, an,
die auf die Urspriinge und Kontinuitdten von Judenfeindschaft eingeht. Es bietet
sich zudem an, im Anschluss Methode 15, ,Israelbezogener Antisemitismus —
was tun?“, durchzufiihren, da es in dieser Methode um konkrete Handlungs-
moglichkeiten geht.
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Gaming-Communitys, 2021, herunterladbar hier: www.amadeu-
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ja-wohl-israel-noch-kritisieren-duerfen.

Amadeu Antonio Stiftung: Faltblatt ,,Was ist israelbezogener
Antisemitismus?“, 2022, bestellbar und herunterladbar hier:
www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/faltblatt-was-
ist-israelbezogener-antisemititsmus.

Bernstein, Julia: Israelbezogener Antisemitismus. Erkennen —
Handeln — Vorbeugen, Weinheim 2021.

Bundesverband RIAS e. V./IIBSA (Hg): Monitoring. Mobilisierungen
von israelbezogenem Antisemitismus im Bundesgebiet 2021,
herunterladbar hier: iibsa.org/de/neue-publikation-
mobilisierungen-von-israelbezogenem-antisemitismus-im-
bundesgebiet-2021.
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Rensmann, Lars: Israelbezogener Antisemitismus. Formen,
Geschichte, empirische Befunde, in: bpb online, 11.02.2021, www.
bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/326790/
israelbezogener-antisemitismus [zuletzt abgerufen 01.11.2022].
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ISRAELBEZOGENER
ANTISEMITISMUS

Was tun?

@ 90 Minuten @

Anhang:
@ 6-15; ab 16 Jahren - Checkliste: Erkennungsmerkmale
' israelbezogener Antisemitismus
- Arbeitsblatter fir Gruppe 1und Gruppe 2
Stifte; weiRes Plakat/Flip- - Hintergrundinformationen: Analyse der
chartpapier; zwei internet- Videos (fiir Moderator*innen)
fahige Abspielgerite - Hilfestellung: Antisemitismus —was tun?!

(Laptop/Handy/Tablet) kurzelinks.de/anhang-methode-15

UBERBLICK

In dieser Methode geht es um die Erfahrung von Juden und Jidinnen in
Deutschland mit israelbezogenem Antisemitismus. Dazu werden zwei szenisch
aufbereitete Fallbeispiele genutzt, die in dem Projekt ,JEDER VIERTE Deutsche
denkt antisemitisch. Wir gegen das Wegschauen® entstanden sind. Die Teilneh-
menden analysieren die im Video dargestellten Situationen und denken gemein-
sam Uber Handlungsmaoglichkeiten nach.

ZIELE

Teilnehmende lernen Erkennungsmerkmale von israelbezogenem
Antisemitismus kennen

Teilnehmende kennen reale Beispielsituation von israelbezogenem
Antisemitismus

Teilnehmende erfahren, dass Juden und Jidinnen in Deutschland haufig
mit Israel gleichgesetzt werden und fir die israelische Politik verantwortlich
gemacht und angegriffen werden

Teilnehmende lberlegen gemeinsam, wie sie auf israelbezogenen
Antisemitismus reagieren konnen


https://kurzelinks.de/anhang-methode-15

KAPITEL 5
Israelbezogener Antisemitismus

Zunachst werden die Teilnehmenden gefragt, ob sie wissen, was israelbezogener
Antisemitismus ist. Dann wird die Checkliste: Erkennungsmerkmale israel-
bezogener Antisemitismus ausgeteilt und diese gemeinsam durchgegangen.
Den Teilnehmenden wird die Méglichkeit gegeben, Riickfragen zu stellen.

Dann werden die Teilnehmenden gefragt: ,Was denkt ihr, wie verbreitet ist israel-
bezogener Antisemitismus?“

Auflosung: Studien zufolge stimmen ca. 25 Prozent der deutschen Bevolkerung
antisemitischen Aussagen zu. Bei Aussagen, die man als israelbezogenen Anti-
semitismus bezeichnen wiirde, liegen die Zustimmungswerte je nach Studie
sogar bei bis zu 40 Prozent. Es wurde festgestellt, dass israelbezogener Antise-
mitismus eine Art ,,Umwegkommunikation“ darstellt. Das heift, dass antisemi-
tische Einstellungen auf Israel Gibertragen werden und so leichter geduBert wer-
den konnen, da offener Antisemitismus mit einem gewissen gesellschaftlichen
Tabu belegt ist.

Die Moderator*innen kiindigen an, dass nun in zwei Kleingruppen zu zwei ver-
schiedenen Videos (circa acht Minuten lang) gearbeitet wird, in denen reale Fall-
beispiele von israelbezogenem Antisemitismus szenisch nachgestellt werden.
Der Arbeitsauftrag wird kurz beschrieben: Zunachst sollen die Gruppen einen
Videoausschnitt schauen und sich lber das Gesehene anhand von Leitfragen
austauschen. In einem zweiten Schritt soll die Situation analysiert werden. Ab-
schlieBend sollen sich die Teilnehmenden lber Handlungsmoglichkeiten aus-
tauschen und eine Ideensammlung gestalten.

Die beiden Gruppen erhalten das jeweils passende (£3) Arbeitsblatt mit dem Link
zum Video und dem Arbeitsauftrag sowie Stifte und weiSe Plakate/Flipchart-
papier. Im Video fiir Gruppe 2 sind verletzende, antisemitische Beleidigungen zu
héren und es kommt zu Gewaltandrohung. Je nach Einschatzung sollte dies den
Teilnehmenden im Vorfeld gesagt werden.

Falls die Gruppe zu klein ist, um sie aufzuteilen, oder falls es sich aus an-
deren Griinden anbietet, kann auch in einer groBen Gruppe gearbeitet
und diskutiert werden. So kann die*der Moderator*in auch Hilfestellung
geben, die Gruppendiskussion moderieren oder mitdiskutieren. Alterna-
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tiv kann sich auch eine Kleingruppe der Analyse der Situation (Aufgabe 2)
widmen und eine andere Kleingruppe der Sammlung von Handlungs-
moglichkeiten (Aufgabe 3). Am Ende wird dann beides zusammengetra-
gen. Die Methode kann zudem mit anderen Fallbeispielen genutzt wer-
den, siehe etwa die Beispiele von israelbezogenem Antisemitismus im
Anhang von Methode 1, ,Antisemitismus?! Was ist das und wo begegnet
er mir?“ sowie die Zitatbeispiele auf der Website www.stopantisemitis-
mus.de (darunter mehrere mit Israelbezug).

Nach der Arbeitsphase kommen alle wieder zusammen. Jede Gruppe beschreibt

flir die Anderen die szenisch dargestellte Situation und prasentiert die Ergebnisse

aus der Gruppenarbeit. Die Moderator*innen erganzen gegebenenfalls (siehe
Hintergrundinformationen: Analyse der Videos).

Wenn eine Gruppe keine Handlungsmaoglichkeiten erarbeitet hat, wird
die GrolRgruppe gebeten, gemeinsam zu liberlegen. Die Moderator*in-
nen erganzen. Vor allem in Bezug auf Fallbeispiel Gruppe 2 (,,Der uner-
wartete Gegner*) sollte liber Handlungsmaglichkeiten gesprochen wer-
den. Auf keinen Fall sollte die Situation so stehen gelassen und suggeriert
werden, dass man gar nichts hatte tun konnen! Denn in vielen Fallen be-
richten von Antisemitismus Betroffene, dass sie es als besonders schlimm
empfanden, dass umstehende Personen, die die Situation gesehen ha-
ben, geschwiegen und nicht eingriffen haben oder zu Hilfe gekommen
sind.

Die Moderator*innen stellen Auswertungsfragen:
—> Wie ging es euch mit dem Gesehenen?

— Habt ihr eine dhnliche Situation schon einmal miterlebt oder habt
ihr davon gehort? Wenn ja, wie war das flr euch?

— Ist es euch schwergefallen, die Situation (ohne Hilfestellung) zu
analysieren und zu erklaren, was daran antisemitisch ist?

—> Wie leicht oder schwer fiel es euch, tber Handlungsmoglichkeiten
nachzudenken? In welcher Weise? Warum?



KAPITEL 5

Israelbezogener Antisemitismus

Es ist hilfreich, wenn die Teilnehmenden eine grundlegende Kenntnis zum Thema
Antisemitismus haben, bevor sie sich einem sehr spezifischen und komplexen
Phanomen wie dem israelbezogenen Antisemitismus widmen. Hierfir bietet sich
Methode 3, ,Die Macht der Bilder — antijudische Mythen in Geschichte und Ge-
genwart® an, die auf die Urspriinge und Kontinuitaten von Judenfeindschaft ein-
geht. Es bietet sich zudem an, Methode 14, , Israelbezogener Antisemitismus —
was ist das, wo begegnet er mir und wie erkenne ich ihn?“, im Vorfeld dieser
Methode durchzufiihren, um einen Einstieg in die Thematik zu schaffen.

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): ,Man wird ja wohl Israel noch
kritisieren dirfen ...?!“ Pddagogische Handreichung zum Umgang
mit israelbezogenem Antisemitismus, Berlin 2018, herunterladbar
unter www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/man-
wird-ja-wohl-israel-noch-kritisieren-duerfen.

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): de:hate report #3. Antisemitismus
in der Popkultur: Israelfeindschaft auf Instagram, TikTok und in
Gaming-Communitys, 2021, herunterladbar hier: www.amadeu-
antonio-stiftung.de/publikationen/dehate-report-3.

o Amadeu Antonio Stiftung: Faltblatt ,,Was ist israelbezogener
Antisemitismus?“, 2022, bestellbar und herunterladbar hier:
www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/faltblatt-was-
ist-israelbezogener-antisemititsmus.

o ARD: Tagesschau. #kurzerklart: Wann ist Israel-Kritik antisemi-
tisch?, 25.01.2019, www.youtube.com/watch?v=vGGKrzgdN8A
[zuletzt abgerufen 02.11.2022].

o Bernstein, Julia: Israelbezogener Antisemitismus. Erkennen —
Handeln — Vorbeugen, Weinheim 2021.

o Dies.: ,Israelbezogener Antisemitismus an Schulen. Phanomen —
Forschungsbefunde —Umgang®, in: bpb.de, 26.11.2020, www.bpb.
de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/321604/
israelbezogener-antisemitismus-an-schulen [zuletzt abgerufen
01.11.2022].

o Rensmann, Lars: , Israelbezogener Antisemitismus. Formen,
Geschichte, empirische Befunde®, in: bpb.de, 11.02.2021, www.bpb.
de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/326790/
israelbezogener-antisemitismus [zuletzt abgerufen 01.11.2022].
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KAPITEL 6

Verschworungserzahlungen
und Antisemitismus

In Krisenzeiten haben Verschworungserzahlungen Konjunktur,
das hat nicht zuletzt die Covid-19-Pandemie gezeigt. Verschwo-
rungsmythen machen eine sehr komplexe Welt und gesellschaft-
liche Prozesse vermeintlich ganz einfach. In ihnen gibt es klare
Feindbilder, gegen die sich der Arger richten kann. Historisch gibt
es eine enge Verbindung zwischen Verschworungserzahlungen
und Antisemitismus. So wurde Juden und Jidinnen in der Ge-
schichte haufig vorgeworfen, im Geheimen dunklen Machen-
schaften nachzugehen, ihnen wurde die Schuld an Krankheits-
ausbriichen oder dem Verschwinden von Kindern gegeben. In
der Moderne wurde dann immer wieder die Vorstellung einer
judischer Weltverschworung verbreitet, die nicht zuletzt die
Vertreibung und Vernichtung von Judinnen und Juden legitimie-
ren sollte. Und auch heute finden sich in vielen Verschwoérungs-
erzahlungen zumindest Versatzstlicke antisemitischer Motive
und Argumentationsmuster, haufig werden auch Codes ver-
wendet, um nicht direkt von ,,den Juden® zu sprechen.
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VERSCHWORUNGS-
ERZAHLUNGEN

Woran erkenne ich sie?

j 100 Minuten

Anhang:

8-16: ab 16 Jahren - Checkliste: Merkmale von

' Verschworungserzahlungen

- Arbeitsauftrage fur Gruppe 1und Gruppe 2
- Hintergrundinformationen: Funktionen

Computer/Laptop; . «

. und Folgen von Verschworungserzahlungen
Beamer; weille Plakate/ (fiir Moderator*innen)
Flipchartpapier; Stifte

kurzelinks.de/anhang-methode-16

UBERBLICK

Die Methode fiihrt in das Thema Verschworungserzahlungen ein und sensibili-
siert fir Funktionsweisen des Verschwérungsdenkens. Anhand eines Erklarvi-
deos setzen sich die Teilnehmenden mit Merkmalen und Funktionen von Ver-
schworungserzahlungen auseinander und diskutieren deren gesellschaftliche
Problematik. Dabei geht es auch um den engen Zusammenhang von Antisemi-
tismus und Verschworungserzahlungen.

ZIELE

« Teilnehmende erfahren, was eine Verschworungserzahlung ist und
woran man diese erkennt

+ Teilnehmende diskutieren und reflektieren Funktionen und Folgen von
Verschworungserzahlungen sowie die Gefahren der Verbreitung dieser fir
die Gesellschaft

+ Teilnehmende erfahren, dass es einen Zusammenhang zwischen
Verschworungsdenken und Antisemitismus gibt

« Teilnehmende tauschen sich liber Handlungsmaéglichkeiten in Bezug
auf den Umgang mit Verschworungserzahlungen aus


https://kurzelinks.de/anhang-methode-16
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Zum Einstieg fragen die Moderator*innen die Teilnehmenden:

—> Kenntihr den Begriff ,Verschworungserzahlungen? Wenn ja, was
verbindet ihr damit?

— Sind euch Verschworungserzahlungen bekannt? Wenn ja, welche?

®

Wir verwenden hier den Begriff Verschworungserzahlung und nicht den
ebenfalls verbreiteten, aber zunehmend kritisierten Begriff der Ver-
schworungstheorie. Das Wort Theorie suggeriert eine Wissenschaftlich-
keit, die bei Verschworungserzahlungen oder -mythen gerade nicht vor-
handen ist. Mit dem hier gewdhlten Begriff soll das Fiktive herausge-
stellt werden. Es kann durchaus sein, dass den Teilnehmenden der Be-
griff Verschworungstheorie geldufiger ist. Falls er genannt wird, sollten
die Moderator*innen kurz die Problematik erlautern. Dadurch wird be-
reits ein wesentliches Merkmal von Verschworungserzahlungen deut-
lich. Auch im Video werden die Begrifflichkeiten thematisiert.

Die Moderator*innen bekommen durch das so entstehende Gesprach einen Ein-
druck vom Vorwissen der Teilnehmenden und von ihrem Bezug zum Thema. Die
Verschworungserzahlungen, die von den Teilnehmenden genannt werden, kénnen
auf einem Flipchart mitgeschrieben werden. Darauf wird spater noch einmal
zurtickgekommen.

Dann wird das zehnmintitige Video ,Verschworungstheorien: An diesen 6 Merk-
malen erkennst Du sie” (kurzelinks.de/de6g) von #funk (Content-Netzwerk von
ARD und ZDF) zusammen geschaut. Nachdem das Video angeschaut wurde,
fragen die Moderator*innen die Teilnehmenden:

— Was war neu flr euch? Was hat euch lberrascht?
— Was habt ihr aus dem Video mitgenommen?

—> Welche Merkmale, an denen man Verschwdérungserzahlungen
erkennt, wurden in dem Video genannt?

In einem Gesprach werden gemeinsam zentrale Informationen aus dem Video
zusammengetragen. Die Moderator*innen ergdnzen (siehe dazu die (&) Check-
liste: Merkmale von Verschwérungserzdhlungen). Die Checkliste mit den sechs
Merkmalen sowie erlduternde Ausfiihrungen dazu erhalten die Teilnehmenden
zum Nachlesen fir die Gruppenarbeit.


https://kurzelinks.de/de6g
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Die Teilnehmenden werden in zwei Kleingruppen eingeteilt oder sie teilen sich
selbst ein. Die Kleingruppen tauschen sich anhand der im Video genannten Merk-
male zu verschiedenen Aspekten und Fragestellungen (siehe (&) Arbeitsauftrag
im Anhang) aus und erstellen dazu eine Mindmap:

Gruppe 1: Funktionen
Gruppe 2: Folgen

Die Kleingruppen erhalten jeweils ihren Arbeitsauftrag, die Checkliste:
Merkmale von Verschwoérungserzahlungen in der Anzahl der Teilnehmenden,
ein weilles Plakat oder Flipchartpapier sowie Stifte.

®

Die Kleingruppen sollten aus nicht mehr als vier Personen bestehen. Bei
groReren Gruppen empfiehlt es sich daher, vier Kleingruppen zu bilden
und jeweils zwei Kleingruppen denselben Arbeitsauftrag zu geben. Bei
der Prasentation muss dann mehr Zeit eingeplant werden.

Falls den Teilnehmenden der Begriff ,,Mindmap* nichts sagt, erklaren die
Moderator*innen, was eine Mindmap ist. Diese soll dazu dienen, den Ge-
dankenaustausch in den Kleingruppen festzuhalten und zu strukturieren.

Nach der Arbeitsphase kommen alle wieder zusammen. Die Gruppen stellen nach-
einander ihre Mindmaps vor und fassen die Diskussionsergebnisse aus ihrer Klein-
gruppe zusammen. Die Teilnehmenden aus der jeweils anderen Gruppe haben
die Moglichkeit, Nachfragen zu stellen und zu erganzen. Die Moderator*innen
erganzen gegebenenfalls (siehe dazu die (£}) Hintergrundinformationen: Funk-
tionen und Folgen von Verschwérungserzdhlungen) und fassen zusammen.

Es ist wichtig, am Ende darauf hinzuweisen, dass Verschwérungserzah-
lungen sehr weit verbreitet sind — das hat man nicht zuletzt wahrend
der Corona-Pandemie gesehen, wo immer wieder auch antisemitische
Anschuldigungen formuliert wurden. Verschworungserzahlungen sind
nicht nur diffuse Narrative und wirre Gedanken in den Kopfen einzelner,
sondern attraktiv fiir viele, die sich eine komplexe Welt verstandlicher
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und einfacher machen wollen. Weiterhin gilt es zu betonen, dass sie nicht
nur verbal gedulRert werden, sondern immer wieder auch zu realer Ge-
walt gegen Menschen fiihren, die verantwortlich gemacht werden fiir
Missstande in der Welt. Neben Jiidinnen und Juden werden als angeblich
Schuldige auch Journalist*innen angegriffen, die mit der Parole , Liigen-
presse” diffamiert werden, sowie Politiker*innen, die als Feindbild dienen.

Nach der Prasentation der Ergebnisse kann nochmals auf den Beginn des Work-
shops zuriickgekommen und gefragt werden:

—> Wenn ihr an die euch bekannten Verschworungserzahlungen zuriick-
denkt: Welche Merkmale treffen hier zu? Welche Funktionen und
Folgen konnten die Erzahlungen haben?

AbschlieBend Uberlegen alle gemeinsam, was man tun kann, wenn man auf
Verschworungserzahlungen trifft (zum Beispiel in den sozialen Medien oder im
Familien- oder Freundeskreis). Dabei sollte es weniger um das Argumentieren
gegen Verschwoérungserzahlungen gehen — denn, wie auch im Video erwahnt,
ist dies haufig nur sehr schwer moglich und man stoRt schnell an Grenzen. Viel-
mehr sollte es darum gehen, die eigenen Grenzen zu erkennen und deutlich zu
machen sowie den Mut zu haben, Uberhaupt zu widersprechen. Es gilt, eine
Haltung gegen menschenverachtende Weltdeutungen zu entwickeln und dafir
einzustehen sowie darum, Komplexitat, Widerspriiche und Unwissenheit aus-
zuhalten kdnnen. Zudem ist es wichtig, andere fiir die Problematik zu sensibili-
sieren und auf die Gefahr von Verschworungserzahlungen aufmerksam zu ma-
chen. Auch eine Sensibilisierung in Bezug auf eine allgemeine Medienkompe-
tenz und das Erkennen von Fake News ist sinnvoll, um praventiv dem Glauben
an Verschwoérungserzéhlungen vorzubeugen (Faktenchecks). Bei schwerwiegen-
den und belastenden Fallen ist auf Beratungsangebote hinzuweisen. Fiir kon-
krete Tipps siehe die Links und Verweise im Kasten ,Weiterfiihrend".

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Down the rabbit hole. Verschwé-
rungsideologien: Basiswissen und Handlungsstrategien, 2021, be-
stellbar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.
de/publikationen/down-the-rabbit-hole.

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Wissen, was wirklich gespielt wird ...
Widerlegungen fiir gingige Verschwoérungstheorien, 2019, bestell-
bar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/
publikationen/wissen-was-wirklich-gespielt-wird.



https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/down-the-rabbit-hole
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/down-the-rabbit-hole
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/wissen-was-wirklich-gespielt-wird
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/wissen-was-wirklich-gespielt-wird
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o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): FAQ Verschwérungsideologien,
2021, herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/
publikationen/fag-verschwoerungsideologien

o Bundeszentrale fiir politische Bildung (bpb): Themenseite:
Verschworungstheorien ums Coronavirus, www.bpb.de/lernen/
medienpaedagogik/309843/verschwoerungstheorien-ums-
coronavirus.

o Butter, Michael: ,Nichts ist, wie es scheint“. Uber Verschwérungs-
theorien, Frankfurt am Main 2018.

o Nocun, Katharina/Lamberty, Pia: Fake Facts: Wie Verschwérungs-
theorien unser Denken bestimmen, Koln 2020.

o Amadeu Antonio Stiftung: 8 Tipps zum Umgang mit Verschwo-
rungserzahlungen im privaten Umfeld, www.amadeu-antonio-
stiftung.de/verschwoerungsmythen-und-antisemitismus/
reagieren-im-privaten-umfeld [zuletzt abgerufen 01.11.2022].

o Amadeu Antonio Stiftung: 9 Social Media-Tipps zum Umgang mit
Verschworungserzahlungen, www.amadeu-antonio-stiftung.de/
verschwoerungsmythen-und-antisemitismus/reagieren-in-social-
media [zuletzt abgerufen 01.11.2022].

o Amadeu Antonio Stiftung: Verschworungsdenken in der Jugend-
arbeit entgegnen. 2 x 6 Punkte gegen Verschworungsdenken,
www.amadeu-antonio-stiftung.de/verschwoerungsmythen-und-
antisemitismus/verschwoerungsdenken-in-der-jugendarbeit-
entgegnen [zuletzt abgerufen 01.11.2022].

o Bundeszentrale fiir politische Bildung (bpb): Plakat ,,Was tun gegen
Verschworungsideologien? Eine Hilfestellung fiir den Alltag, im
Privat- oder Berufsleben, Unternehmen oder Verein, Bonn 2020,
bestellbar hier: www.bpb.de/shop/buecher/einzelpublikatio-
nen/321610/plakat-was-tun-gegen-verschwoerungsideologien.

o Veritas. Beratungsstelle fiir Betroffene von Verschwdérungserzah-
lungen: 8 Tipps fiir den Umgang mit Verschworungsglaubigen,
veritas-beratung.de/acht-tipps.html [zuletzt abgerufen 01.11.2022].
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o Digitale Ausstellung ,,matter of fact. Warum wir an Verschwo-
rungstheorien glauben wollen“ der Bildungsstatte Anne Frank:
matter-of-fact.bs-anne-frank.de/de.

o Tipps zur Erkennung von Fake News auf der Website der bpb:
www.bpb.de/themen/medien-journalismus/stopfakenews.

o Website ,,so geht MEDIEN*, Medienkompetenz-Initiative von ARD,
ZDF und Deutschlandradio, mit Informationen und Handlungs-
impulsen zur Starkung der Medienkompetenz bei Jugendlichen:
www.br.de/sogehtmedien/index.html.

Diese Methode fiihrt in das Thema Verschworungserzahlungen ein. Es bietet sich
an, sie mit der zweiten Methode aus diesem Kapitel — Methode 17 ,Reichtum
und Macht? Das Gerlicht Uber ,die Juden™ — zu kombinieren, um tiefer in den
Zusammenhang von Verschworungserzahlungen und Antisemitismus einzu-
steigen. Wenn die Teilnehmenden sich noch nie mit dem Thema Antisemitismus
auseinandergesetzt haben, empfiehlt es sich, im Vorfeld eine Methode aus Ka-
pitel 1,,,Uberblick und Einfiihrung Antisemitismus®, durchzufthren.


https://matter-of-fact.bs-anne-frank.de/de
https://www.bpb.de/themen/medien-journalismus/stopfakenews
https://www.br.de/sogehtmedien/index.html

REICHTUM UND
MACHT?

Das Gerlicht tGiber , die Juden®

‘) 70 Minuten @

Anhang:
8—16; ab 14 Jahren - Bild mit Graffito
' - Antisemitische Aussagen

- Arbeitsauftrage 1 bis 3

Flipchartpapier; Filzmarker; + Arbeitsblatter
% Scheren; Klebestifte; Beamer/ - Sprechblasen
Smartboard

kurzelinks.de/anhang-methode-17

)

UBERBLICK

Im Mittelpunkt dieser Methode steht die kritische Auseinandersetzung mit dem
antisemitischen Mythos einer besonderen Affinitat von Juden und Jidinnen und
Geld. Die Teilnehmenden erkennen dieses antisemitische Stereotyp als solches
und durchleuchten die dahinterliegenden falschen Argumentationsmuster und
irrigen historischen Beweisflihrungen. Dabei werden sie auch fir die Verbindung
des Vorurteils vom ,reichen Juden® mit antisemitischen Verschworungstheorien
sensibilisiert.

ZIELE

« Teilnehmende erkennen den antisemitischen Gehalt der Fantasievorstellung
von einer besonderen Verbindung von Jiidinnen und Juden mit Geld,
Reichtum und Macht

- Teilnehmende identifizieren die Aussage ,Jidinnen und Juden sind reich”
als Vorurteil und kénnen sich damit argumentativ auseinandersetzen

+ Teilnehmende sind dabei firr irrefiihrende Argumentationsmuster, unzuldssige
Verallgemeinerungen und kontrafaktische Behauptungen sensibilisiert


https://kurzelinks.de/anhang-methode-17
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Die Teilnehmenden sitzen im Stuhlkreis mit Sicht auf eine (Lein-)Wand oder ein
Smartboard, worauf die Moderator*innen ein Bild mit einem Graffito proji-
zieren. Die gemeinsame Analyse und Interpretation der Abbildung erfolgen in
einem moderierten Gesprach.

Bereits einleitend machen die Moderator*innen deutlich, dass es sich bei diesem
Bildbeispiel um eine antisemitische Darstellung handelt. Die Teilnehmenden sind
nun aufgefordert, zunachst die drei Elemente zu benennen, aus denen sich das
Graffito zusammensetzt (Davidstern, Gleichheitszeichen, Dollarzeichen). An-
schlieBend wird die symbolische Bedeutung dieser Elemente herausgearbeitet:
Der Davidstern ist ein gangiges Symbol fiir das Judentum. Das Dollarzeichen
steht nicht nur fir die amerikanische Wahrung, sondern wird weltweit als Sym-
bol fur Geld und Reichtum verwendet. Durch das Gleichheitszeichen werden
Judentum und Geld (bzw. Reichtum) in eins gesetzt.

Fragen:

—> Welche drei Symbole sind hier zu sehen?
— Wofir steht der Davidstern?
— Woflr steht das Dollarzeichen?

— Was bedeutet in diesem Zusammenhang das Gleichheitszeichen?

Nachdem die einzelnen Bildelemente beschrieben und ihr Sinngehalt analysiert
sind, erfolgt die gemeinsame Interpretation des Dargestellten: Das Graffito be-
hauptet, es gebe eine besondere Verbindung zwischen Judentum und Geld. Darin
spiegelt sich das antisemitische Vorurteil ,Jidinnen und Juden sind reich“ wider.

Fragen:

—> Was will der/die Zeichner*in mit dem Graffito aussagen?

—> Warum ist diese Aussage antisemitisch?

An dieser Stelle betonen die Moderator*innen, dass die angebliche Affinitat von
Judinnen undJuden zu Geld eine haltlose Behauptung ist. Trotzdem glauben sehr
viele Menschen, dieses Vorurteil sei wahr. Dies weist zugleich darauf hin, dass
antisemitische Vorstellungen in unserer Gesellschaft weitverbreitet sind. Dabei
gilt: Unabhangig davon, ob man bestimmte Vorurteile nun als besonders schlimm
und bosartig bewertet oder sie fiir eher harmlos oder gar wohlmeinend halt,
bleiben sie nicht folgenlos. Denn jedes Vorurteil schreibt Menschen auf eine
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bestimmte Rolle fest und nimmt ihnen dadurch die Moglichkeit zur freien Ent-
faltung. Auch hinter vermeintlich gutartigen Vorurteilen verbergen sich oft nega-
tive Zuschreibungen.

Sodann fiihren die Moderator*innen aus, dass das abgebildete Graffito eine
Botschaft vermittelt, die nicht nur falsch, sondern auch boshaft ist. Im gemein-
samen Gesprach wenden sich die Teilnehmenden nun der Frage zu, warum die
behauptete Verbindung von Jidinnen und Juden mit Geld und Reichtum zu-
gleich eine perfide Unterstellung von Macht und Kontrolle ist. Dazu erarbeiten
und diskutieren sie zunachst den tatsachlich vorhandenen engen gesellschaft-
lichen Zusammenhang von Geld/Reichtum und Macht. Danach problematisieren
sie erneut die falsche Gleichsetzung von Judentum und Geld. Dabei sollte deut-
lich werden, dass die Bilddarstellung eben nicht allein auf abenteuerlichen Mut-
mafungen Uber die wirtschaftlichen Verhaltnisse von Jidinnen und Juden beruht.
Vielmehr verweist sie zugleich auf etwas ,GroRReres”, namlich auf Fantasien
Uber Macht und Kontrolle, wie sie uns auch in Verschworungstheorien begegnen.
Deshalb kann das Graffito ebenso als eine Warnung vor einem vermeintlichen
,judischen” Einfluss und Herrschaftsstreben gelesen werden.

Fragen:

— Geld und Reichtum werden haufig mit Macht in Verbindung ge-
bracht. Welchen Zusammenhang gibt es zwischen Geld und
Macht?

—> Kenntihr das Sprichwort ,Geld regiert die Welt“? Was sagt dieses
Sprichwort lUber Reichtum aus?

— Wenn der/die Zeichner*in suggeriert, Jid*innen seien reich, welche
weitere Botschaft wird damit dann vermittelt?

Vier Tische mit ausreichender Anzahl an Stihlen werden im Raum verteilt auf-
gestellt. Auf jedem Tisch liegen ein Flipchartpapier, Filzmarker und eine auf dem
Plakat fixierte Aussage. Bevor die eigentliche Ubung beginnt, weisen die
Moderator*innen noch einmal sehr deutlich darauf hin, dass die ausliegenden
Aussagen antisemitischen Inhalts sind. Dabei stellen sie erneut klar, dass die
Vorstellung einer besonderen Verbindung von Jiid*innen mit Geld ein bloRBes
Vorurteil ist, das aber weitverbreitet ist. Denn immer wieder wird behauptet,
Jud*innen seien reich, sie kontrollierten die Banken, seien stets auf finanziellen
Vorteil bedacht oder hatten tberhaupt eine besondere Begabung fiir Geschafte.
In der Ubung werden die hinter diesen Geriichten und falschen Behauptungen
stehenden Argumentationsmuster einer kritischen Untersuchung unterzogen.
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Die Teilnehmenden werden jetzt in vier Arbeitsgruppen eingeteilt, die sich je
einem der Tische zuordnen. Sie haben nun etwa drei Minuten Zeit, sich mit der
jeweiligen Aussage zu beschaftigen und mogliche Gegenargumente zu finden,
die sie auf dem Plakat notieren. Gegebenenfalls kdnnen sie auch Fragen formu-
lieren und aufschreiben. Den entsprechenden Arbeitsauftrag 1 schreiben
die Moderator*innen fiir alle gut sichtbar an die Tafel oder projizieren ihn an
(Lein-)\Wand bzw. Smartboard. Nach Ablauf der Zeit wechseln die Gruppen den
Tisch. Dieser Vorgang wird so lange wiederholt, bis alle Gruppen jeden Tisch
besucht haben.

Notiere auf dem Plakat die Gegenargumente, die dir zu der Aussage ein-
fallen. Wo dir die nétigen Hintergrundinformationen fehlen, kannst du
auch Fragen aufschreiben.

Alle Arbeitsgruppen bleiben an dem Thementisch sitzen, an dem sie zuletzt ge-
arbeitet haben. Jede Gruppe erhalt mehrere Exemplare eines Arbeitsblatts
mit einem Hintergrundtext zu ,ihrer” Aussage. Aufgabe ist es, den Text aus-
fihrlich zu lesen und sich den Inhalt zu erschlieBen. Im Anschluss werden die im
Text enthaltenen Informationen und Argumente mit denjenigen auf dem Pla-
kat verglichen und Erganzungen vorgenommen. Eventuell kdnnen auf dem Pla-
kat notierte Fragen mithilfe der neu gewonnenen Informationen beantwortet
werden. Falsche Aussagen und Argumente sind gegebenenfalls zu korrigieren
oder zu streichen. Der entsprechende (&) Arbeitsauftrag 2 wird an Tafel, (Lein-)
Wand oder Smartboard visualisiert.

—> Welche Hintergrundinformationen in Bezug auf die Aussage
kénnt ihr dem Text entnehmen? Erganzt das Plakat mit
Gegeninformationen und Gegenargumenten.

—> Korrigiert gegebenenfalls falsche Aussagen und Argumente,
die sich auf dem Plakat finden.
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Es ist nicht auszuschlieRen, dass in der vorangegangenen Arbeitsphase
(wechselnde Thementische) offen antisemitische Kommentare oder
gut gemeinte, aber latent antisemitische ,Gegenargumente” auf die
Plakate geschrieben wurden. Die Moderator*innen sollten sich bereits
einen Uberblick Giber die Plakate verschafft haben. In der aktuellen Ar-
beitsphase (Gruppenarbeit) machen die Moderator*innen die einzelnen
Arbeitsgruppen auf solche Kommentare aufmerksam und fordern sie
zu einer kritischen Reflexion auf.

Nach etwa 15 Minuten Bearbeitungszeit erhalt jede Gruppe Schere und Klebe-
stift sowie (£} vier Sprechblasen, die jeweils einen zentralen Kritikpunkt an post-
faktischen Argumentationsmustern formulieren:

Alle Gruppen sollen nun fir ihren Fall entscheiden, welche Sprechblase beson-
ders gut die Argumentationsfehler bzw. den willklirlichen Umgang mit Fakten
in der ihnen vorliegenden Aussage beschreibt. Auch hier wird der Arbeits-
auftrag 3 fir alle gut sichtbar visualisiert.

Welche Sprechblase kritisiert besonders gut, wie in der Aussage argumen-
tiert bzw. mit Fakten umgegangen wird? Diskutiert diese Frage in eurer
Gruppe und entscheidet euch fur eine Sprechblase. Klebt die entsprechen-
de Sprechblase auf das Plakat.

Im Stuhlkreis stellen sich die Arbeitsgruppen nacheinander ihre Ergebnisse vor.
Anhand ihrer Plakate prasentieren sie zentrale Gegeninformationen und Ge-
genargumente zur jeweiligen antisemitischen Aussage. Sie nutzen den Hinter-
grundtext auf ihnrem Arbeitsblatt, um Fragen der anderen Gruppen zu beant-
worten. Die Moderator*innen stehen bei Riickfragen zur Verfligung und kénnen,
wenn notig, Erganzungen vornehmen. Sollten sich auf dem Plakat noch unkom-
mentierte problematische Anmerkungen finden, bitten die Moderator*innen die
Gesamtgruppe um kritische Stellungnahme. Nétigenfalls nehmen die Modera-
tor*innen selbst Richtigstellungen vor.
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In einem abschlieBenden Gesprach tragen Moderator*innen und Teilnehmende
die Ergebnisse von Bildanalyse und Argumentationsiibung zusammen. Gemein-
sam halten sie fest, dass Vorstellungen ber eine angebliche Verbindung von
Judinnen und Juden mit Geld, Reichtum und Macht weitverbreitet sind, aber
auf purer Fantasie beruhen. Zur Begriindung solcher Vorurteile werden haufig
LArgumente” herangezogen, die auf den ersten Blick sogar plausibel erscheinen
konnen. Bei naherem Hinsehen lasst sich aber feststellen, dass sie auf falschen
Folgerungen, unzuldssigen Verallgemeinerungen sowie vereinseitigenden oder
kontrafaktischen Behauptungen basieren.

Die Moderator*innen sollten aufzeigen, dass die Vorstellung einer besonderen
Verbindung von Judinnen und Juden mit Geld und Reichtum nicht blof% eine
harmlose Fehlannahme ist. Weil diese Zuschreibung eng mit der Unterstellung
von Macht und Kontrolle verknipft ist, ist sie Teil einer antisemitischen Ver-
schworungstheorie, in der Judinnen und Juden als gefahrlich und bedrohlich
erscheinen. Wer aber fur die Unhaltbarkeit der dahinterstehenden , Beweisfiih-
rungen” sensibilisiert ist und sich die Bosartigkeit solcher Behauptungen bewusst
macht, ist auch eher in der Lage, das Vorurteil zu erkennen und zu kritisieren.

Bei Gruppen, die sich noch nicht mit Verschwoérungserzahlungen beschaftigt
haben, empfiehlt es sich, zunachst Methode 16, ,Verschworungserzahlungen —
woran erkenne ich sie?“, durchzufiihren, die einen Einstieg ins Thema ermoglicht.
Zudem kann die Methode gut mit den Einstiegsmethoden in Kapitel 1 kombiniert
werden, um weitere Facetten von Antisemitismus zu beleuchten.

Diese Methode wird mit freundlicher Genehmigung der Kreuzberger Initiative gegen Anti-
semitismus (KigA e. V.) zur Verfiigung gestellt. Sie ist der Onlineplattform ,, Anders Denken*
(www.anders-denken.info) entnommen, die Teil der Angebote der KigA ist. Die Plattform
richtet sich an Lehrkrdfte, Bildungsarbeiterinnen, zivilgesellschaftliche Akteure sowie Interes-
sierte und Engagierte, die sich pddagogisch mit Antisemitismus auseinandersetzen (wollen).
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Antisemitismus beginnt nicht erst da, wo Synagogen beschmiert,
Menschen angegriffen und verletzt werden oder Israelfahnen
brennen. Antisemitische Argumentationsmuster, Bilder und Ste-
reotype oder vermeintliche ,Witze“ lber Judinnen und Juden
sind gesellschaftlich weit verbreitet. Antisemitische Einstellun-
gen, Aussagen und Handlungen haben Folgen — fiir tatsachlich
und potenziell Betroffene, fiir das gesellschaftliche Klima, fiir
unsere demokratische Gesellschaft als solche. Daher ist es wichtig,
Antisemitismus nicht unkommentiert stehen zu lassen, egal, wo
er auftritt — auf der StralRe, im Internet oder beim Familientreffen.

Es gilt, junge Menschen dazu zu motivieren, sich fiir demokrati-
sche Werte stark zu machen und gegen menschenverachtende
Aussagen und Haltungen zu agieren. Dazu finden sich in diesem
Kapitel einige Hinweise und Informationen, wie man bei anti-



semitischen Aussagen oder Vorfallen reagieren kann und wo man
gegebenenfalls Hilfe erhalt (S. 150-152). Diese kénnen mit jun-
gen Menschen zum Beispiel an konkreten Fallbeispielen bespro-
chen werden. Darliber hinaus werden hier methodische Ansatze
und Uberlegungen fiir ein Argumentationstraining vorgestellt.
Denn wer kennt es nicht: Man erlebt eine problematische Situa-
tion oder hort eine diskriminierende oder antisemitische Aus-
sage und man will eigentlich einschreiten ... —doch es fehlen die
passenden Worte, das Wissen, der Mut oder die Lust, sich in
eine zundchst unangenehme Situation zu bringen und zu wider-
sprechen. Um Hiirden zu uberwinden, Gegenargumente im Vor-
feld zu erarbeiten und einzuiiben sowie sich der eigenen Werte
und Haltung bewusst zu werden und um diese selbstbewusst
nach aullen zu tragen, helfen gezielte Argumentations- bzw.
Handlungstrainings.
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ANTISEMITISMUS -
WAS TUN?!

Handlungsimpulse bei
antisemitischen Aussagen
und Handlungen

Jede Situation, in der es zu antisemitischen Aussagen oder Handlungen kommt,
ist anders —etwa in Bezug auf die Dimension des Antisemitismus (unreflektierter
Spruch bis hin zu korperlicher Gewalt) oder hinsichtlich der Personen- oder Grup-
penkonstellation und -dynamik. Verschiedene Situationen erfordern daher ganz
unterschiedliche Reaktionen und Verhaltensweisen, die jeweils abgewogen
werden mussen und auch von individuellen Faktoren abhangen. Wegschauen,
Weggehen oder Schweigen sind allerdings nie eine gute Handlungsoption —
denn damit wird das Problem Antisemitismus nicht weniger und Betroffene er-
halten keine Unterstiitzung!

Im Folgenden finden sich daher einige generelle Handlungsimpulse:

¢t Die Person ansprechen, die sich antisemitisch duBert:
—> Nachfragen: ,\Warum sagst du so etwas?“, ,Woher hast du das?“
—> Widersprechen und eigene Haltung zeigen: ,Das, was du gesagt
hast, ist nicht in Ordnung!*, ,Ich bin nicht einverstanden mit dem,

was du sagst®, , Das, was du gesagt hast, ist verletzend!”, ,Hor auf
damit!”

—> Zum Nachdenken und zur Reflexion des Gesagten anregen

22 Sich der betroffenen Person zuwenden:
—> Fragen, wie es der betroffenen Person geht: ,Alles okay bei dir?*,
,Das, was da gesagt wurde, hat dich verletzt, oder?”

— Hilfe und Unterstiitzung anbieten: ,Brauchst du Hilfe?*, ,Soll ich
dich irgendwohin begleiten?”

— Solidaritat zeigen und signalisieren, dass man die antisemitische
Aussage oder das Verhalten falsch und schlimm findet und nicht
damit einverstanden ist!
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— Auf Beratungsstellen hinweisen:

o OFEK e.V. bietet Beratung flr Betroffene antisemitischer Gewalt
und Diskriminierung (ofek-beratung.de/)

o Siehe aullerdem eine Aufstellung weiterer Beratungsstellen nach
Orten hier: verband-brg.de/beratung/#beratungsstellen

Sich weitere Hilfe suchen, wenn man sich der Situation nicht gewachsen
fuihlt und/oder die Situation gefahrlich ist:

—> Andere Personen, moglicherweise Erwachsene, ansprechen und sie
aktiv um Unterstiitzung bitten

—> Bei Gewalt, Gewaltandrohung und Straftaten die Polizei rufen

Im Nachhinein:

— Anderen von dem Vorfall erzdhlen und somit mehr Menschen
dafiir sensibilisieren, dass Antisemitismus ein Problem in unserer
Gesellschaft ist!

— Antisemitischen Vorfall melden (auch, wenn dieser moglicherweise
nicht strafrechtlich relevant ist)

o Daflr gibt es den Bundesverband Recherche- und Informationsstellen
Antisemitismus (RIAS e.V.), auf dessen Website unkompliziert online
Falle gemeldet werden konnen: report-antisemitism.de/

—> Bei strafrechtlich relevanten Vorfallen Anzeige erstatten
(siehe dazu: HaGalil Kidz: ,,Ist Antisemitismus strafbar?”, online,
kidz.hagalil.com/ist-antisemitismus-strafbar/)

Bei antisemitischen AuBerungen im Internet:

—> Auch hier: Gegenrede!
Hilfestellungen: nichts-gegen-juden.de/
(Amadeu Antonio Stiftung)

— Antisemitische und menschenverachtende Posts melden:
meldestelle-respect.de/

—> Weitere Hilfestellungen bei Antisemitismus und Hatespeech
im Netz:

o www.hass-im-netz.info/index.html

o stand-up-gegen-populismus.de/

o www.zivile-helden.de/hass-im-netz/3-tipps-fuer-richtiges-
verhalten-im-netz/



https://ofek-beratung.de
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@ WEITERE HILFESTELLUNGEN FUR

PADAGOGISCHE FACHKRAFTE:

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Aufstehen! Nicht aussitzen! Einfache
Werkzeuge zum Umgang mit Judenhass unter Jugendlichen, 2020, be-
stellbar und herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/pub-
likationen/aufstehen-nicht-aussitzen/.

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Lauft noch nicht? Gonn dir: 7 Punkte
fiir eine Jugendarbeit gegen Antisemitismus, 2017, herunterladbar hier:
www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/laeuft-noch-nicht-
goenn-dir-7-punkte-fuer-eine-jugendarbeit-gegen-antisemitismus/.

Die Amadeu Antonio Stiftung bietet auf ihrer Website weitere Hilfe-
stellungen und Handreichungen: www.amadeu-antonio-stiftung.de/
antisemitismus/was-kann-ich-gegen-antisemitismus-tun/.

Anne Frank Zentrum (Hg.): Antisemitismus — Geschichte und Aktualitat.
Handreichung fiir padagogische Fachkrafte und Multiplikator*innen,
bestellbar und herunterladbar hier: www.annefrank.de/bildungsarbeit/
lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handrei-
chung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/. Darin auch direkte
Handlungsstrategien bei antisemitischen Vorfallen.

Bildungsstatte Anne Frank (Hg.): Weltbild Antisemitismus. Didaktische
und methodische Empfehlungen fiir die padagogische Arbeit in der Mi-
grationsgesellschaft, 2013, bestellbar und herunterladbar hier: relaunch.
bs-anne-frank.de/mediathek/publikationen/weltbild-antisemitismus.
Darin auch direkte Handlungsstrategien bei antisemitischen Vorfallen.
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ARGUMENTATIONS-
TRAINING

Methodische Schritte,
Ansatze und ldeen

Vorbedingung: Antisemitismus erkennen

Wenn offen gegen Juden und Jiidinnen gehetzt wird, diese beleidigt oder ange-
griffen werden, ist die Sache klar und die Notwendigkeit zu agieren unbedingt
gegeben. Doch auch hier hilft es, Handlungsmaoglichkeiten zu kennen und diese
anhand konkreter Beispiele zu besprechen (siehe dazu die Hilfestellung , Anti-
semitismus — was tun?! Handlungsimpulse bei antisemitischen Aussagen und
Handlungen®, S. 150-152).

Das Problem: Antisemitismus dulert sich heute haufig in verdeckter Form und
der antisemitische Kontext oder Gehalt einer Aussage ist nicht immer auf den
ersten Blick erkennbar. Daher ist es wichtig, Jugendliche fiir heutige Erscheinungs-
formen zu sensibilisieren, Wissen zu Geschichte und Kontext bestimmter anti-
semitischer Mythen und Vorurteile zu vermitteln und diese anhand konkreter
Beispiele zu veranschaulichen. Dazu dienen die allermeisten der Methoden in
dieser Methodensammlung.

Erst wenn die Teilnehmenden in der Lage sind, den antisemitischen Hintergrund
einer Aussage zu erkennen, ist ein Argumentationstraining sinnvoll. Dabei emp-
fiehlt es sich, die folgenden Schritte zu unterscheiden und einzubeziehen. Je nach
Gruppe, Vorerfahrung, Gruppendynamik und -prozess missen nicht zwingend
alle Schritte gegangen werden. Es kann auch ein Fokus gesetzt werden.

Schritt 1: Voriiberlegungen. Motivation, Werte und Haltung
reflektieren — Ziele und Optionen bewusst machen

Bevor es an die Gegenargumente und das Eintben dieser geht, ist es sinnvoll,
sich in der Gruppe grundsatzlich ber Motivationen, Werte und Haltungen aus-
zutauschen. Dies schafft einen gemeinsamen Rahmen, macht die individuelle
Motivation zur Bedingung und wirkt bestarkend.
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Folgende Fragen konnen ein Gesprach leiten und zur Diskussion stehen:

—> Warum ist es wichtig, sich gegen Antisemitismus zu positionieren
oder gegen diesen zu argumentieren?

Was passiert, wenn niemand sich gegen Antisemitismus einsetzt?
Welchen Einfluss habe ich in bestimmten Situationen?

Flr welche Werte stehe ich ein?

N NN

Welche Werte sollten fiir unser gesellschaftliches Miteinander gelten?

In was fir einer Gesellschaft wollen wir leben?

N2

Methodisch kdnnen zum Beispiel folgende Zugdnge gewahlt werden:

¢ Offene Diskussion (bei Gruppen, in denen sich die Teilnehmenden
gut kennen und sicher fiihlen)

2t Kleingruppengesprach
¢ Murmelgruppen zu zweit oder zu dritt

s¢ Partnerinterview

Dariiber hinaus ist es wichtig, im Vorfeld eines Argumentations- und Handlungs-
trainings deutlich zu machen, dass Situationen, in denen wir gefordert sind, ganz
unterschiedlich sein kdnnen und unterschiedliche Reaktionen erfordern. So ist
es in manchen Situationen sinnvoll, inhaltlich zu argumentieren und zu disku-
tieren, sich auf das Gegentiber einzulassen und zum Gesprach und zur Reflexion
anzuregen. In anderen Situationen, etwa bei bewusst menschenverachtenden
Haltungen oder einem gefestigten Weltbild, gelangt man schnell an argumen-
tative Grenzen — hier gilt es, zu widersprechen, die eigene Haltung entgegenzu-
setzen und Grenzen deutlich zu machen.

Wie und mit welchem Ziel ich agiere, hangt daher von der konkreten Situation
ab und kann jeweils unterschiedlich ausfallen. Folgende Fragen helfen bei der
Abwagung:
—> Willich mich auf eine inhaltliche Diskussion einlassen oder geht es
darum, ein Statement zu setzen und die eigene Haltung zu zeigen?
— Ist mein Gegenuiber prinzipiell offen fur Argumente?

—> Welchen Hintergrund hat die Aussage (unreflektierte AuRerung
oder gezielte Positionierung)?

—> Ist die Aussage prinzipiell verhandelbar oder menschenverachtend
und daher nicht fur Argumente empfanglich?

— Welche Haltung mochte ich der Aussage entgegensetzen?

Was erhoffe ich mir von einer Diskussion? Was ist mein Ziel?

N2

—> Was sind meine Grenzen? Was liegt in meiner Macht?
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Die Fragen kénnen miuindlich besprochen oder aber ausgedruckt und den Teil-
nehmenden als Leitfaden fir die weiteren Schritte gegeben werden. Es bietet
sich auch an, sie in das tatsdchliche Argumentationstraining (Schritt 4) mit ein-
zubauen und anhand verschiedener Fallbeispiele (die auch von den Teilnehmen-
den selbst kommen konnen) durchzusprechen.

Schritt 2: Gegenargumente und Positionierung erarbeiten

Damit es einem nicht die Sprache verschlagt, wenn es darauf ankommt, ist es
sinnvoll, sich im Vorfeld Gegenargumente und mogliche Reaktionen auf haufig
zu horende antisemitische Aussagen oder Behauptungen zu tberlegen. Dazu
kénnen zunachst die Teilnehmenden nach Beispielaussagen gefragt werden:

—> Welche antisemitischen Aussagen sind euch schon begegnet? Wo,
in welcher Situation?

— Beiwelchen Aussagen fiel es euch schwer, zu reagieren?

Falls keine Beispiele von den Teilnehmenden kommen, sollten die Moderator*in-
nen einige Aussagen vorbereitet haben, mit denen gearbeitet wird (siehe dazu
die Hilfestellungen unten). Falls ein Argumentationstraining im Anschluss an
eine Methode aus dieser Methodensammlung durchgefiihrt wird, kénnen die
Beispiele aus der jeweiligen Methode selbst genutzt werden.

AnschlieRend erarbeiten die Teilnehmenden zu den Beispielaussagen gezielt (in-
haltliche) Gegenargumente beziehungsweise mogliche Reaktionen und eigene
Positionierungen. Die Moderator*innen begleiten und unterstiitzen die Teilneh-
menden gegebenenfalls oder geben ihnen Argumentationshilfen an die Hand
(siehe Links und Publikationen unten).

Methodisch kdnnen zum Beispiel folgende Zuginge gewahlt werden:

¢ Kleingruppenarbeit
Kleingruppen erhalten Beispielaussagen und erarbeiten gemeinsam
Gegenargumente/mogliche Reaktionen
Die Kleingruppen stellen den Anderen am Ende ihre Erarbeitung vor
und erhalten von den Anderen Feedback

¢ Stationenarbeit
Beispielaussagen werden auf Flipchartpapier/Plakate geschrieben und
auf unterschiedlichen Tischen im Raum verteilt
Die Teilnehmenden gehen nun immer zu zweit/zu dritt zusammen
Jede Kleingruppe beginnt an einem anderen Tisch und sammelt in
einer ersten Runde Gegenargumente und Reaktionen auf die jeweilige
Aussage, indem sie diese auf das Plakat schreibt (7-10 min)
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Nach 7-10 Minuten wechseln die Kleingruppen an den nachsten Tisch,
lesen sich durch, was die Gruppe vor ihnen zu der jeweiligen Aussage
geschrieben hat und reagieren darauf (,+* oder ,-“ als Zustimmung/
Ablehnung) oder ergénzen eigene Ideen (57 min)

Nach drei bis fiinf Runden (je nach GruppengroRe und Anzahl der
Beispielaussagen) kommen alle wieder zusammen und die Gruppen
stellen das Plakat vor, bei dem sie zuletzt waren

22 5-Satz-Technik zu Beispielaussagen in Einzelarbeit

die 5-Satz-Technik kommt aus der Rhetorik und kann helfen, sich im
Vorfeld eine gut aufgebaute Argumentation fir eine Gegenrede zu
Uberlegen. Sie besteht aus

1. Einleitung

,Du hast gesagt, dass ... Ich bin anderer Meinung, weil .../
Ich finde deine Aussage problematisch, weil .."

. Gegenargument 1
Gegenargument 2

. Gegenargument 3

[V IV VIR N

Fazit/Schlussstatement
,Daher bin ich der Meinung ..."/,Ich stehe dafir ein, dass ..

+ die Teilnehmenden erhalten fir die Einzelarbeit eine Aussage und
formulieren mithilfe der 5-Satz-Technik eine Gegenrede

Schritt 3: Argumentieren trainieren

In diesem Schritt geht es darum, das tatsachliche Reagieren und Argumentie-
ren zu Uben, um bei der nachsten Situation im Alltag vorbereitet zu sein und
den ersten Schockmoment schnell Gberwinden zu kdnnen. Da das Internet und
die sozialen Medien zunehmend eine grof3e Rolle in der Verbreitung von Anti-
semitismus spielen, sollte auch dieser Aktionsraum unbedingt bedacht werden.
Folgende methodische Ubungen bieten sich an:

¢ Gemeinsam stark!
Bei Gruppen ohne Vorerfahrung oder in denen es Unsicherheiten gibt,
bietet es sich an, zunachst gemeinsam das Argumentieren zu tben und
dies auf Freiwilligkeit zu basieren. Dazu sitzen alle im Stuhlkreis. Der*die
Moderator®in liest eine antisemitische Aussage vor. Wem zuerst etwas
einfallt, steht auf und spricht. Andere Personen kdnnen dann den Faden
aufnehmen oder ein neues Gegenargument einbringen und stehen
ebenfalls auf.
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22 Kugellager

- Die Teilnehmenden bilden zwei konzentrische Kreise (mit Stiihlen oder
im Stehen), dabei stehen die Teilnehmenden im Innenkreis jeweils einer
Person im AuBenkreis gegentiber. Zwischen den Teilnehmenden im selben
Kreis sollte ausreichend Abstand sein.
Nach einem akustischen Signal formulieren die Teilnehmenden im Innen-
kreis nun eine antisemitische Aussage. Bestenfalls wurden anhand
dieser Aussagen im Vorfeld bereits Gegenargumente erarbeitet, siehe
Schritt 2.
Die Teilnehmenden im Aussenkreis haben nun 5 Minuten Zeit, zu
reagieren und zu argumentieren.
Nach flinf Minuten rotiert der Innenkreis im Uhrzeigersinn und jede*r
steht einer anderen Person gegenlber. Nun sind die Teilnehmenden im
Innenkreis an der Reihe zu argumentieren. Es kdnnen beliebig viele
Runden durchgefiihrt werden.

@ WICHTIG

Bei dieser Ubung gilt es, ein Gespir fir die Gruppe zu haben und im
Vorfeld zu liberlegen, ob die Methodik sinnvoll ist. Es muss sicherge-
stellt sein, dass die Teilnehmenden Antisemitismus ablehnen und den
antisemitischen Gehalt der verwendeten Aussagen erkennen. Ansonsten
besteht die Gefahr der unreflektierten Reproduktion oder Ubernahme
antisemitischer AuRerungen. Daher ist es sinnvoll, im Vorfeld bereits
mit den Aussagen gearbeitet und diese auf inhaltsanalytischer Ebene
dekonstruiert zu haben (siehe Schritt 2). Bei der Durchfiihrung muss der
Fokus auf der Gegenargumentation liegen. Die antisemitische Aussage
wird lediglich vorgelesen und die Teilnehmenden sollten nicht dazu ani-
miert werden, die Aussagen zu bestarken oder sich ihrerseits eine anti-
semitische Argumentation zu liberlegen (auch, wenn das der Realitat
natiirlich naherkame).

2 Social-Media-Post verfassen
Die Teilnehmenden erhalten eine Beispielaussage (am besten aus dem
Internet/sozialen Netzwerken) und verfassen dagegen einen Post von
maximal 280 Zeichen. Dies kann in Einzelarbeit, in Paaren oder Klein-
gruppen geschehen.

2t TikTok-Video erstellen
Die Teilnehmenden bekommen die Aufgabe, als Reaktion auf antisemi-
tischen Content ein kurzes Video fuir TikTok zu erstellen (15 Sekunden
bis maximal 1 Minute), in dem sie ein Statement gegen Antisemitismus
setzen.



@ WEITERFUHREND

Zum Nachlesen:

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Antisemitismus einfach erklart.
Einfache Antworten auf grundlegende Fragen, 2022, bestellbar und
herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikati-
onen/antisemitismus-einfach-erklaert.

o Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): deconstruct antisemitism! Anti-
semitische Codes und Metaphern erkennen, 2021, bestellbar und
herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikati-
onen/nwo-zog-und-globalisten-deconstructantisemitism.

o Arbeitsdefinition von Antisemitismus der International Holocaust
Remembrance Alliance (IHRA): www.holocaustremembrance.com/
de/resources/working-definitions-charters/arbeitsdefinition-von-
antisemitismus.

Handlungs- und Argumentationshilfen:

o Amadeu Antonio Stiftung: Flyer ,,Antisemitismus? #nichtmitmir.
Was tun bei Hetze gegen Juden im Netz?“, 2018, bestellbar und
herunterladbar hier: www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikati-
onen/antisemitismus-nichtmitmir.

o App gegen Stammtischparolen: ,,KonterBUNT. Einschreiten fiir die
Demokratie®, konterbunt.de.

o Benz, Wolfgang: Argumente gegen rechtsextreme Vorurteile, in:
bpb online, 2006, www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-
antisemitismus/37986/argumente-gegen-rechtsextreme-vorurteile.

o Bildungsstatte Anne Frank: TikTok-Kampagne #GemeinsamGegen-

Antisemitismus: www.bs-anne-frank.de/mediathek/kampagnen/

unsere-tiktok-kampagne-gemeinsamgegenantisemitismus. Auf

der Website finden sich weitere Hilfestellungen.

Website nichts-gegen-juden.de (Amadeu Antonio Stiftung).

o Website www.stopantisemitismus.de (ZEIT-Stiftung Ebelin und
Gerd Bucerius/KIgA e. V.).

o

AuBerdem:

Professionelle Argumentationstrainings werden von vielen Organisa-

tionen und Vereinen lokal und liberregional angeboten, bundesweit zum

Beispiel:

o Gegen Vergessen — fiir Demokratie e. V.: Das Argutraining. #Wi(e)
der_Sprechen fiir Demokratie, www.kommunikation-demokratie.
de/argutraining.

o Netzwerk fiir Demokratie und Courage (NDC): Argumentations-
und Handlungstraining gegen Rechts, www.netzwerk-courage.de/
web/2107-494 .html.
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KAPITEL 8

Blick in die Praxis:
Projekte und Anregungen



JUDISCHES LEBEN
IN DEUTSCHLAND
KENNENLERNEN

»Meet a Jew“ — Begegnungs-
projekt des Zentralrats der
Juden in Deutschland

~Meet a Jew" ist ein Begegnungsprojekt des
Zentralrats der Juden in Deutschland. Es schafft
Begegnungen zwischen Jiidinnen und Juden mit
Menschen, die mehr Uber das aktuelle jidische
Leben in Deutschland erfahren méchten. Rund
400 Judinnen und Juden ab 15 Jahren engagieren
sich ehrenamtlich im Projekt. In Tandems besu-
chen sie deutschlandweit interessierte Gruppen
und erzahlen tiber ihren personlichen Alltag und
ihr Judischsein. Sie geben einen Einblick in die
Vielfalt des jlidischen Lebens hier und heute, ge-
hen mit den Gruppen ins Gesprach und beant-
worten unterschiedlichste Fragen.

Der personliche Austausch hilft dabei Stereotype aufzubrechen, Vorurteilen
vorzubeugen und Antisemitismus praventiv zu begegnen. Jidische Freiwillige
werden zudem durch ihr Engagement bei ,Meet a Jew" in ihrer Identitat gestarkt
und konnen proaktiv ihre eigenen Perspektiven einbringen, jenseits der in der
Offentlichkeit haufig besprochenen Themen wie Antisemitismus, Holocaust
oder Israel.

Das Angebot richtet sich an Einrichtungen der formellen und informellen Bil-
dung, auch an Universitaten und im Sozialraum Sport. Im Bereich Schule ist das
Projekt an allen Schulformen aktiv, nach Absprache auch an Grundschulen und
Forderschulen. ,Meet a Jew" wird vom Bundesprogramm , Demokratie leben!”
gefordert und steht unter der Schirmherrschaft des Bundesprasidenten Frank-
Walter Steinmeier.
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MEET A JEW EIGNET SICH UM...

judischem Leben heute zu begegnen, jenseits der

Themen Holocaust, Antisemitismus und der

Politik im Nahen Osten.

22 die Vielfalt des jlidischen Lebens kennen
zu lernen.

22 einen personlichen Einblick in den Alltag von
Jidinnen und Juden zu gewinnen.

22 Gemeinsamkeiten zu erkennen und Unterschiede
wertzuschatzen.

iz Stereotype aufzubrechen und Antisemitismus
vorzubeugen.

22 Ubergreifend fir Vielfalt in der Gesellschaft sowie

Vorurteile und Klischees zu sensibilisieren.

WIE LAUFT EINE BEGEGNUNG AB?

Eine Begegnung dauert 90 Minuten und wird von ei-
nem jldischen Tandem und der Gruppe im Stuhlkreis
durchgefiihrt. Die jldischen Freiwilligen erzahlen aus
ihrem Alltag und regen die Gruppe an, Fragen zu stel-
len. Das Angebot ist bewusst niedrigschwellig ange-
legt, es gibt keinen vorgeschriebenen Ablauf. Das Ge-
sprach richtet sich nach den Interessen der Gruppe mit
einem Fokus auf das jludische Leben heute. Wissens-
vermittlung zu jldischer Religion, Kultur und Traditio-
nen ordnet sich dem personlichen Austausch auf Au-
genhdhe unter. Grundsatzlich sind alle Fragen moglich,
kein Thema wird bewusst ausgeklammert.

Sollte eine Begegnung in Prasenz nicht moglich sein,
kann auch eine Online-Begegnung angefragt werden.
Fir die einladende Seite ist das Angebot kostenfrei.
Die Anfrage sollte einen Vorlauf von mindestens acht
Wochen haben und uiber ein Formular erfolgen:
www.meetajew.de/begegnung



http://www.meetajew.de/begegnung

SICHTBAR HANDELN! GEGEN ANTISEMITISMUS.

Methodensammlung fiir den deutsch-israelischen Jugendaustausch

VOR- UND NACHBEREITUNG EINER BEGEGNUNG

Vorkenntnisse seitens der einladenden Gruppe sind nicht erforderlich, jedoch
ist eine Vorbereitung mit Schwerpunkt auf der Selbstreflexion sinnvoll: Wer bin
ich? Was sind meine Feiertage? Was macht mich aus? Was verbinde ich bereits
mit dem Judentum und was mochte ich noch erfahren? ,Meet a Jew" hat Hand-
reichungen zur Vor- und Nachbereitung einer Begegnung entwickelt, die sich vor
allem an Lehrkrafte von Schulklassen richten. Hier finden sich u. a. kurze Video-
portraits von ,Meet a Jew"“-Freiwilligen mit dazugehdrigen Arbeitsblattern:
www.meetajew.de/angebote.

Im Nachgang einer Begegnung sollte die Gruppe sich etwas Zeit nehmen, um
die Eindriicke aus der Begegnung gemeinsam zu besprechen und bei Interesse
das Feedback per E-Mail an ,Meet a Jew" zu schicken.

Das Projekt wird wissenschaftlich begleitet. Anfragende werden mehrmals auf-
gefordert einen Feedbackbogen auszufiillen.

STIMMEN AUS BEGEGNUNGEN

Emily: ZugegebenermafSen spielt das Judentum nur theoretisch, und lediglich redu-
ziert auf wenige Aspekte, in meinem Leben eine Rolle — ich lese oft iiber Anti-
semitismus, tiber den Nahost-Konflikt und den Zweiten Weltkrieg. Uber jiidische
Lebensrealitdt, liber Feiertage und jlidische Communities in Deutschland weif3
ich jedoch fast nichts.

Mir ist klar geworden, dass judische Menschen keine homogene Gruppe sind:
Julia und Igor hatten durchaus unterschiedliche Positionen zum jiidischen Le-
ben in Deutschland und leben ihren Glauben auf unterschiedliche Art und
Weise. AufSerdem habe ich einige praktische Dinge gelernt: zum Beispiel liber
die Geschichte der jiidischen Kontingentfliichtlinge und wie Jiidinnen und Ju-
den den Schabbat verbringen.

Viele Menschen in Deutschland haben liberhaupt keine praktischen Bertihrungs-
punkte mit dem Judentum. Durch eine personliche Begegnung wird es greif-
barer und weniger abstrakt. Man kann Gesichter und personliche Geschichten
mit dem Thema verbinden.

Anna Sophie: Ich fiihle mich personlich verbundener mit diesem Thema und fiihle
eine gewisse Verantwortung, Menschen in meinem Umfeld von dieser Begeg-
nung zu erzdhlen und Menschen flir dieses Thema zu sensibilisieren.


http://www.meetajew.de/angebote
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REGIONALE UND UBERREGIONALE ANGEBOTE

Die Beschaftigung mit jlidischem Leben hier und heute sollte im Idealfall keine
einmalige Angelegenheit sein. Sie kann mit Erinnerungsarbeit, Beschaftigung
mit Diversitat in der Gesellschaft, Problematisierung von Antisemitismus und
anderen Ausdrucksformen von Menschenfeindlichkeit verschrankt werden. In-
frage kommen beispielsweise: das ortliche Stadtmuseum oder ein jidisches
Museum in der Nahe, die judische Gemeinde, die Synagoge, Stolpersteine, Ge-
denkorte und Projekte anderer Trager.

Damit es nicht nur bei einer Begegnung bleibt und wir nachhaltig im Dialog
bleiben, hat ,Meet a Jew" auf seiner Website eine nach Regionen angeordnete
Ubersicht mit Vorschlagen empfehlenswerter Aktivitaten und Projekte zusam-
mengestellt, die fortlaufend erganzt wird.

Weitere Informationen unter:
www.meetajew.de

/
www.instagram.com/meet _a_jew ) MQQt ()} Jow
\

www.facebook.com/meetajew
www.meetajew.de/youtube

Wir danken den Projektverantwortlichen von ,Meet a Jew" fiir die Bereitstellung des Textes.
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Actionbound-Tour
,Judisches Halle —
gestern und heute”

Ein Projekt der Freiwilligen-Agentur
Halle-Saalkreis e. V.

VON DER IDEE ZUR DIGITALEN STADTFUHRUNG

2021, im Jubilaumsjahr 1700 Jahre Jidisches Leben in Deutschland, jahrte sich
im Oktober zum zweiten Mal der Anschlag auf die Synagoge in Halle (Saale). Am
9. Oktober 2019, dem hochsten judischen Feiertag Jom Kippur, hatte Stephan B.
versucht, in die Synagoge einzudringen, in der zu der Zeit ein Gottesdienst statt-
fand. Nachdem dies nicht gelang, tétete er willkirlich Jana Lange aus Halle (Saale)
und Kevin Schwarze aus Merseburg, die sich in unmittelbarer Nahe des Tatorts
sowie in einem nahegelegenen Donerimbiss aufhielten.

Die Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e. V. nahm das Jubildumsjahr zum Anlass,
um einen Beitrag fir mehr Aufklarung und Toleranz sowie gegen Antisemitismus
zu leisten. Die Idee: engagierte Jugendliche entwickeln eine digitale Stadtfiihrung,
die die Vielfalt judischen Lebens und jldischer Realitaten in Halle (Saale) auf-
zeigt und Nutzer*innen an die zahlreichen lokalen Geschichtsorte fiihrt. So lernen
Hallenser*innen und Besucher*innen die Stadt aus einer ungewohnten Perspekti-
ve kennen und erfahren Neues. Zugleich wird auch die Erinnerung an den Natio-
nalsozialismus und die Shoah wachgehalten.

PER APP DURCH DIE JAHRHUNDERTE

Als Medium zur Realisierung des Projekts diente die App , Actionbound®, mit der
sich ,mobile Abenteuer” wie interaktive Guides und digitale Rallyes gestalten
lassen. Die Bounds sind inhaltlich und padagogisch flexibel: In der Stadt oder in
der Natur, Outdoor wie Indoor, fiir Einzelpersonen und Gruppen und auch offline
kénnen sogenannte Bounds gespielt werden. Sie kdnnen Geschichte(n) erzahlen,
informativ sein, Spieler*innen kdnnen Punkte sammeln, an Umfragen teilnehmen,
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Quizfragen l6sen und sich mittels GPS, Kom-
pass oder Karte von Station zu Station bewe-
gen. Vorerfahrungen mit der Actionbound-App
im Kontext der Demokratieférderung hatten
das grofRartige Potential dieser Methode be-
reits offengelegt. Eine Kooperation mit dem
halleschen Verein ,Zeit-Geschichte(n) e.V."
machte die erfolgreiche inhaltliche Umsetzung
des Projekts moglich und es fanden sich inte-
ressierte Ehrenamtliche zwischen 16 und 27
Jahren, die die Stadttour praktisch auf die Beine
stellten. Ermoglicht wurde das Projekt durch
die finanzielle Unterstlitzung der Stadt Halle
und des Forderfonds Demokratie.

Unser Bound ,Judisches Halle — gestern und
heute” fihrt die Nutzer*innen quer durch die
Stadt und deckt unterschiedliche Epochen ab,
bei denen judisches Leben vom Mittelalter bis
in die Gegenwart sichtbar wird. Beginnend
an der ehemaligen Trauerhalle und heutigen Synagoge der jlidischen Gemeinde
in Halle, kdnnen die Nutzer*innen des Bounds zahlreiche informative Texte lesen,
eigene Gedanken per Sprachnachricht aufnehmen, aber auch Fotos und Videos
ansehen sowie Audiodateien anhoren. Das Innere der Synagoge ist dank ver-
linkter 360°-Aufnahmen einsehbar, damit die Nutzer*innen der Actionbound-
App einen Einblick bekommen, wenn die Synagoge nicht ge6ffnet ist. Die Tour
vermittelt Informationen Uber religiose Aspekte, wie den Ablauf eines Gottes-
dienstes oder verschiedene Ausrichtungen des Judentums, erzahlt Uber die
heutige jldische Gemeinde der Stadt und lasst eine junge Kiinstlerin zu Wort
kommen, die nach dem Anschlag von 2019 aus der rettenden Tiir ein Mahnmal
machte.

Eine weitere Station des Bounds ist das alteste Zeugnis jlidischer Geschichte in
Halle: Ein mittelalterlicher Grabstein, der recht versteckt in eine Hausfassade
eingemauert wurde. Aullerdem erzahlen wir die Geschichten jlidischer Kauf-
hausbesitzer*innen im Zentrum Halles und erfahren, welches Studienfach Ju-
dinnen und Juden an der Universitat Halle zuerst studieren konnten. Natiirlich
spielt auch die Zeit des Nationalsozialismus eine Rolle — der Bound erzahlt von
Jud*innen, die aus der Universitat gedrangt wurden, greift die Blicherverbrennung
auf und fuhrt zum Standort der 1938 zerstorten ehemaligen Synagoge.
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WENN LERNEN SPANNEND IST ...

Jugendliche sind in diesem Projekt die eigentlichen Projektmacher*innen. Die
Projektgruppe besteht aus zwolf jungen Menschen zwischen 16 und 27 Jahren,
die in Halle studieren oder zur Schule gehen. Einige von ihnen brachten bereits
Erfahrungen mit der Nutzung der Actionbound-App mit. Sie haben die Idee fir
diesen Bound aufgegriffen und sehr selbststandig Ideen zur Umsetzung ent-
wickelt. Hierflr recherchierten sie im Stadtarchiv sowie im Internet und fiihrten
Interviews mit Jidinnen und Juden aus Halle und Berlin durch. Mitarbeiter*in-
nen des Zeit-Geschichte(n) e. V. stellten Publikationen, Rechercheunterstiitzung
und Material bereit und gaben Anregungen fiir spannende Geschichten, welche
nun im Bound erzahlt werden.

Im Laufe des Arbeitsprozesses konnten wir viele Vorteile und Chancen dieser
Methode zur Wissensverarbeitung und -aneignung feststellen. Vor allem durch
die freie, jugendgerechte und niedrigschwellige Zuganglichkeit des Bounds kén-
nen auch Zielgruppen erreicht werden, die durch andere Formate maoglicher-
weise schwer zu erreichen sind. Wir hoffen, dass sich Menschen —ob jung oder
alt — hier fiir ein Thema 6ffnen kénnen, da es freiwillig und in einem persénlich
wahlbaren und damit auch geschitzten Raum stattfindet. Dadurch ist das ei-
gene Unwissen keine Hiirde: Nutzer*innen, die die Tour absolviert haben, geben
haufig an, Uiberrascht zu sein, wie viel Neues sie unterwegs erfahren haben.
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Beeindruckthatunsdieintensive Auseinandersetzungderjungen Projektmacher*
innen bei der Recherche und die Ausdauer, mit der sie sich hallesche und judische
Geschichte(n) angeeignet haben. Interessiert widmete sich die Gruppe auch
Recherchetools und Datenbanken, strukturierte Arbeitsprozesse und feierte Er-
folge. Schon ist, dass das Ergebnis fr die Offentlichkeit zuganglich und sinnvoll
nutzbar —also kein Selbstzweck — ist. So erhalt die Gruppe Feedback und Anre-
gungen von auRen fiir die Weiterentwicklung. Jugendliche sind hier nicht Kon-
sument*innen aufbereiteten Wissens, sondern erstellten das Lernmaterial selbst.
Das flihrt dazu, dass das Gelernte intensiver ,verarbeitet” wird und viele kreative,
authentisch ,jugendliche” Akzente enthalten sind.

Das Projekt zeigt, dass Jugendliche interessiert und motiviert sind, sich mit jidi-
scher Stadtgeschichte auseinanderzusetzen. Auch das Interesse an einer Fort-
setzung der Actionbound-Tour spricht fiir dessen Mehrwert. Die jungen Enga-
gierten entdeckten im Laufe des Projekts ihr grol3es Interesse an einer intensiven
Auseinandersetzung mit den Biografien jlidischer Hallenser*innen. Hier gibt es
noch viel Recherchebedarf und Moglichkeiten, Vergangenes aufzuarbeiten. Sie
leisten damit einen essentiellen Beitrag auch fiir noch lebende Zeitzeug*innen
und deren Nachfahren. Im Hinblick auf die Tatsache, dass es immer weniger
Zeitzeug*innen gibt, die aus erster Hand von ihren Erinnerungen erzahlen kon-
nen und vor dem Hintergrund zunehmender antisemitisch motivierter Gewalt-
taten, ist dies ein wichtiges Engagement, welches es zu fordern gilt.

KONTAKT:

Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e. V.

Lina Wunderlich | Tel. 0345 6856857 Wlulgen
actionbound@freistil-Isa.de AGENTUR

HALLE-SAALKREIS E.V.

WEITERE INFORMATIONEN UNTER:

Bound: de.actionbound.com/bound/

juedischesLebeninHalle -

Video: kurzelinks.de/juedischeshalle J“{"an ES
Insta: www.instagram.com/juedisches leben halle lEBEH Hﬂl_I_E
Web: www.hallianz-fuer-vielfalt.de/aktiv-werden/
juedisches-leben-gestern-und-heute

Wir danken den Projektverantwortlichen von der Freiwilligen-Agentur
Halle-Saalkreis e. V. fiir die Bereitstellung des Textes.
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Padagogische Arbeit
mit Jugendlichen zu
Stolpersteinen am
Beispiel der Lutherstadt
Wittenberg

ERINNERUNGSORTE IN WITTENBERG

Stolpersteine sind kleine goldene Steine, die der Opfer des Nationalsozialismus
und der Shoah gedenken. Als Erinnerungsorte markieren sie den letzten frei-
willig gewahlten Wohnort und nennen die Namen derer, die verfolgt, deportiert
und ermordet wurden. Eingraviert sind aulerdem weitere Informationen wie
Alter und — soweit bekannt —das Schicksal der Menschen. Der Kélner Bildhauer
Gunter Demnig lasst diese mit einer Messingplatte versehenen Steine seit 1995
bundes- und inzwischen auch europaweit in Gehwege ein.

Auch in der Lutherstadt Wittenberg finden sich inzwischen 32 solcher Mahnmale,
deren Verlegungen zwischen 2008 und 2016 immer unter groer Aufmerksamkeit
der ortsansassigen Bevolkerung stattfanden. Die federfiihrende Wittenberger
Initiative Stolpersteine wurde bereits im Herbst 2007 vom Verleger Mario Dittrich,
der Schriftstellerin Renate Gruber-Lieblich und Reinhard Pester, der damals Ju-
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INFORMATIONEN UND ANREGUNGEN ZUR
PADAGOGISCHEN ARBEIT MIT STOLPERSTEINEN

Die Website des Stolperstein-Projekts von Kiinstler Gunter Demnig bie-
tet umfangliche Informationen rund um die Verlegung und Pflege von
Stolpersteinen sowie padagogische Beratung an: www.stolpersteine.eu.

Gunter Demnig: Die Erinnerung in den Alltag holen — das Projekt
STOLPERSTEINE, in: bpb.de, 12.06.2014, www.bpb.de/themen/rechts-
extremismus/dossier-rechtsextremismus/179980/die-erinnerung-in-
den-alltag-holen-das-projekt-stolpersteine.

Die App ,,Stolpersteine NRW* (WDR) zeigt eine interaktive Karte aller
Stolpersteine in Nordrhein-Westfalen und stellt Lebensgeschichten von
Verfolgten der NS-Zeit sowie Audio- und Videomaterial bereit. Auf der
dazugehdrigen Projektwebsite finden sich zudem fiinf Lernmodule fiir die
padagogische Arbeit mit Jugendlichen zu Stolpersteinen: stolpersteine.
wdr.de/web/de/.

Siehe auch die Websites der Koordinierungsstellen der Stolperstein-
initiativen in Berlin (www.stolpersteine-berlin.de/de) und Brandenburg
(www.stolpersteine-brandenburg.de/), die Literatur, Links und padago-
gisches Material empfehlen.

gendbildungsreferent des Landkreises Wittenberg war, gegriindet. Die verlegten
Gedenktafeln erinnern nun symbolisch an etwa die Halfte der judischen Biir-
ger*innen, die hier zu Beginn der Naziherrschaft gelebt haben. Anhand dieser
werden das AusmafR und die Folgen der schrittweisen Verfolgung und schliel3-
lich der Vernichtung jldischer Wittenberger*innen deutlich, die von der nicht-
judischen Bevolkerung mitgetragen wurden

STOLPERSTEINE ALS LERNORTE

Am Beispiel Wittenberg lasst sich zeigen, dass Stolpersteine nicht nur Gedenk-
sondern auch Lernorte sein kdnnen, die sinnvoll fiir padagogische Arbeit mit
Jugendlichen zur Geschichte des Nationalsozialismus und der Shoah eingesetzt

1 Begleitend entstand die Handreichung ,(Un)vergessene Nachbarn®, die alle Biografien und
Verlegestellen versammelt und einen Spaziergang entlang der Stolpersteine ermoglicht. Sie
wurde zuerst im Rahmen der Demokratiekonferenz der Partnerschaft fiir Demokratie des
Landkreises Wittenberg im November 2016 prasentiert und liegt auch auf Englisch vor. Dies
erschloss die Gedenksteine auch fur touristische Besucher*innen der Stadt. Zudem wurde sie
auch in den Schulunterricht sowie in den Studienbetrieb der Leucorea eingebunden.


http://www.stolpersteine.eu
http://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/179980/die-erinnerung-in-den-alltag-holen-das-projekt-stolpersteine
http://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/179980/die-erinnerung-in-den-alltag-holen-das-projekt-stolpersteine
http://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/179980/die-erinnerung-in-den-alltag-holen-das-projekt-stolpersteine
https://stolpersteine.wdr.de/web/de/
https://stolpersteine.wdr.de/web/de/
http://www.stolpersteine-berlin.de/de
http://www.stolpersteine-brandenburg.de/
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werden kdnnen. Zum Beispiel veranstalteten die
9. Klassen der Friedrichstadt Sekundarschule in
Wittenberg 2015 eine Tour entlang der Stolper-
steine, nachdem sie sich zuvor intensiv mit Ein-
zelbiografien von Verfolgten auseinanderge-
setzt hatten. Gerade dort, wo es an konkreten
und gut ausgearbeiteten historischen Lernorten
auBerhalb von Schulen fehlt, bietet die Recher-
che zu und die Arbeit an Stolpersteinen den
Schiiler*innen ein handlungs- und erkenntnis-
orientiertes Lernerlebnis. Im Rahmen des Ge-
schichtsunterrichts und als Teil einer Referendar-
iatspriifung erforschten des Weiteren Schi-
lerinnen aus Coswig/Anhalt Einzelschicksale
ehemaliger jldischer Einwohner*innen. Dieses
Interesse am Schicksal der jlidischen Bevolke-
rung fihrte im Dezember 2013 dazu, dass im Ge-
denken an die ehemaligen Bewohner*innen
weitere vier Steine in Coswig verlegt wurden.
Ahnliches geschah auch in Jessen, wo Schi-
ler*innen des Gymnasiums im Marz 2017 einen
ehemaligen Blirger mit einem Stolperstein ehr-
ten.

Stolpersteine spielen aber auch in Projekten der
aulerschulischen Jugendbildung eine tragende
Rolle. Angeregt durch eine Gedenkstattenfahrt
erschloss etwa ein Auszubildender die Witten-
berger Stolpersteine fiir den digitalen Raum und
erstellte ein Video mit Tonportrats mit erganzen-
dem Bildmaterial.?

GEDENKEN INTERAKTIV GESTALTEN

Anlasslich des 80. Jahrestags der Reichspogrom-
nacht initiierten Lehrer*innen der Facher Ge-
schichte und Kunst gemeinsam mit ihren Schi-
ler*innen am Luther-Melanchthon-Gymnasium
Wittenberg am 9. November 2018 unter dem

2 DieTonportrats kénnen auf dem Youtube-Kanal
,Tolerantes Wittenberg" (www.youtube.com/user/
TolerantesWittenberg) abgerufen werden.



http://www.youtube.com/user/TolerantesWittenberg
http://www.youtube.com/user/TolerantesWittenberg
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Titel ,Steine und Stelen” eine besondere Gedenkaktion. Dafiir entstanden funf
Stelen sowie Informationswiirfel fiir einige Stolpersteine in der Wittenberger
Innenstadt. Diese sollten an Wittenberger Familien erinnern, die Opfer der Pogrom-
nacht geworden waren. Die Menschen wurden misshandelt, die mannlichen
Familienmitglieder inhaftiert. Sie wurden aus ihrer Heimatstadt vertrieben, ganze
Familien wurden ausgeloscht. Die Stelen mit ihren Gesichtern beziehungsweise
Portrats beteiligter Schiiler*innen als ,Platzhalter” sollten die Leerstellen ver-
deutlichen, die die Ermordung jldischer Stadtbirger*innen hinterlassen haben.
Sie wurden mit Unterstiitzung lokaler Firmen hergestellt. Die Wiirfel wiederum
erarbeiteten die beteiligten Lehrer*innen und Schiiler*innen in Eigenregie.

Mit dieser Gedenkaktion, Rundgangen und dem Putzen aller Wittenberger Stol-
persteine sollte einerseits informiert und erinnert, und andererseits die Wirkung
der Stolpersteine im offentlichen Raum verstarkt werden. Begleitet wurden die
Rundgange von Zeitzeug*innen, die die Schiiler*innen auch in persénlichen Ge-
sprachen kennenlernen konnten. Darunter war Richard Wiener, Ehrenbtirger der
Stadt seit 2010 und Zeitzeuge von 1938. Herr Wiener, aus Washington angereist,
schilderte eindrtcklich, was ihm damals im Haus Lutherstrae 17 und in seinem
Gymnasium widerfahren war. Ruth Friedman aus Tel Aviv sprach uiber das Schick-
sal ihrer Tante: Damals war sie gemeinsam mit Ruth Friedmans GroBmutter mit
einem Schild durch die Stral3e gefiihrt worden, auf dem , Ich bin eine Judensaul!
Bitte spuckt auf mich!“ zu lesen war.

Das Aufstellen von Stelen und Wiirfeln sowie die Stolpersteinspaziergange ge-
horen seither zum jahrlichen Programm des Gymnasiums. 2021 wurden sie von
Carl Stadler, einem ehemaligen FSJ-ler der Evangelischen Akademie Sachsen-
Anhalt, durch eine Digitalisierung der Materialien sowie des Rundgangs sinnvoll
erganzt.

BILDUNGSARBEIT MIT STOLPERSTEINEN

Die Initiative Wittenberger Stolpersteine zeigt, welche Mdglichkeiten Stolper-
steine fir die padagogische Arbeit mit jungen Menschen bieten. So kdnnen Ju-
gendliche in die biografische Recherche zu Einzelschicksalen hinter den Gedenk-
und Erinnerungsorten eingebunden werden. Neben einem gewachsenen Inter-
esse an ihrem Wohnort kann dies dazu beitragen, dass sie verstehen, was in
ihrer Umgebung wahrend der NS-Zeit passiert ist. Durch die Auseinandersetzung
mit einzelnen Lebensgeschichten werden Schicksale realer und kénnen zu Em-
pathie sowie Identifikation fihren. In der Folge ermdglicht ihnen dies zum Bei-
spiel, Zeitzeug*innen kennenzulernen sowie individuelle Formen des Erinnerns
und Gedenkens eigenverantwortlich zu gestalten.

Wir danken Reinhard Pester, Gleichstellungsbeauftragter des Landkreises Witten-
berg und ehemaliger Jugendbildungsreferent, fiir die Bereitstellung des Textes.



GEMEINSAM ERINNERN
IM DEUTSCH-ISRAELI-
SCHEN AUSTAUSCH

Die Partnerschaft Siegen-
Wittgenstein und Emek Hefer

DAS FUNDAMENT FUR EINE
STARKE PARTNERSCHAFT

Die Auseinandersetzung mit der Geschichte des National-
sozialismus und die Erinnerung an die Shoah war fiir den
Kreisjugendring Siegen-Wittgenstein der Ausgangspunkt fur
die Aufnahme seiner Beziehungen mit Israel. Obwohl seit
1966 viele unterschiedliche Begegnungen mit dem Regional-
verband Emek Hefer in Israel geschaffen und verschiedene
Modelle der Begegnungsarbeit durchgefiihrt wurden, blieb
eines bestandig und wichtig fur die Partnerschaft: Gemein-
sames Gedenken.

ZEITENWANDEL

Die Art und Weise, wie wir in der Partnerschaft damit um-
gehen, welche Methoden wir wahlen, wandelt sich jedoch.
Die Sprache, die wir nutzen, die Interessen der Jugendlichen,
sind andere als vor 50, 40 oder 10 Jahren. Nicht allein die Art
und Weise ,wie“ erinnert wird, hat sich mit der Zeit veran-
dert, sondern auch die Antwort auf die Frage ,warum® Erin-
nerungsarbeit zentral fiir die deutsch-israelische Begegnungs-
arbeit ist. Wir sehen es als unseren Auftrag, die Geschichten
derer lebendig zu halten, die ihre eigene Geschichte nicht
mehr (lange) selbst erzéhlen kénnen. Die Teilnehmenden bei-
der Lander sollen das gemeinsame Gedenken als positiv be-
setztes Bindeglied zwischen sich wahrnehmen. Wir sehen
keine Fallhéhe mehr zwischen Deutschen und Israelis dieser
Generationen (Opfer — Tater). Dies muss sich auch im Ge-
denken niederschlagen. Deshalb wahlen wir Methoden, die
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sich auf das Erfahrungsfeld der Teilnehmenden beziehen. Dadurch gleicht keine
Gedenkfeier der anderen. Wir wollen kein ritualisiertes Gedenken, sondern jede*r
Teilnehmende soll selbst empfinden, weshalb dieses Gedenken fir ihn*sie und
sein*ihr Handeln wichtig ist.

PARTNERSCHAFT LEBEN — AUSSERHALB
DER JUGENDBEGEGNUNGEN

Anlasslich der Gedenkfeier zur Reichspogromnacht an der ehemaligen Siegener
Synagoge laden wir seit 2018 jahrlich auch die israelischen Partner sowie deut-
sche und israelische Jugendliche aus ehemaligen Begegnungen dazu ein. Mit
Jugendlichen aus den hiesigen Schulen erarbeiten sie dann kulnstlerische Bei-
trage: Lieder oder Gedichte auf Deutsch, Hebraisch und Englisch. Fiir beide Sei-

ten hat sich dieses gemeinsame Geden-
ken als immens wertvoll erwiesen. Au-
Rerdem berichten die ehemaligen Teilneh-
menden in Schulen aus Siegen-Wittgen-
stein Uber die Ereignisse des 9./10. No-
vembers in Deutschland, speziell in Sie-
gen. Sie erzahlen den Schiler*innen von
ihren Erfahrungen in der vergangenen Ju-
gendbegegnung und was ihnen die Teil-
nahme an der Gedenkveranstaltung be-
deutet. So schaffen wir einen emotionalen
Beitrag des aktiven Gedenkens wahrend
der Gedenkfeier und ermdglichen zudem
ein ,Peer-to-Peer“-Lernangebot.

IN BEIDEN LANDERN UND
DOCH ZUSAMMEN!

Die Arbeit mit und die Einladung von Zeit-
zeug*innen nach Siegen-Wittgenstein ist
ein weiteres Format, das aber angesichts
ihres hohen Alters sowie aufgrund der
Corona-Pandemie in den vergangenen
Jahren immer schwieriger wurde. Auch
die Initiative Zikaron BaSalon, die zum
Holocaustgedenktag Zeitzeug*innen in
private ,Wohnzimmer“ einlddt, um ihre
Geschichten zu horen und mit ihnen ins
Gesprach zu kommen, steht vor dieser He-
rausforderung. Mittels digitaler Sitzungen
fanden sie aber eine adaquate Losung.

ZIKARON BASALON —
GEDENKEN IM WOHNZIMMER

Zikaron BaSalon (Hebraisch fiur ,Gedenken im
Wohnzimmer*) ist ein Format, das 2011 durch eine
private Initiative in Israel entstanden ist und mitt-
lerweile jedes Jahr in vielen Landern weltweit
durchgefiihrt wird. Der Gedanke: Am israelischen
Yom HaShoah bzw. dem Internationalen Holo-
caustgedenktag versammelt man sich mit einer
kleinen Gruppe von Menschen — das kdnnen
Freund*innen, Verwandte, Nachbar*innen oder
Unbekannte sein —in einem privaten Wohnzim-
mer und gestaltet gemeinsam das Gedenken an
die Shoah. Dazu werden Uberlebende oder deren
Nachfahren eingeladen beziehungsweise Zeit-
zeugnisse vorgelesen, um die Ereignisse und Ge-
schichten aus der Zeit der Shoah zu vergegen-
wartigen und daran zu erinnern. Ein Zikaron Ba-
Salon soll zudem einen Raum eroffnen, um in ei-
nem informellen Rahmen und vertrauter Atmo-
sphare miteinander ins Gesprach zu kommen —
Uber die Shoah, ihre Auswirkungen auf die Ge-
sellschaft(en) sowie die Bedeutung der Geschich-
te fir die Gegenwart. Jede®r kann mitmachen und
Gastgeber*in eines Zikaron BaSalon am eigenen
Wohnort sein. Die Initiative bietet zur Organisa-
tion und Gestaltung einige Ideen und Hilfestel-
lungen an.

Web: de.zikaronbasalon.org/
Insta: zikaronbasalon global/



https://de.zikaronbasalon.org/
https://www.instagram.com/zikaronbasalon_global/
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Artikel von Andreas Goebel in der Siegener Zeitung vom 30. Januar 2021 (S. 8)

Zum Internationalen Holocaustgedenktag am 27. Januar 2021 schlossen wir uns
dieser Idee an. Wir gestalteten sowohl eine digitale bilaterale Schulveranstal-
tung, an der liber 800 Schiiler*innen aus Siegen-Wittgenstein und Emek Hefer
teilnahmen, als auch eine Abendveranstaltung, zu der ca. 150 Deutsche und Is-
raelis zugegen waren. Die von uns eingeladenen Zeitzeug*innen konnten aus
ihren eigenen Wohnzimmern berichten. Sie sprachen auf Deutsch und wurden
simultan ins Hebrdische Ubersetzt. Der Moran Chor steuerte einen musikali-
schen Beitrag zur Besinnung bei, bevor die Teilnehmenden Fragen an unsere
Gaste stellen konnten.

Eine digitale Gedenkveranstaltung ermdglicht es uns, gemeinsam zu erinnern
und mit Zeitzeug'innen zu arbeiten. Zugleich erreichen wir wesentlich mehr Men-
schen als wir es mit einer Prasenzveranstaltung hatten verwirklichen konnen.
Auch 2022 haben wir dieses Format durchgefiihrt und wir wollen trotz ,Post-
Corona-Zeiten“ weiterhin daran festhalten.
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ANTISEMITISMUS IN DEUTSCHLAND — EINE AUFGABE!

Naturlich er6ffnet das digitale Format eine weitaus groere und anonymere An-
griffsflache fiir antisemitische Vorfalle. So wurden in zwei Schiilerveranstaltun-
gen (2021 und 2022) antisemitische Handlungen zur Anzeige gebracht. Im ersten
Jahr, als wir noch alle ,,Zoom-Anfanger*innen” waren, hatten wir die Chatfunk-
tion wahrend des Zeitzeug*innengesprachs geoffnet, damit die Schiiler*innen
ihre Fragen schon einmal niederschreiben konnten. Leider ermoglichte dies einem
Teilnehmenden, antisemitische Kommentare auf Arabisch zu posten (,Befreiung
fur Palastina®, ,,ScheiB Israel”, etc.). Schiler*innen forderten im Chat den Schrei-
benden auf, dies zu unterlassen. Die bilaterale Moderation machte deutlich, dass
antisemitische Aussagen nicht geduldet und direkt zur Anzeige gebracht wer-
den. Daraufhin wurde die Moderatorin mit sexualisierter Gewalt bedroht. Das
Technikteam schloss den Chat fiir alle Teilnehmenden und sperrte den User. Im
darauffolgenden Jahr anderte ein User sein Profilbild in ein Hakenkreuz und sei-
nen Usernamen in ,,der wahre AH"“. Das Technikteam erstellte einen Screenshot,
meldete den User bei Zoom und sperrte ihn. Auch hier benannte das bilaterale
Moderationsteam in den jeweiligen Muttersprachen diesen Vorfall, ordnete ihn
ein und bot den Teilnehmenden die Gelegenheit, sich dazu zu auBern. So un-
schon diese Ereignisse sein mogen, diese Momente sind wichtig. Es gibt Anti-
semitismus in Deutschland. Dies muss benannt werden, auch wenn Teilnehmen-
de aus Israel zugegen sind. Wichtig ist, wie man darauf reagiert. Nicht ver-
schweigen, nicht wegdriicken, sondern als starke Zivilgesellschaft dagegenste-
hen. Ein positiver Effekt: Nach dem Vorfall 2022 hat sich eine Arbeitsgruppe aus
Schiler*innen zusammengefunden, die an ihrer Schule Formate gegen Antisemi-
tismus entwickeln wollen.

Das ist heute unsere Aufgabe im gemeinsamen Gedenken: Durch Begegnungen
Vorurteile abbauen und eine klare Haltung gegen Antisemitismus in einer starken
Zivilgesellschaft aufbauen. Die Formen haben sich vielleicht seit 1966 geandert,
der Auftrag bleibt jedoch derselbe.

Wir danken den Projektverantwortlichen der deutsch-israelischen Partnerschaft zwischen
dem Kreisjugendring Siegen-Wittgenstein und dem Regionalverband Emek Hefer in Israel
fiir die Bereitstellung des Textes.
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Werkzeuge im Umgang mit Judenhass unter Jugendlichen, Berlin 2020,
PDF: www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/01/
aufstehen nicht aussitzen web.pdf.

------ ¥ Hintergrundinformationen; Handlungsimpulse; niitzliche Links

22 Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): ,Man wird ja wohl Israel noch kritisieren
durfen ..?1“ Padagogische Handreichung zum Umgang mit israelbezoge-
nem Antisemitismus, Berlin 2018, PDF: www.amadeu-antonio-stiftung.de/
wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezoge-
nem-antisemitismus.pdf.

------ ¥ Hintergrundinformationen; Analyse; Handlungsimpulse

¢t Amadeu Antonio Stiftung: Website nichts-gegen-juden.de
------ ¥ schlagfertige Antworten auf gdngige antisemitische Parolen mit
ausflihrlichen Erlduterungen

¢¢ Anders Denken. Die Onlineplattform fiir Antisemitismuskritik und
Bildungsarbeit (KIgA e. V.): www.anders-denken.info.

------ » Methoden (Antisemitismus, Nahostkonflikt, Verschwdrungserzéihlungen);
Hintergrundartikel; Debattenbeitrdge

22 Anne Frank Zentrum e.V.: Handreichung ,,Antisemitismus — Geschichte
und Aktualitdt*, o. J. Berlin, abrufbar hier: www.annefrank.de/bildungsar-
beit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handrei-
chung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/.

------ ¥ Hintergrundinformationen; Handlungsstrategien; Fallbeispiele fiir
padagogisches Handeln

22 Arbeit und Leben DGB/VHS Hamburge. V. (Hg.): Was tun gegen
Antisemitismus?! Anregungen zu einer Pddagogik gegen Judenfeind-
schaft im 21. Jahrhundert, Hamburg 2016, PDF: hamburg.arbeitundleben.
de/img/daten/D291676843.pdf.

------ ¥ Hintergrundinformationen; didaktische Reflexion; Methoden
(moderner Antisemitismus, Nahostkonflikt, Okonomiekritik)



http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/01/aufstehen_nicht_aussitzen_web.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/01/aufstehen_nicht_aussitzen_web.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezogenem-antisemitismus.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezogenem-antisemitismus.pdf
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2018/12/paedagogischer-umgang-mit-israelbezogenem-antisemitismus.pdf
https://nichts-gegen-juden.de/
https://www.anders-denken.info/
http://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handreichung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/
http://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handreichung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/
http://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/handreichung-antisemitismus-geschichte-und-aktualitaet/
https://hamburg.arbeitundleben.de/img/daten/D291676843.pdf
https://hamburg.arbeitundleben.de/img/daten/D291676843.pdf
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BildungsBausteine e.V.: Verkniipfungen. Ansitze fiir die antisemitismus-

und rassismuskritische Bildung. Eine Methodenhandreichung, Berlin 2019,

PDF: www.verkniipfungen.org/fileadmin/assets/downloads/BildungsBau-

steine_HR Verknipfungen.pdf.

------ ¥ Projektreflexionen; Methoden (Antisemitismus & Rassismus, Erinnerung,
Nahostkonflikt)

Bildungsstatte Anne Frank (Hg.): Weltbild Antisemitismus. Didaktische

und methodische Empfehlungen fiir die pddagogische Arbeit in der

Migrationsgesellschaft, Frankfurt a. M. 2013, PDF: www.bs-anne-frank.de/

fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere Weltbild An-

tisemitismus.pdf.

------ + Hintergrundinformationen; Handlungsstrategien; Methoden (National-
sozialismus, Diskussionskompetenz, Zivilcourage)

Bundeszentrale fir politische Bildung (Hg.): Handreichung Kritische

Auseinandersetzung mit Antisemitismus. 11 Aktivitaten fur die schulische

und auBerschulische politische Jugend- und Erwachsenenbildung, Bonn

2021, herunterladbar unter: www.bpb.de/shop/materialien/weite-

re/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/.

------ x Methoden (Antisemitismus, Nationalsozialismus, Verschwdrungsmythen,
Nahostkonflikt)

Filmprojekt ,, JEDER VIERTE Deutsche denkt antisemitisch. Wir gegen das

Wegschauen“: jedervierte.com/.

------ + reale antisemitische Vorfille szenisch nachgestellt; Interviews betroffener
Personen; Einordnung durch Antisemitismusexpert*innen

Fluchtpunkte. Bewegte Lebensgeschichten zwischen Europa und
Nahost — Lernmodule: www.fluchtpunkte.net.

------ + Sechs biografisch basierte Lernmodule zu Flucht und Migration
(Antisemitismus, Identitdtsbilder, Naher Osten); Hintergrundreader

Malmad. Virtueller Methodenkoffer gegen Antisemitismus (SABRA NRW):

www.malmad.de.

------ + Kurzfilme mit Begleitmaterial; Methoden (Antisemitismus, Judentum,
Israel, Demokratie, Menschenrechte)

ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius/KIgA e. V.:
Website www.stopantisemitismus.de.

------ ¥ Sammlung antisemitischer Zitate mit Erlduterungen, Handlungs-
impulsen und Verweis auf Hilfsangebote



http://www.verknüpfungen.org/fileadmin/assets/downloads/BildungsBausteine_HR%20Verknu%CC%88pfungen.pdf
http://www.verknüpfungen.org/fileadmin/assets/downloads/BildungsBausteine_HR%20Verknu%CC%88pfungen.pdf
http://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere_Weltbild_Antisemitismus.pdf
http://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere_Weltbild_Antisemitismus.pdf
http://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Themenhefte/Broschuere_Weltbild_Antisemitismus.pdf
http://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/
http://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/
https://jedervierte.com/
http://www.fluchtpunkte.net/
https://www.malmad.de/
https://www.stopantisemitismus.de/
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® Beratung — Fortbildung — Projekte

Amadeu Antonio Stiftung STANDORT Berlin, Zweigstellen in
www.amadeu-antonio-stiftung.de  Jena und Hannover; Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Rechtsextremismus,
Rassismus, Antisemitismus und
Verschworungserzahlungen,
Antifeminismus

ANGEBOTE Beratung und Fort-
bildung, Publikation padagogischer
Handreichungen, Wanderausstel-
lungen, Aktionswochen gegen
Antisemitismus, Chronik antisemiti-
scher Vorfalle

Anne Frank Zentrum Berlin STANDORT Berlin
www.annefrank.de THEMEN Anne Frank (Tagebuch und
Leben), Nationalsozialismus, Anti-
semitismus, Rassismus, Diskriminie-
rung heute
ANGEBOTE Ausstellungen,
Bildungsarbeit, Materialien

Bildung in Widerspruch e. V. STANDORT Berlin

www.bildung-in-widerspruch.org THEMEN Antisemitismus, Rassismus,
gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit

ANGEBOTE Hintergrundanalyse,
padagogische Konzepte, Webange-
bot, Fortbildungen fiir Lehrkrafte
und Multiplikator*innen

BildungsBausteine e. V. STANDORT Berlin

www.bildungsbausteine.org THEMEN Antisemitismus, Rassismus,
Flucht, Migration, Erinnerungskultu-
ren

ANGEBOTE Workshops, Projekttage,
Seminare, Trainings und Fortbildun-
gen, Methoden und Materialien,
Beratung


http://www.amadeu-antonio-stiftung.de/
http://www.annefrank.de/
http://www.bildung-in-widerspruch.org/
http://www.bildungsbausteine.org

Bildungsstatte Anne Frank
www.bs-anne-frank.de

Bundesverband der Recherche-
und Informationsstellen
Antisemitismus e. V. (RIAS)
report-antisemitism.de

Gesicht zeigen! Fiir ein
weltoffenes Deutschland
www.gesichtzeigen.de

KIgA — Kreuzberger Initiative
gegen Antisemitismus e. V.
www.kiga-berlin.org

V. WEITERFUHRENDE HINWEISE

STANDORT Frankfurt am Main,
bundesweite Aktivitaten

THEMEN Antisemitismus, Rassismus,
Diskriminierung, Radikalisierung,
Demokratieforderung

ANGEBOTE Fortbildungen, Work-
shops, Ausstellungen, Begleitung und
Beratung von Schulen und anderen
Einrichtungen

STANDORT Berlin (Bundesverband),
Stellen in Bayern, Hessen, Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Saar-
land, Schleswig-Holstein, Thiringen
ANGEBOTE Meldeportal antisemiti-
scher Vorfalle, Dokumentation und
Analyse

STANDORT Berlin, Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Respekt und Toleranz, Zivil-
courage, Rassismus, Antisemitismus,
rechte Gewalt,

ANGEBOTE Workshops und Fort-
bildungen fiir Jugendliche und Multi-
plikator*innen, Material, Beratung,
Lernort 7 x jung (Berlin)

STANDORT Berlin, Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Antisemitismus, antimusli-
mischer Rassismus, Nahostkonflikt,
Radikalisierungspravention
ANGEBOTE Beratung fiir Schulen,
Workshops, Seminarreihen, Qualifi-
zierung von Lehrkraften, Entwicklung
langfristiger Konzepte zur Antisemi-
tismuspravention


http://www.bs-anne-frank.de/
https://report-antisemitism.de/
https://www.gesichtzeigen.de/
http://www.kiga-berlin.org/
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Kompetenzzentrum fiir Pravention
und Empowerment (Zentralwohl-
fahrtsstelle der Juden in
Deutschland)
zwst-kompetenzzentrum.de

OFEK e. V. — Beratungsstelle
bei antisemitischer Gewalt
und Diskriminierung

ofek-beratung.de

SABRA —Servicestelle fiir Anti-
diskriminierungsarbeit. Beratung
bei Rassismus und Antisemitismus

www.sabra-jgd.de

Veritas. Beratungsstelle fiir
Betroffene von Verschworungs-
erzdahlungen
veritas-beratung.de

STANDORT Berlin, Einsatzgebiet
bundesweit

THEMEN Antisemitismus- und
Diskriminierungspravention
ANGEBOTE Qualifizierung von Fach-
und Fihrungskraften sowie Multi-
plikator*innen; Forschung, Fachge-
sprache und Symposien; Angebote
flr Betroffene

STANDORT bundesweite Hotline,
Buros in Baden-Wirttemberg, Berlin,
Hessen, Sachsen und Sachsen-Anhalt
ANGEBOTE Beratung und Begleitung
bei antisemitischen Ubergriffen und
Vorfallen (auf Deutsch, Russisch,
Englisch, Hebraisch)

STANDORT Judische Gemeinde
Dusseldorf, Einsatzgebiet Nordrhein-
Westfalen und bundesweit
THEMEN Antisemitismus, Rassis-
mus, judische Perspektiven
ANGEBOTE Einzelfallberatung fur
Betroffene von Antisemitismus und
Rassismus, antisemitismuskritische
Praventions- und Bildungsarbeit

STANDORT bundesweites Einsatz-
gebiet, Blros in Berlin und Sachsen-
Anhalt

THEMEN Verschworungserzahlungen
ANGEBOTE Beratung von Familie
und Umfeld von Verschworungs-
glaubigen, Beratung von Fachkraften,
Selbsthilfegruppen, Distanzierungs-
begleitung


https://zwst-kompetenzzentrum.de/
https://ofek-beratung.de/
https://www.sabra-jgd.de/
https://veritas-beratung.de/
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® Dokus — Filme — Erklarvideos

Ein nasser Hund, Spielfilm von Damir Lukacevi¢ (D 2021, 103 min).

Masel Tov Cocktail, Kurzspielfilm von Arkadij Khaet und Mickey Paatzsch
(D 2020, 32 min). Kauflich zu erwerben und herunterladbar beim FWU
(Institut fur Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht) mit umfang-
reichem Begleitheft und methodischen Hilfestellungen fir die
padagogische Nutzung des Films: www.fwu-shop.de/produkt/masel-tov-
cocktail-5523029-20001/.

Mr. Wissen2Go #funk: Antisemitismus | musstewissen Geschichte (06:43 min),
Volker Erbert, Nicole Valenzuela, ZDF 2018, www.youtube.com/
watch?v=ZbTA36HIV3A [zuletzt abgerufen 15.11.2022].

»Sobald wir Angst haben, gehen wir“—Juden in Deutschland (28:40 min),
Lena Rumler, WDR 2018, www.youtube.com/watch?v=sgzXYdQYTTw.
Teil II: Eine neue Angst —Juden in Deutschland (29 min), Lena Rumler, WDR
2019, www.youtube.com/watch?v=FBtm7Tq5ZMI&t=2s [zuletzt abgerufen
15.11.2022].

Stark am Ball — Im Verein gegen Judenhass (30 min), Jaqueline Dreyhaupt,
Hessischer Rundfunk 2022, www.ardmediathek.de/video/doku-und-repor-
tage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDov-
L2hyLW9ubGluZS8xNjU20TM [zuletzt abgerufen 15.11.2022].



https://fwu-shop.de/produkt/masel-tov-cocktail-5523029-20001/
https://fwu-shop.de/produkt/masel-tov-cocktail-5523029-20001/
https://www.youtube.com/watch?v=ZbTA36HlV3A
https://www.youtube.com/watch?v=ZbTA36HlV3A
https://www.youtube.com/watch?v=sqzXYdQYTTw
https://www.youtube.com/watch?v=FBtm7Tq5ZMI&t=2s
https://www.ardmediathek.de/video/doku-und-reportage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDovL2hyLW9ubGluZS8xNjU2OTM
https://www.ardmediathek.de/video/doku-und-reportage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDovL2hyLW9ubGluZS8xNjU2OTM
https://www.ardmediathek.de/video/doku-und-reportage/stark-am-ball-im-verein-gegen-judenhass/hr-fernsehen/Y3JpZDovL2hyLW9ubGluZS8xNjU2OTM

SICHTBAR HANDELN! GEGEN ANTISEMITISMUS.

Methodensammlung fiir den deutsch-israelischen Jugendaustausch

UBER UNS

im Feld der deutsch-israelischen Jugendkontakte

mit den verschiedenen Generationen, die an ihrer Entwicklung
mitgewirkt haben

mit den deutschen Partnern und Interessierten

mit den israelischen Freund*innen

Seit mehr als 60 Jahren gibt es Begegnungen im deutsch-israelischen Jugend-
austausch. Ein dichtes Geflecht von persénlichen Verbindungen und institutio-
nellen Kontakten tragt die vielfaltigen Beziehungen zwischen Jugendorganisa-
tionen, Bildungseinrichtungen und 6ffentlichen Stellen in Israel und Deutsch-
land — Kontakte, die zunachst in den westlichen Bundeslandern gewachsen waren
und sich seit nunmehr 30 Jahren auf die ostdeutschen Lander ausgeweitet haben.

Bei seinem Besuch in Israel im Jahr 2000 regte der damalige Bundesprasident
Johannes Rau die aktive Unterstitzung und nachhaltige Ausweitung der deutsch-
israelischen Jugendkontakte an. Die Bildungs- und Erziehungsminister beider
Lander verabredeten zu diesem Zweck die Einrichtung von Koordinierungsbtiros
fir den deutsch-israelischen Jugendaustausch in Deutschland und Israel.

UNSERE AUFGABEN

die Bereitstellung von Informationen und Vernetzungsangeboten rund um
die deutsch-israelischen Jugendkontakte.

die Beratung deutsch-israelischer Projektpartnerschaften zur Konzeption
und Umsetzung gemeinsamer Jugendaustausch- und Fachkrafteprogramme.
die Erstellung padagogischer Handreichungen fiir die inhaltliche Vorbereitung
und praktische Durchfiihrung deutsch-israelischer Jugendbegegnungen.
die Erarbeitung zentraler Fragestellungen zur Weiterentwicklung deutsch-
israelischer Begegnungen — generationenibergreifend und im Bewusstsein
der spezifischen deutsch-israelischen Beziehungen.

die Konzeption von Seminarangeboten zum Erfahrungsaustausch und Fach-
tagungen zur Weiterbildung fir Jugendgruppen-Leiter*innen und Multipli-
kator*innen im deutsch-israelischen Austausch.

die Entwicklung neuer Ideen und Pilotprojekte im deutsch-israelischen Jugend-
austausch auf dem Weg zur Errichtung eines Deutsch-Israelischen Jugend-
werks.



UBER UNS

UNSER SERVICE

Wir helfen bei der inhaltlichen Planung und der organisatorischen
Verwirklichung deutsch-israelischer Austauschprogramme.

Wir informieren Uber die Férderung deutsch-israelischer Jugendbegegnungen
durch Mittel des Bundesjugendministeriums und verwalten die ,Sonder-
mittel Deutschland — Israel des Kinder- und Jugendplans des Bundes.
Hieraus werden jahrlich rund 400 Austauschprogramme gefordert.

Wir beraten bei der Suche nach zusatzlichen Finanzierungsmoglichkeiten
flr Austauschprogramme.

Wir vermitteln Kontakte zwischen Partnern im Jugend- und Fachkrafte-
austausch in Deutschland und Israel zum Aufbau neuer Partnerschaften.
Wir vernetzen im Feld von Jugendaustausch und Freiwilligendiensten
zwischen Deutschland und Israel.

Wir verstehen uns als Service-Zentrum und Info-Knotenpunkt in den
Jugendkontakten zwischen Deutschland und Israel.

Wir freuen uns iiber konkrete Anregungen, wichtige Hinweise und den
Kontakt mit lhnen und Euch!

UNSER PARTNER

steht in Verantwortung des israelischen Erziehungsministeriums. Es ist
angebunden an die Offentliche Behdrde fir Jugendaustausch mit Israel —
Israel Youth Exchange Authority.

ist eine Einrichtung des deutschen Bundesministeriums fir Familie,
Senioren, Frauen und Jugend mit Unterstiitzung der Lander Sachsen-
Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern.

arbeitet in Tragerschaft der Evangelischen Akademie Sachsen-Anhalt
in der Lutherstadt Wittenberg und hat sein Biro auf Einladung der
Stadt im Alten Rathaus am Marktplatz.

fir den deutsch-israelischen Jugendaustausch arbeitet bundesweit.

Gefordert vom %

.\ * Bundesministerium SACHSEM- ANHALT
oy fiir Familie, Senioren, Frauen Rhonarmrm
und Jugend b o,
e ety
ConAct #moderndenken

UPXNP
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01X WD 917N

MVE @ ~9



SICHTBAR HANDELN! GEGEN ANTISEMITISMUS.

Methodensammlung fiir den deutsch-israelischen Jugendaustausch

ConAct-Publikationen

Gemeinsam planen — Begegnung leben! Praxishandbuch fiir
den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Band I: Planen
— Begegnen — Auswerten — Nachbereiten (2018). Deutsch
und Hebradisch

' Seitmehrals 60Jahren kommen junge Menschen aus Deutsch-
e land und Israel in organisierten Begegnungsprogrammen zu-
sammen. Aber immer wieder treten zahlreiche Fragen zum
SWarum?“, ,Was?“, ,Wer?“, \Wo?“ und ,Wie?“ auf, deren umfangliche Beantwor-
tung bisher nirgendwo geschrieben stand. Der erste Band des Praxishandbuchs
fir den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch gibt Neueinsteiger*innen wie
auch erfahrenen Gruppenleiter*innen vielfaltige Hilfestellungen. Es bietet zahl-
reiche Ideen zur Partnerfindung, Vorbereitung, Durchfiihrung, Reflexion und
Nachbereitung von Begegnungsprogrammen. Dabei zielt das Handbuch darauf
ab, einen bilateralen Planungsprozess anzuregen. Hierfiir kdnnen Partnerorga-
nisationen aus beiden Landern auf konkrete Hilfestellungen zurtickgreifen.

Gemeinsam planen — Begegnung leben! Praxishandbuch
fiir den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Band Il:
Methoden fiir diversitdatsbewusste Bildung und Begegnung
Py (2018). Deutsch, Hebrdisch und Englisch
Gwnu-lpu-lﬂl-
S In den letzten Jahren hat die Vielfalt individueller Identitaten
2 und kollektiver Zugehorigkeiten der Teilnehmenden deutsch-
- israelischer Jugendaustauschprogramme zugenommen. Die
jungen Menschen bringen vielfaltige Geschichten mit; beide Gesellschaften rin-
gen um das Miteinander diverser individueller und kultureller Zugehérigkeiten
ihrer Mitglieder. Der zweite Band des Praxishandbuchs flir den Deutsch-Israeli-
schen Jugendaustausch macht Ansatze diversitatsbewusster Padagogik auch
flr deutsch-israelische Begegnungsprogramme nutzbar: Es enthalt eine spezi-
fische Methodensammlung, die praktische und explizit fir Vielfalt sensibilisie-
rende Methoden vorstellt.

w y és 20 Jahre ConAct — Koordinierungszentrum Deutsch-
' w Israelischer Jugendaustausch in Kooperation mit Israel
g e Youth Exchange Authority. 20 Jahre ConAct — 20 Meilen-
A steine — 20 bleibende Angebote!

20 Jahre sind vergangen, seit ConAct — Koordinierungszentrum
Deutsch-Israelischer Jugendaustausch die Arbeit aufnahm. Stets mit dem Ziel

vor Augen, den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch zu starken und voranzu-
bringen, entstanden vielfaltige Projekte und Angebote. Die Jubildumsbroschiire




CONACT-PUBLIKATIONEN

,20 Jahre ConAct” prasentiert 20 wegweisende Meilensteine: Da ist das Match-
Making Programm, das Trager der Jugendarbeit aus Deutschland und Israel beim
Aufbau neuer Partnerschaften unterstiitzt. Das Projekt ,Sichtbar Handeln! Gegen
Antisemitismus” bietet Fachkraften der Jugend- und Bildungsarbeit ein fachli-
ches Lern- und Diskursangebot zur Arbeit gegen Antisemitismus und Israelfeind-
schaft. Auf die Herausforderungen der Corona-Pandemie antwortet ConAct mit
dem German-Israeli Hub, einer Auswahl an Tools und Methoden fiir digitale Be-
gegnungen. Es sind 20 Meilensteine, deren Strahlkraft bis heute wirksam ist
und die fiir die deutsch-israelischen Jugendkontakte richtungsweisend bleiben.

Memo-Mizchak

Zur Unterstiitzung fiir Austauschprogramme und als Ergdnzung
zur bewdhrten ConAct-Publikation ,Da fillt mir aber ein Stein
von den Schultern mit Methoden der Sprachanimation hat
ConAct im Jahr 2019 ein neues pddagogisches Material heraus-
gegeben.

Deutsch-hebrdisches Sprachspiel. ,Memo-Mizchak“ ist eine deutsch-hebraische
Variante des bekannten Sprachkartenspiels mit Karten in groRem Format. Die
40 illustrierten Karten bilden Paare — je eine Karte ist auf Deutsch, die andere
auf Hebraisch beschriftet; auch fiir eine Umschrift ins jeweils andere Schrift-
system ist gesorgt. Auf ihnen stehen Fragen wie: ,Worum geht’s?“ oder ,Hilfst
du mir?“ und Aussagen wie ,Kein Problem” oder ,Macht nichts”. Im Spiel mit
den Karten lernen die Jugendlichen schon kleine erste Satze in der jeweils ande-
ren Sprache kennen, die ihnen wahrend ihrer Jugendbegegnung oder auch im
Sprachunterricht nitzlich sein kdnnen. So werden sie auch zu weiteren Versu-
chen in der anderen Sprache motiviert. Eine Anleitung fir das Spiel mit , leben-
den Karten“ wird mitgeliefert.

- Living Diversity in Germany and Israel. Challenges and
Livine : Perspectives for Education and Youth Exchange.
Bivaraky Momentaufnahmen — Reflexionen — Fragestellungen
(2017). Deutsch und Hebriisch

Seit dem Herbst 2015 arbeitete ConAct im Projekt ,Living Di-
versity in Germany and Israel” daran, in diversen bilateralen Veranstaltungs-
formaten den Austausch tber die Vielfalt in Deutschland und Israel zu fordern.
Die Broschure stellt zwischenzeitlich diskutierte Themen und herausgearbeitete
Fragestellungen vor: Welche sind die zentralen Diskurse um die gesellschaftliche
Vielfalt junger Menschen in Deutschland und Israel? Welche Einsichten tber
Ahnlichkeiten und Unterschiede konnten gewonnen werden? Welche Implika-
tionen lassen sich flir das gemeinsame Ziel diversitatsbewusster und demokra-
tiefordernder Bildungsarbeit in beiden Landern ableiten? Wie sind deutsch-
israelische Austauschprogramme in Jugendhilfe und Begegnungsarbeit zu ge-
stalten, um gemeinsam fir offene und inklusive Gesellschaften zu wirken?
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e Living Diversity in Germany and Israel: Your Story Moves!
Living % Begegnungen junger Menschen in Migrationsgesellschaften.
Diversity

E Momentaufnahmen - Reflexionen — Handlungsimpulse
(2019). Deutsch und Hebraisch

In den Jahren 2018 und 2019 beschaftigte sich ConAct inten-
siv mit dem Thema Jugendaustausch in den Migrationsgesellschaften Deutsch-
lands und Israels. Im Mittelpunkt dieser Bemihungen stand eine Reihe neuer
Austauschprojekte mit sechs Kooperationspartnern unter dem Titel ,Your Story
Moves!“. Junge Menschen wurden eingeladen, ihre personlichen und familiaren
Geschichten tber Migration und das Leben in den Gesellschaften, in denen sie
leben, zu teilen. Die Broschiire wirft ein Licht auf die Migrationsgesellschaften
beider Lander und auf einige Herausforderungen, die sie fiir Padagog*innen
und Jugendarbeiter*innen darstellen. Die Publikation dokumentiert ferner eine
Vielzahl von Erkenntnissen und Erfahrungen, die die Teilnehmer*innen beider
Lander im Rahmen der genannten Austauschprojekte gesammelt haben. Basie-
rend auf den Beobachtungen und Erfahrungen werden Ideen fiir MaBnahmen
zur Planung und Umsetzung eines diversitatsbewussten Jugendaustausches in
unseren Migrationsgesellschaften in Deutschland und Israel vorgeschlagen.

The German-Israeli Youth Congress 2015. A Retrospective
(2016). Englisch

Anlasslich des 50. Jubilaums der Aufnahme diplomatischer
Beziehungen zwischen Deutschland und Israel trafen sich je-
weils rund 300 Jugendliche beider Lander in Israel und Deutsch-
land, um die deutsch-israelischen Beziehungen in Geschichte
und Gegenwart zu diskutieren, ihre Bedeutung fur die jungen
Generationen zu reflektieren, gemeinsam zu feiern und viele Impulse fir die
Zukunft des Jugendaustausches zu setzen. Die Dokumentation bietet einen
umfassenden Ruckblick auf die Vielfalt von Themen, Ereignissen und Arbeits-
ergebnissen des Kongresses.

Spotlight on ... Germany & Israel.

Fiinf Kurzfilme zur Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
e der deutsch-israelischen Beziehungen. Mit Methoden fiir die
#= | pddagogische Praxis (2016). Deutsch und Hebrdisch

Im Rahmen des deutsch-israelischen Jubilaumsjahrs 2015 schufen junge Men-
schen aus Deutschland und lIsrael im Rahmen einer Jugendbegegnung finf
Kurzfilme, die die deutsch-israelischen Beziehungen aus der Perspektive der
jungen Teilnehmenden portratieren — vom Konzept tber die filmische Umset-
zung bis zum Schnitt. Die Themen der Kurzfilme — die Gegenwartigkeit der Ver-
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gangenheit, gegenseitige Stereotype oder der Einfluss von Jugendaustausch-
projekten auf Biografien und personliche Sichtweisen — entwickelten die Teil-
nehmenden wahrend eines mehrtdgigen Diskussionsprozesses. In der Handrei-
chung (mit DVD) werden sie fiir die padagogische Praxis zur Verfligung gestellt.
Sie kénnen fir die Vorbereitung kiinftiger Austauschgruppen, gemeinsame Ar-
beitseinheiten wahrend eines Austausches oder zur Nachbereitung eines Aus-
tauschprojekts genutzt werden.

MOVING MOMENTS CONNECTING FOR LIFE. Deutsch-
Israelischer Jugendaustausch in Forschung und Praxis.
Kompendium mit Forschungsergebnissen und Fachbeitra-
gen aus 60 Jahren Praxis im Deutsch-Israelischen Jugend-
austausch (2015). Deutsch und Hebrdisch

Im Fachbuch zum Deutsch-Israelischen Jugendaustausch wer-
den historische Entwicklungen und Forschungsergebnisse aus
sechs Jahrzehnten intensiver deutsch-israelischer Begegnungs-
arbeit seit Mitte der 1950er-Jahre zusammengetragen. Neben Fragen nach der
konkreten Mitgestaltung der politischen und gesellschaftlichen Beziehungen
durch den Deutsch-Israelischen Jugendaustausch stehen auch der Wandel von
Erwartungen, Zielen und Konzepten sowie die Zukunftsvisionen fir die deutsch-
israelischen Jugendkontakte im Mittelpunkt. Fragen zur Gegenwartsbedeutung
der Geschichte und zu Herausforderungen beim Aufeinandertreffen unterschied-
licher Lebenswelten in Europa und Nahost bei Begegnungen junger Deutscher
und Israelis werden beleuchtet.

50 Jahre Diplomatische Beziehungen Deutschland-Israel |
60 Jahre Deutsch-Israelischer Jugendaustausch.
Geschichte(n) — Einblicke — Informationen (2015).
Deutsch und Hebréisch

Die Broschiire zu 60 Jahren Deutsch-Israelischem Jugend-
austausch fuihrt kurzweilig und informativ in die Geschichte
und Gegenwart des Austausches ein. In einem historischen Abriss werden den
wichtigen Stationen der politischen Entwicklung historische Fotografien und
Hintergrundinformationen hinzugefiigt, visuell angelehnt an die Website
www.Exchange-Visions.de. Ubersichtliche Schaubilder und Grafiken versammeln
Daten und Zahlen und geben somit Aufschluss Uber die Veranderungen und
Strukturen der vergangenen Jahrzehnte im deutsch-israelischen Jugend- und
Fachkrafteaustausch. Davon berichten auch die Stimmen des ,Who is Who?!“
im Deutsch-Israelischen Jugendaustausch. Zum anderen zeigen sie die bilaterale
Zusammenarbeit von ConAct mit der Israel Youth Exchange Authority in der
fortdauernden Weiterentwicklung und Erweiterung des Jugendaustausches
und werfen Schlaglichter auf eigens entwickelte Veranstaltungsformate und
die grofRen Highlights der letzten Jahrzehnte.


http://www.Exchange-Visions.de
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Israel — Nah im Osten. Jugendsachbuch (2011, iiberarb.
Neuauflage 2014). Deutsch

Junge Menschen aus Israel und Deutschland trafen sich in
Berlin, um in einer Schreibwerkstatt ihre Gedanken zu Israel
zu formulieren. Ihre bewegenden, nachdenklichen und verbliif-
fenden Erlebnisse in der Auseinandersetzung mit den vielfal-
tigen Lebensrealitaten der israelischen Gesellschaft bilden
das Herzstlick dieses Buches. Die deutsche Journalistin Judith
Seitz und der israelische Politikwissenschaftler Itay Lotem haben die Berichte
lebendig in die Sachtexte zu der vielschichtigen Geschichte und Gegenwart des
Landes eingebunden.

,,Da féllt mir aber ein Stein von den Schultern“. Methoden

DA TALLT MR ABLR
-

A~y der Sprachanimation in deutsch-israelischen Begegnungen
Elewd.g | (2010). Deutsch, Hebrisch und Arabisch
EIN 5'-.1' EIN

H=I- Sprache, Kultur und Kommunikation sind die Schlissel fur
pror | eineintensive und nachhaltige Begegnung in deutsch-israeli-
CAQL &6 | schen Austauschprogrammen — daher stehen sie auch im
Mittelpunkt der Methodensammlung zur Sprachanimation
,Da fallt mir aber ein Stein von den Schultern® Die Handreichung wurde speziell
flr die Arbeit im Kontext deutsch-israelischer Jugendbegegnungen entwickelt
und von einem Padagog*innen-Team aus Deutschland und Israel komplett drei-
sprachig auf Deutsch, Hebraisch und Arabisch erarbeitet.

Gemeinsam erinnern — Engagement teilen — Vielfalt leben.
Dokumentation zur Deutsch-Israelischen Fachtagung im
November 2011 in Lutherstadt Wittenberg (2013). Deutsch
und Hebriisch

Eine bleibende Handreichung zu wichtigen Themen im Deutsch-
Israelischen Jugendaustausch. Zum zehnjahrigen Bestehen der
Arbeit von ConAct in Kooperation mit dem Israel Youth Ex-
change Council, dem Vorganger der Israel Youth Exchange Authority, waren
rund 200 Personen nach Lutherstadt Wittenberg gekommen, um wichtige The-
men der deutsch-israelischen Jugendkontakte zu diskutieren. Rund 30 Beitrage
von deutschen und israelischen Expert*innen aus dem Feld der Erinnerungsar-
beit, aus dem Bereich der Freiwilligenarbeit wie auch aus Kontexten der inter-
kulturellen und diversitatsbewussten Bildungsarbeit haben die Tagung ausge-
zeichnet und wurden umfanglich zweisprachig dokumentiert. Entstanden ist
ein ,Journal®, das alle Beitrage in Form kurzer Essays dokumentiert, wichtige
Diskussionen skizziert und auf diese Weise eine Fundgrube an Inhalten und An-
regungen fur die deutsch-israelische Austauscharbeit bietet.
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Gemeinsam Erinnern — Briicken Bauen: Zwischen Vergan-
genheit und Zukunft, von Mensch zu Mensch. Handbuch
fiir Erinnern und Gedenken in deutsch-israelischen
Jugend- und Schiilerbegegnungen (2008, iiberarb. u.
erw. Neuauflage 2014). Deutsch und Hebréisch

Sich zu erinnern ist ein zentrales Anliegen, das die Begegnun-
gen von Jugendlichen aus Deutschland und Israel seit Beginn
der partnerschaftlichen Zusammenarbeit pragt. Gemeinsame
Gedenkstattenbesuche und die Beschaftigung mit der Shoah
verdeutlichen jungen Deutschen und Israelis jedoch auch immer wieder die Zu-
gehorigkeit zu den Nachfolgegenerationen der Tater*innen und Opfer. Dies be-
deutet spezifische Herausforderungen fiir die Begegnung und Annaherungen
der jungen Menschen aus beiden Landern.

Die starken emotionalen Reaktionen auffangen zu konnen, gemeinsam Gedenk-
feiern vorzubereiten und diese sinnvoll in den Kontext deutsch-israelischer Be-
gegnungen einzubauen, ist das Ziel des Handbuchs ,Gemeinsam Erinnern —
Briicken Bauen® Dieses ist in einem dreijahrigen, bilateralen Arbeitsprozess
zwischen dem Bayerischen Jugendring, der Stadt Jerusalem und ConAct ent-
standen und liegt in einer aktualisierten Neuauflage vor. Die Handreichung ist
ein Instrument fur alle, die im deutsch-israelischen Austausch tatig sind und
Anregungen suchen, um ein bedeutungsvolles und gemeinsames Erinnern und
Gedenken aktiv zu gestalten.

Alle Materialien finden Sie auch auf der Webseite von ConAct:
www.conact-org.de/materialien
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Abstract of this publication

Antisemitic and anti-Israel resentments are increasingly widespread in Germany.
Negative attributions, conspiracy narratives and incitement against Jews reveal
how severe the problem is. As a democratic society, we are called upon to do
something to counter antisemitism.

With the project “Acting Against Antisemitism in Youth Work and Education”,
ConAct — Coordination Center for German-Israeli Youth Exchange supports and
strengthens professionals in child and youth work as well as in education and
German-lsraeli exchange in dealing with antisemitism and hostility towards Israel.

This book invites educators and professionals of (German-Israeli) exchange to
establish a learning space on the subject of antisemitism for young people from
Germany. It contains numerous methods and suggestions for teaching young
people from the age of 14 about the history and current manifestations of anti-
semitism and for raising their awareness for its mechanisms but also conse-
quences. This publication also integrates Jewish perspectives and invites young
people to get to know the diverse Jewish life in Germany. Moreover, users find
many references to publications, websites, projects and support for dealing pe-
dagogically with antisemitism. Adding some good practice examples, this book
also provides perspectives and ideas on addressing subjects like German-Jewish
history or commemoration (of the Shoah) with young people.






Antisemitische und israelfeindliche Einstellungen sind in Deutschland zuneh-
mend verbreitet. Negative Zuschreibungen, Verschworungserzahlungen und Hetze
gegen Judinnen und Juden zeigen immer wieder aufs Neue, wie akut das Problem
ist. Als demokratische Gesellschaft sind wir aufgefordert, dem etwas entgegen-
zusetzen.

Mit dem Projekt ,Sichtbar Handeln! Umgehen mit Antisemitismus in Jugend- und
Bildungsarbeit” begleitet und starkt ConAct — Koordinierungszentrum Deutsch-
Israelischer Jugendaustausch Fachkrafte der Kinder- und Jugendhilfe, der Bildungs-
arbeit sowie der deutsch-israelischen Austauscharbeit im Umgang mit Antisemi-
tismus und Israelfeindschaft.

Die vorliegende Handreichung ladt Fachkrafte der (deutsch-israelischen) Aus-
tausch- und Bildungsarbeit ein, jungen Menschen aus Deutschland einen Lern-
raum zum Thema Antisemitismus zu er6ffnen. Dazu versammelt diese Publikation
zahlreiche Methoden und Anregungen, um jungen Menschen ab 14 Jahren Wissen
zur Geschichte und heutigen Erscheinungsformen von Antisemitismus zu ver-
mitteln, aber auch jidische Perspektiven naherzubringen. Dariiber hinaus finden
Fachkrafte hier zahlreiche Hinweise auf Publikationen, Websites, Projekte und
Hilfestellungen zur padagogischen Thematisierung von Antisemitismus. Mit eini-
gen Good-Practice-Beispielen werden zudem Ideen fur die padagogische Praxis
gegeben.

www.Sichtbar-Handeln.org/methodensammlung

Gefordert vom

ﬂ% Bundesministerium
7 fiir Familie, Senioren, Frauen

und Jugend



http://www.Sichtbar-Handeln.org/methodensammlung

